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Sie Präfidentenwal ) ! in Amerika .

Der Kandidat der republikanischen Partei . William

Taft , ist als Sieger aus dem Wahlramps her -

vorgegangen . Er hat mit großer Mehrheit seinen
demolcarischen Gegner Bryan aus dem Felde geschlagen
und wenn seine Majorität auch nicht ganz so groß zu sein
scheint , wie die R 0 0 s e v e l t s im Jahre 1904 , so bleibt sie
doch nur um ein Geringes hinter dieser zurück . Es ist das

vierte Mal , daß die demokratische Partei nach dem Ablauf
der Amtsperiode Clevelands im Jahre 1896 geschlagen
worden ist und zum dritten Male hat jetzt Bryan selbst das

Wahlglück vergeblich gesucht . Die Niederlage muß die

Partei besonders schwer treffen , weil gerade diesmal die

Chancen für sie sehr günstig standen .

Der Gegensatz zwischen den Republikanern und den

Demokraten gehört zum großen Teile der Geschichte an . Die

Demokraten waren ursprünglich die Partei der landwirt¬

schaftlichen Interessen . Als die rasche industrielle Ent -

Wickelung der Nordstaaten den Kapitalisten , Arbeitern und

freien Farmern des Nordens die Sklavenwirtschaft des

Südens immer unerträglicher machte, da trafen die Demo -

kraten als die Verfechter der „ Freiheit des Südens " auf , die

jeden Eingriff der Zentralgewalt für die Abschaffung der

Sklaverei bekämpften . Die Niederlage der Südstaaten
wurde so zugleich zu einer Niederlage der demokratischen

Partei , deren Demokratie ja durch ihr Eintreten für die

Sklaverei hinlänglich gekennzeichnet ist . Die Südstaaten

freilich sind den Demokraten seitdem stets treu geblieben und

auch bei dieser Wahl scheinen sie größtenteils für Bryan ge -

stimmt zu haben . Auch jetzt ist es zu einem großen Teil die

Negersrage , in der die Demokraten alle schlechten Instinkte
des Rassenhasses der Weißen ausnützen , die ihr die Gcfolg -

fchast sichert . Im übrigen kann von den Demokraten , die in

den letzten 48 Jahren - das Heft der Regierung vollständig nur

von 1893 bis 1895 in Händen hatten und nur zweimal
während dieser Zeit den Präsidenten stellten , nicht gesagt
werden , daß sie eine bestimmte gesellschaftliche Klasse oder

ein bestimmtes soziales Programm vertreten . Neben den

Südstaaten beherrschen sie so manche großen Städte des

Nordens , vor allem mit Hilfe von Tammany - Hall New Nork ,
eine Herrschaft , die aus Bestechung . Wahlschwindel , Er -

Pressung und Einschüchterung beruht . Als Oppositionspartei
sammelt sie alle Elemente , welche mit der herrschenden

Partei unzufrieden sind und von einem Wechsel sich Besserung
versprechen . Demgegenüber ist die republikanische
Partei die konseauente Vertreterin des Kapitalismus , die

Partei des Hochschutzzollcs , der hohen Finanz , der Eisen -

bahnmagnaten und in neuerer Zeit die Partei des Jmperia -
lismus , die den Krieg gegen Spanien geführt . Kuba

und die Philippinen den Vereinigten Staaten angegliedert
hat und für den Bau einer großen Schlachtslotte

eintritt . Aber die kapitalistische Entwickelung hat den Gegen -
satz zwischen den beiden großen Parteien außerordentlich vcr -

wischt . Noch ini Jahre 1900 suchte Bryan durch ein radikales

Programm , das eine starke Zollermäßigung und Silber -

Währung forderte , die landwirtschaftliche Bevölkerung und

die Arbeiter zu gewinnen , um mit ihrer Hilfe die Republi -
kaner zu besiegen . Das Scheitern des Versuches führte dazu ,

daß Bryan im Jahre 1904 von seiner eigenen Partei nicht

mehr kandidiert wurde und dem Richter Parker weichen

mußte , der alle radikalen Forderungen aus seinem Programm

ausmerzte . Und als die demokratische Partei jetzt Bryan

noch einmal kandidierte , war auch er ein Gewandelter , dessen

vornehnistes Versprechen darin bestand , er wolle die Politik
Roosevelts fortführen und mit ihr Ernst machen . Es ist
wieder vergebens gewesen . Die schwere wirtschaftliche Krise ,

von der manche glaubten , daß sie die Wähler den Republi -
kanern abspenstig machen werde , die Aufforderung des Ge -

werkschastsführerö G 0 in p e r s an die Arbeiter , demokratisch

zu stimmen , die Erbitterung gegen die Wirtschaft der Trusts .

haben den Republikanern trotzdem den Sieg nicht entreißen

können . Ebensowenig bat die Unabhängigkeitspartei des

Herrn Hcarst einen beachtenswerten Erfolg erzielen können ,

trotz der beispiellosen Agitation und trotz des Nachweises

Hearts , daß sowohl Demokraten als Republikaner im Solde

der Trusts stehen .
Der republikanische Sieg bedeutet , daß in der bisherigen

Politik keine Aenderung stattfinden wird . Die Republikaner
haben zwar gewisse Versprechungen in der Z 0 l l f r a g e ge -

macht , aber es ist sicher , daß diese Versprechungen nicht er -

füllt werden und es bei dem bisherigen System des Hochschutz -
zolls bleiben wird . Damit ist aber zugleich gesagt , daß auch
gegen die Trusts nichts Ernsthaftes unternommen werden

wird . Bei der großen ökonomischen Uebermacht . bei der völligen

Beherrschung der politischen Maschinerie durch die Vertrauens -

leute der Kapitalmagnaten ist an andere als Scheingefechte ,
wie sie Roosevelt mit so meisterhafter Demagogie zu führen

wußte , nicht zu denken . Ter beste Beweis dafür ist , daß die

Sympathien der Börsen der ganzen Welt in voller Ueber -

cinstimmung aus feiten der Republikaner �standen , als der

Partei des Kapitalismus ohne jede Einschränkung . Wichtiger
für die Zukunft ist es aber , daß diesmal die republikanische
Partei gesiegt hat in vollem Gegensatz zur organi -
sierten Arbeiterschaft . Ausdrücklich hat die Partei
die Forderungen der Gewerkschaften , sie gegen die Willkijr der

bürgerlich » Gerichte zu schützen , abgelehnt . Die Wahl Tafts ,
des alten Gegners der Gewerkschaften , bedeutet eine unmittel -
bare Bedrohung der Arbeiterorganisationen . Es ist kein

Zweifel , daß eine solche Politik über kurz oder lang den Wider -

stand der Arbeiterklasse hervorrufen wird und das noch
schlummernde Klassenbewußtsein eines großen Teils der

amerikanischen Arbeiterklasse wecken inuß . Daß Taft auch
die imperialistische Politik Roosevelts fortsetzen
wird , ist wahrscheinlich , da starke kapitalistische Interessen die

Expansionspolitik verlangen . Allerdings werden tvohl die

politischen Methoden etwas weniger geräuschvoll werden , als

die waren , die Roosevelt befolgt hat . Um so klarer wird der
rein kapitalistische Charakter der republikanischen Partei seine
Wirkungen entfalten , aber auch seine Gegenwirkungen
auslösen .

Der Sieg der Demokraten hätte die Gefahr einer Irre -
sllhrung mit sich gebracht , hätte die Illusionen der amerika -

irischen Arbeiterklasse über die Natur des kapitalistischen
Systems verlängert . Der Sieg der Republikaner ist der

SiegderoffenenGcgner , und wir dürfen erwarten ,
daß er die Entfaltung der Klassengegensätze in dem Lande der
riesenhaftesten kapitalistischen Entwickelung fördern und die

Reife der sozialistischen Saat beschstunigen wird .

Das Wahlsystem .
Der Präsident der Bereinigten Staaten wird in indirekter

Wahl gewählt durch Wahlmänner , die von den stimmberechtigten
Bürgern der Einzelstaaten gewählt werden . Tie Gesamtzahl der
Wahlmänner beträgt

�
jetzt 483 . Die absolute Majorität beträgt

also 242 Stimmen . Dienstag erfolgte nur die Wahl der Wahl -
männer . Diese werden erst am tl . Januar ltXX) zur eigentlichen
Präsidentenwahl zusammentreten . Die größte bisherige Majorität
bei den Wahlmänncrwahlcn erreichte Roosevelt im Jahre 1304 .
Seine Wahlmänner hatten damals eine Majorität von 1 73Q 264
Stimmen .

Ueber das Wahlergebnis unterrichten nachfolgende Depeschen :

New Jork , 4. November . 8 Uhr morgens . Nach den letzten
Feststellungen sind bisher für Taft 238 Elcktoral stimmen
abgegeben ; 13 sind noch zweifelhaft .

Nach den bisherigen Schätzungen ist die Wahl Tafts mit einer

Majorität von 1 091 000 Stimmen erfolgt . Präsident Roosevelt
übersandte Taft ein herzliches Glückwunschtelegramm . Taft dankte

hierfür und betonte , diese Wahl bedeute einen Triumph für die

Geschäftsführung Roosevelts .
Die Südstaaten haben geschlossen für Bryan

gestimmt .
New ? ork , 3. November . Bei den heutigen Wahlen erfolgte

in allen LandeSteilen eine starke Stimmabgabe . Die

ersten Wahlresultatc aus den Landdistrikten von New Aork geben
Taft einen erheblich/ : n Vorsprung vor Byran . Taft

erhielt in diesen Bezirken eine größere S t i m m e n z a h l als

Roosevelt im Jahre l904 .
New York , 3. November . ( Auf deutsch - atlantischem Kabel . )

Taft siegt in allen wichtigen Staaten , die bis zuletzt
zweifelhaft waren , mit großen Majoritäten . Der nächste Kongreß

dürfte stark republikanisch sein .
New Uork , 4. November . Tafts Sieg überraschte die

eigene Parteileitung , noch unerwarteter ist ihr , daß die

rcpublikanischeKongrcßmehrhcit um l2Stimmcn

zugenommen hat . Kein Soziali st wurde gewählt .
Cannon ist wiedergewählt . Die Gründe des großen Sieges sind
das Vertrauen zu Roosevelt und der Wille zur Fortsetzung seiner

Politik , der Mangel an Vertrauen zu ByranS Persönlichkeit , die

glänzende Ernte , der allgemeine Wohlstand der Farmer , die Bc -

sorgnis der Geschäftsleute und die angedrohten Arbeiterentlassungen ,

falls Byran gewählt wird . Heute geht das allgemeine Urteil dahin ,

daß Byran erledigt ist . Die Hochzöllner legen jeden -

falls den Sieg TaftS und der Kongrcßmchrheit als Billigung
der protektionistischen Politik auS , das verschlechtert

entsprechend die Aussichten der Tarifreform .
New Dork , 3. November . Der republikanische G 0 u v e r -

n e u r von New Uork Hughes wurde wiedergewählt ,

LeplMel vor der Schlacht .
Aus dem Reichstage (4. November ) . Vollzählig

genug hatte sich das Haus versammelt , aber zu AuSeinauder -

setzungen über die Rcgierungskatastrophe . die zurzeit in

Deutschland daS allgemeine Interesse fast ausschließlich in

Anspruch nimmt , kam es noch nicht . Von verschiedenen
Fraktionen , auch von der sozialdemokratischen , waren Jntcr -
vellationen eingegangen : was der Reichskanzler angesichts der

Enthüllungen im „ Daily Telegraph " zu tun gedenke . Bülow

zog es vor . sich vom Cchlachtsclde vorläufig fernzuhalten , so
daß noch nicht festgesetzt werden konnte . Warn , er der Rechen -
schaftsfordenlng standhalten muß .

Aber auch ein Teil der bürgerlichen Parteien bekundete

daS Bedürfnis einer längeren Frist , um hinter den Kulissen

erst noch die Vorbereitungen zu treffen . ' Solche Symptome
deuten immer an . daß die Veschivichtigungshosräte am Werke

sind , um den Karren aus dem Dreck zu ziehen . Aber er steckt
doch diesmal zu tief darin , als daß das gelingen könnte .

Auf der Tagesordnung standen eine Reihe Petitionen .
AIS in deren Erörtening eingetreten werden sollte , beantragte
Fürst Hatzfeld in Vertretung der Diplomatcnsraktion . man

möge diejenigen Petitionen , zu denen keine Wortmeldungen
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vorliegen , nur kurzer Hand erledigen und sich dann vertagen ,
damit die Fraktionen Zeit hätten , sich über die »vichtigen
Fragen , die durch die Katastrophe heraufbeschworen seien ,
gründlich zu beraten .

Gen . Singer widersprach diesem fürstlichen Diplomaten -
coup , da er eine Rücksichtslosigkeit gegen die Petenten sei und
den Abgeordneten hinreichend Zeit zur Verfügung gestanden
hätte und noch stehe , um sich klar zu werden . Er fand dabei
die Uuterstützilng des nationalliberalen B a f f c r ni a n n , so
daß der Block offenbar noch verwirrt im Dunkeln tappt , ohne
sich geeinigt zu haben . Aber der Dr . Arendt fühlte sich ge -
dnmgen . sciuem Fraktionskollegen Hatzfeld mit dem
Einwände beizuspringen , die „ Daily Telcgraph " - Enthilllilngen
hätten so erschütternd auf ihn und seine Freunde geivirkt , daß sie

dringend der Sammlung bedürften . Singer enviderte prompt ,
daß diese verwirrende Erschütterung der Arendt - Gehirne d, ch
nur ein Beweis für deren geringe Einsichtsfähigkeit sei , de m
was sich da neuerdings offenbart habe , sei doch längst crkci n-
bar gewesen und von unserer Seite oft genug gekennzeichnet
worden . Es blieb denn auch bei der Turchberatung der

Petitionen , von denen eine Anzahl ohne Debatte erledigt
wurden . Zu größeren Auseinandersetzungen kam es zu -
nächst bei der Forderung zweier Landwirtschaftskammern ,
daß ein Zoll für Milch von 4 Mark und von
>0 Mark für Rahm eingeführt werden solle . Die

Agrarier hatten nicht übel Lüst , dies Attentat auf die Volks -

gefundhcit zu befürworten . Es stellte sich aber dabei heraus ,
daß die Koniniission in ihren Beschlüssen so wenig Sach -
kenntnis bewiesen hatte , daß Herr Spahn namens des

ZeutruinS rettend einsprang , indem er die Rückverweisung au
die Komniiision beantragte , was auch beschlossen wurde .

Eine Petition der verschiedenen Bergarbeiterorganisationcn
gegen das System der schwarzen Listen und
der verderblichen Uebcrschichten ivollte Herr
Spahn überhaupt nicht zur Verhändlung komnien lassen , wie
es heißt , weil seine Fraktion eine Interpellation über den

nämlichen Gegenstand vorbereitet . Das Hans trat aber dein

Antrage nicht bei , und so hatte , nachdem Genosse Sachse
als Referent kurz die Begründung gegeben und der

Zcntrunlsmann G i e L b c r t s für die Petition ge -
sprachen hatte . doch noch Genosie Hengsbach -
Duisburg Gelegenheit , in längerer Rede die furchtbare
Drangsalieruug der ' Bergarbeiter durch die Unternehmer an

zahlreichen Einzelfällen nachzuweisen . Daun wurde die
Debatte vertagt und auf die Freitag - Tagesordunng das

Automobilgcsetz gebracht .

ßeamtenbefoldungen .
Die verstärkte Budgetkommission des preußischen Abgeordneten -

Hauses setzte am Mittwoch ihre Beratungen fort . Die Sozial -
demokraten haben sich die Arbeit in der Weise geteilt , daß die Ab -

geordneten Hirsch und Ströbel sich ablösen , crstcrcr soll Haupt -
sächlich bei der Besprechung der Dcckungsfrage . letzterer bei der Bc -

sprechung der BesoldungSsrage den Standpuukt der Fraktion per -
treten .

In der Debatte wurde u. a. angeregt , daß den Militär -
anwärtern ihr früheres Dienstalter mit angerechnet wird . Der

Finanzminister Frhr . v. Rheinbaben erwiderte , daß dadurch
große Eifersüchteleien unter den Beamten hervorgerufen würden , daß
aber die Sieichsregierung in Erwägungen darüber eingetreten sei , ob
und wie man den Militäranwärtern entgegenkommen könne .

Die Abstimmung über die Gehälter der untersten Stufen ergab ,
daß sowohl für die Klasse 1 als auch für die Klasse ä das An¬

fang s g e h a l t um je 100 M. erhöht wurde . Zu Klaffe 1 gehören
die Stockmeister , Bahnwärter , Aufseherinnen bei den Gefängnissen
und dergleichen . Nach der Regierungsvorlage sollte ihr Gehalt
auf 1000 bis 1200 Mark bemessen werden , nach dem Ve -

schluß der Kommission beträgt eS 1100 bis 1200 Mark .
DaS Gehalt für die zweite Klasse hatte die Regierung
aus 1000 bis löOO M. bemeffen , die Kominisfion erhöhte eS auf
IlOO bis 1500 M. Von dieser Erhöhung werden u. a. betroffen
21 302 Schaffner und Bremser , verschiedene Beamte der Domänen -

Verwaltung , » 20 Briickenwärter , 78 Lcuchtfeuerwärter . Alle weiter -

gehenden Anträge , namentlich die auf Erhöhnng des Höchstgehalts ,
wurden abgelehnt ! Ja , es ist sogar fraglich , ob diese minimale Aus -
besserung nicht in der zweiten Lesimg wieder rückgängig gemacht
wird .

Eine längere Debatte entspann sich über die Beamten der
dritten Klasse , unter die u. a. die AmtZdiener bei der Verwaltung
der Zölle und indirekten Stenern , Schutdiener bei höheren Lehr -
aiistalten und bei Seminaren , Eisenbahilgehilfiimen , Weichensteller ,
Wagenwärter , Schlensenmeister , Oberaufseheriimcn und Werkmcistc -
rinnen bei der Strafanstaltsverwaltung fallen . Die Ncgierungi «
Vorlage bcmißt ihr Gehalt auf 1100 bis 1600 M. Die Kommission
trat diesem Vorschlag unter Ablehnung eincS Antrages
auf Erhöhung um 100 M. in jeder Stufe bei . Nur vier Mit «

glicder der Kommission stimmten für diesen BerbcsscrungSantrag , den
die Vertreter der Regierung »nit dem Hinweis auf finanzielle
Schwierigkeiten heftig bekämpften .

Die Beamten der Klaffe 4 will die Regierung mit 1200 bis
1700 M. abspeisen . Hierunter fallen u. a. 36 Kanzleidiener bei der
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin ,
40 Bollziehungsbeamte bei den Kreiskaffen , 80 Magazin - , Kanzlei -
und Kassendiener bei der Berwaltmig der Zölle und indirekten

Steuern , 870 Magazinauffeber , Fahrkartendrucker . Bureaudien « und



Brllckengeldeknnehmer m der Eisendahllverwaltung , tvoKassendiensr im

Fiimnzministerium , 19 Dünenailfseher , 123 Gerichtsdiener und

Kastellane Lei den Oberlandesgerichten , 3906 Gerichtsdiener bei den

Landgerichten und Amtsgerichten , 515 Aufseher bei den besonderen

Gefängnissen , 487 Kreisboten , 1464 Aufseher bei der Strafanslatts -

verivaltunF , 292 unter ? Werksbeamte in den Berglverksdirektionen ,
15 793 Lokomotivheizer und Schiffsheizer , insgesamt 2k> 263 SF *

Hierzu lagen eine Reihe von Anträgen vor ; der eine verlang !

generelle Ausbeffenmg , und zwar sollte das Anfangs ,

Bei 1200 Mark bemessen Bleiben , dagegen die Stufen all -

mählich aufsteigen , bis das Höchstgehalt 1800 Mark , also

hundert Mark über die Regierungsvorlage hinaus beträgt . Ander «

Antrage forderten die Besserstellung einzelner Kategorien dieser

Klasse , insbesondere der Gefangenenausseher b»i den Landgerichten

und Amtsgerichten und der als Gefangenenaufseher beschäftigten

Gerichtsdiener . Man wünschte für diese Beamten ohne Erhöhung

des Mindestgehalts wenigstens eine Verkürzung der AnfriickungS -

fristen und wies auf die Schwierigkeit ihres Dienstes hin . Tie

Vertreter der Regierung machten ihre Bedenken auch gegen diese Antrag

geltend , sowohl finanzielle Bedenken als auch Bedenken verwalt

technischer Art . Interessant war die Mitteilung emeZ Regierung

kommissars , daß für den Dienst in den Erziehungsanstalten , der b,

sonders schwer ist , keine Bevorzugung der Militäranwärier stetttfin '

sondern daß hier auf eine handwerksmäßige Borbildung der Beamten

Bedacht genommen wird . Also scheinen sich die »Stellvertreter Gottes "

doch noch nicht für alle Äeinter zu eignen .
Besonders schars wmrdte sich der Finaiizminister gegen einen

Antrag , wonach den mit der Wahrnehmung der Botenmefftergeschäste
beauftragten ersten Gerichtsdienern besondere , nicht pensionssähige

Stevenzulagen gewährt werden sollten . Nicht ohne Verech iigungkonrne er

daraus hinweisen , daß das Plenum wiederholt die Regierung auf -

gefordert habe , die Stellenzulagen zu beseitigen ; jetzt sei die Re -

gierung dem Wunsche des Hauses nachgekommen , und mm fordere

man auf einmal die Wiedereinführung der Stellenzulagen . Be -

sonders lebhaft war die Diskuifion darüber , ob den Lokomotiv - und

Schiffshcizern das Gehalt aufgebessert werden sollte . Die Regierung
bekänipste diese Anträge mit dem Hinweis darauf , daß dann auch
die Gehälter der Lokomotivführer aufgebessert werden müßten , wo -

durch eine Mehrausgabe für beide Beamtenkategorien in Höhe von

8 Millionen notwendig sein werde . Die weitere Beratung wurde

schließlich um Vs3 Uhr auf Donnerstag 12 Uhr vertagt .

( Kanzler und IKeichstag .
Fürst Sät oh ) scheint jetzt zwei Sorgen zu ffaben : ein -

mal Oer erregten Ocffentlichkeit wenigstens zum Schein eine

gewisse Genugtuung zu geben und so seiner Blockmajorität den

Ämsall zu erleichtern . Nachdem Herr v. S ch o e n schon er -

krankt ist , heißt es jetzt , daß Herr Tr . Stemmrich , der

Unterstaalssekretär , der damals allein in Berlin war , von

seinem Urlaub nicht mehr auf seinen Posten
zurückkehren soll . Ihm sollen dann noch vielleicht ein

paar andere Beamte des Auswärtigen Amtes folgen . Die

zweite Sorge gilt der möglichst weiten Hinausschiebnng
der Reichstagsdebatte . Biilow will Zeit g e -

Winnen , um sich seiner Majorität zn versichern , und nach
den Stimmen der Berliner Presse zu urteilen , scheint diese
Taktik Erfolg zu versprechen . Denn die Organe des Blocks

beginnen immer zuversichtlicher zu werden und immer lauter

zu versichern , däst es eine unumgängliche Notwendigkeit sei ,
Bülow als Kanzler zu erhalten . Man schreckt sogar vor dem

Schwindel nicht zurück , uns zu versichern , daß der Sturz
Bülows vermieden werden müsse ans Rücksichten auf das

Ausland . Als ob sich diejenigen , welche Deutschland feind
sind , einen Mann denken könnten , der mit größerem Erfolg
die Geschäfte der Feinde Deutschlands besorgen würde !

Fast aber will es scheinen , daß man sich mit der Irre -
sührung der öffentlichen Meinung durch die offiziöse
und Blockpresse nicht begnügt und stärkere Künste an -

gewandt werden sollen . Gerade jetzt macht sich plötzlich
eine Verschärfung unserer Beziehungen zu
Frankreich bemerkbar . Man erinnert sich vielleicht noch
jenes Zwischenfalles , der aus der Flucht einiger deutscher

Fremdenlegionäre in Casablanca entstanden ist . Es kam
damals zu einer Schlägerei , in der ein deutscher Konsulats -
bcamtcr , der die Flüchtigen beschützte , von französischen
Beamten angeblich tätlich beleidigt sein soll . Herr v. S ch o e n

regte damals an , daß der Zwischenfall einem Schiedsgericht
überwiesen worden solle und die sranzösische Regimmg wollte

dieses Anerbieten annehmen . Jetzt erfährt man plötzlich ,
daß Deutschland neue Forderungen stellt und auf
einer sofortigen Genugtuung besteht . In Frank -
reich ist man über diese neue Unfreundlichkeit der deutschen
Regierung ziemlich erregt und unsere alldeutsche Presse
scheint große Lust zu haben , wieder die chauvinistische Lärm -
tromniel zu schlage ) ?. Das kommt nun der deutschen Re -

gierung so gelegen , daß es sehr schwer fällt , an einen Zufall
zu glauben . Aber wir möchten denn doch mit aller Ent -

fchiedenheit fordern , daß man das deutsche Volk mit solchen
Künsten verschone . In der jetzigen gespannten internationalen

Situation , bei der völligen Diskreditierung der Leitung der

auswärtigen Politik um völliger Nichtigkeiten willen inter -
nationale Gefahren hervorzurufen , wäre ein Verbrechen ,
an das wir vorläufig nicht glauben wollen . Aber um so

dringender notwendig ist es . daß die Situation möglichst
rasch geklärt wird , daß der Reichstag zu Worte kommt , und

daß mit den ? System , das in den letzten Tagen so schmählich
zusammengebrochen ist , endlich abgerechnet wird .

Im Gegensatz zur Berliner Presse beharrt die Provinz
presse�HMläufig in ihrer Opposition . So schreibt die frei

„ Breslauer Morgenzeitung " :
„ Werden wir gut regiert ? Nein ? Wir werden schlecht

regiert , ungeschickt , s e b st h e r r l i ch. die rudimentären

Formen des Absolutismus , die Wilhelms II . Selbstherrlichkeit
im Inneren und im Aeußeren zu schädlichen Irrtümern sich be -
tätigen läßt , werden durch die beschäui enden Miß -
erfolge der be utschen Politik auf allen Gebieten
als unhei lftiftend jetzt endlich erkannt werden müssen .
Die Zeiten sind vorbei , in denen ein gekröntes Genie die Ge -

. schicke von Millio ? ? en zum Gegenstand seiner politischen Experi -
mcnte machen durfte . Aber niemals sind gewesen und werden

s kommen die Zeiten , in denen ein politisch nicht begab -
t e r F ii r st jeden sein Hirn zufällig kreuzenden Freundschafts -

td�Asindschaftsgedanken k r i t i k l o S in die Tat umsetzen darf . "~ Und über die Notwendigkeit , Bülow fortzuschicken , sind
sogar die n a . t i o n a l l i b e r a l e n Organe im klaren . So
schreibt die „ Magdeburgische Zeitung " :

„ Aber wenn der Er s cr tz — auch eines so ausgezeichneten
Staatsmannes wie des Fürsten Bülow wirklich unmöglich
sein sollte , so wäre diese Tatsache beinahe das Beschä -
me n dste an dieser ganzen Affäre . In anderen Ländern mech -
fein die Staatsmänner auf einen Wink der Wähler alle paar
Jc�re dutzendweise die Posten , und man wird nicht behaupten ,
daß die englische , die französische auswärtige . Politik schlechter

tixäre als die unsere . Sind in Deutschland die Kapazitäten , die
Könner und die Leute mit einem Willen seltener als anderswo ?
Oddk sind wir durch die Gewohnheit des Gängelbandes und der
Scheuklappen so bar jedes Selbstgefühls gelvorden , daß wir uns

nicht » mehr zutrauen , für jede große Ausgabe , die uns ein wich -
trger Augenblick stellt , die nötigen Männer und die Helden unter

ö zu finden ? "
Selbst der Abgeordnete Bassermann ist vorläufig

nach sehr oHpositionslustig . lieber eine Unterredung , die der

Korrespondent der „ Dortmunder Zeitung " mit ihm gehabt
hat , berichtet das genannte Blatt :

Ter Abgeordnete Bassermann hält�Bülows Bleiben

f jö r u n m ö>� l i ch. Er vergleicht die Situation mit grober
Bu m in e l e r. , die . wenn sie in einem Privatgeschäft passierte ,

zur Folge haben würde , daß der Cbef die Angestellten sicherlich
nicht pevalten würde , durch deren Fehler er zum Gespött
derganzeu Stadt geniacvt wäre . Andererseits sagt Basser -
mann . Äaß Bülow im Reichstage jedes Vertrauen

verlornen habe . Bülow mußte in Kenntnis der Eigenart des

Kaisers dauernde Gefahr einer Uebcrraschung im Auge bc -
IT.

Im Auswärtigen Amt wird nach Bassermann die aller -

größte Veränderung eintreten . Stemrich werde
wieder ins Ausland geschickt , drei Räte mindestens
gesten . Schoen kepre nicht mehr wieder . Gcheimrat
Schcrt ; f er , der aus dem Bülow - Brand - Prozcß bekannte Ge -
Heimsekretär des Reichskanzlers , werde Generalkonsul in
Bukarest , nach Washington solle Graf G o e tz en gehen , sobald
die amerikanische Präsidentenwahl vorbei ist .

Tie Botschaft von der Oppositionslust des nationallibe -
ralen Führers ist kaum zu glauben und wir fürchten , daß
der H�' rr Abgeordnete Bassermann heute nur so wild tut . um
dem Fürsten Bülow durch seine Zähmung zu einem um so
größeren Triumph verhelfen zu können .

poMfcbe OdKrllcbt *
Berlin , den 4. November 1908 .

Die Presse und die neuen Steuerentwürfe .

Bisher haben sich von größeren Blättern nur erst einige wenige
über die gestern von der „ Nordd . Allgem . Ztg . " im Auszug ver -

öffentlichten neuen Sküuergcsctzentwürfe geäußert . Die meisten
drucken die Mitteilungen des Äanzlcrblattes ganz oder teilweise
ab und behalten sich für später nach dem Studium der Original -

entwürfe , die heute dem Reichstage zugegangen sind , ihr Urteil

vor . Zu den Blättern , die bereits im wesentlichen mit ihrem
Urteil fertig sind , gehören das „ Berl . Tagebl . " , die „ Berl , Volksztg . "»
die „ Deutsche Tagesztg . " und die „Freisinnige Ztg . " .

Das „ Berl . Tageb l . " schreibt :

„ In Summa : Diese Reform ist u n m ö g l i ch! Die liberalen

Parteien würden sich um jeden Kredit bringen , wenn sie sich
dafür einfangen ließen . Rur eine völlige Umgestaltung der

Vorschläge der Verbündeten Regierungen könnte zum Ziele führen .
Wir bezweifeln die Möglichkeit und Durchführbarkeit einer

solchen gründlichen Redaktion , die vor allen Dingen den Konsu -
menten schonen , die stärkeren Schultern mehr belasten und die
Bundesstaaten zu den Reichscinnahmcn ernstlich heranziehen
müßte . Geht das nicht , dann sollten die Freisinnigen äußerst
höflich , aber kalt die Mitarbeit an dieser fiskalischen Spottgcburt
ablehnen . "

Tie „ Bark . Volkszkg . " beschränkt sich borläufig auf die

folgende kurze Kritik der Anzeigensteuer :
„ Schon nach den Andeutungen , die bereits früher über die

Ankündigungssteuer gemacht worden sind , hat man darauf
schließen können , daß sich bei keiner der vorgeschlagenen Steuern
der D i l e t t a n t i s m u s so blutig enthüllt hat wie bei dieser
Steuer . Die Steuer selbst und ihre verschiedenen Formen sind
dermaßen unsachlich , unlogisch , schädigend für die weitesten
5lreise der »rwerbstätigen Bevölkerung , daß die jetzt wieder
für die Abschaffung reife Fahrkartensteuer dagegen ein reines
Meisterstück ist . Zlehnliche Ausführungen , wie wir sie bereits vor
Monaten gegen die Jnseratensteuer gemacht haben , sind inzwischen
von der Presse aller Parteien gegen diese geschäfts - und arbeits .
feindliche Steuer geltend gemacht worden . In der Zeit einer

wirtschaftlichen Depression , wo dem Zeitungsinserat eine e r -

höhte wirtschaftliche Bedeutung zukommt , ist eine unlogisch
ersonnene und ividersinnig abgestufte Jnseratensteuer aus all -

gemeinen Rücksichten doppelt verwerflich . "

In der „ Deutschen Tagesztg . " läßt deren Chefredakteur ,
der unter der Kognakmarke * * * schreibende Dr . Georg Oertcl ,

sich folgendermaßen vernehmen :
„ Die Agrarier find nicht nur Produzenten , sondern auch

Konsumenten . Sie bringen also bei der Braufteuer , der Tabak -
steuer , der Elektrizitäts - und Gassteuer Opfer wie die anderen
Bevölkerungsklassen . Sie bringen aber auch besondere Opfer .
mittelbar und unmittelbar , bei der Tabaksteuer und bei dem
Branntweinmonopole . Sie sind aber weiter noch bereit , mit
dafiir einzutreten , daß der größere leistungsfähige Besitz und der
über das Durchschnittsmaß steigende , insbesondere der mühelose
Gewinn herangezogen werde . Sie wollen die Kreise treffen , die
eine stärkeve Belastung zu tragen vermögen , die Kreise , die
sich eines leichten Gewinns und eines nicht belasteten Besitzes
erfreuen . Die Nachlaßsteuer halten sie aber für eine eminente
wirtschaftliche , politische , ja völkische Gefahr .
Sollte sie Gesetz werden , dann würde der Zweck der Finanzreform ,
die Sicherheit des Sieiches , nicht erreicht , sondern gefährdet . Des -
halb : Hand davon ! "

Die „ Freis . Ztg . " erklärt :
„ Was nun die Freisinnige Volkspartei betrifft , so

wird sie v o r ur t e t l s f r e i an die Prüfung der Vorlage heran -
gehen . Sie ist sich in vollem Umfange des Ernstes der Situation
bewußt und verschließt sich der Erkenntnis nicht , daß unter den
heutigen Verhältnissen mehr als je eine Sanierung der Reichs -
finanzen nottvendig ist . Andererseits weiß sie aber auch , waS
sie ihrem Programm schuldig ist , und wird die Grund -
s ä tz e. von denen sie sich bei Finanzfragen bisher hat leiten
lassen , auch in Zukunft zur Richtschnur nehmen .
Das wird sie um so mehr tun , als diese Grundsätze ja nicht
schädliche Sonderwünsche der einen oder anderen Interessen
gruppe berücksichtigen , sondern das Wohl der Gesamtheit . "

Verschleppung !

Der Freiherr von Mirbach legt sich im „ Tag " lebhaft für
eine Verschleppung der Wahlreform ins Zeug . Zugleich spricht er
es ganz offen aus , daß er von der Verschleppung und der Be -

schaffung statistischen Materials eine Vereitelung einer gründ -
lichen Wahlrcforin erhofft !

Er schreibt :

„ Wenn ferner die linksstehenden Parteien statistische
Ermittelungen über die letzten Wahlen zum Abgeordneten -
Haus als unerheblich für die Reformfcage bezeichnen und mit
dieser den Sandtag schon in seiner jetzigen Tagung befaßt
zu sehen wünschen , so ist dem entgegenzuhalten , daß nur
durch sehr eingehende Erhebungen Klarheit darüber geschafft
werden kann , ob wirklich , wie die Reformfreunde behaupten ,
drei Viertel der preußischen Wähler heute ent -
rechtet sind . Die in Arbeit bcsindliche Statistik dürfte von
dem Wahleinfluß der Wähler dritter Klasse ein ganz anderes
Bild als das gemeinhin zu Propagandazwecken entworfene
geben ; sie dürfte erweisen , daß diese nicht nur m den von der
Sozialdemokratie eroberten Kreise » , sondern auch

in zahlreichenanderenVezirken eine entscheidende
Stimme haben . Solche Feststellungen müßten die ohnehin durch
den Einzug der Sozialdemokraten in die Zweite preußische Kammer
haltlos gewordene Agitationsphrase , das geltende Wahlsysteu :
schließe das werktätige Volk von der Vertretung im Abgeordneten -
Hause aus , ihrer letzten Wirkung berauben . "

Herr v. Mirbach hat auch ganz recht , wenn er von der von der
Regierung für notwendig gehaltenen Statistik eine Förderung
der reaktionären Bremsabsichten erioartet . Man wird
schon durch allerlei rechnerische Kunststllckchen hsraustüfteln . daß auch
die n i ch t b e s i tz e n d s Klasse einen gewissen Einfluß ans -

zuüben vermag , daß also das Proletariat nicht völlig rechtlos ist .
Wird es doch bereits von den Reaktionären als Beweis für die

Nichtentrechtung des Proletariats bezeichnet , daß es der Arbeiterklasse
gelungen ist , ganze sieben Mandate von 443 zu erobern l Der

Grundsatz , daß die zahlreichste Klasse des Volkes auch den grösitcii
Einfluß auf die Gesetzgebung auszuüben berechtigt sei , wird ja von
der besitzenden und privilegierten Minderheit nie -
mals anerkannt ! Sie weiß ja . daß bei einem wirklich d e m ö -
kr a tischen Wahlrecht das Wohlleben der Wenigen auf Kosten der
Bielen vorbei wäre !

Der Freisinn kann dem Zureden der Konservativen leider nichi
entspreckien und auf eine baldige Aufrollung der Wahlrechtsfrage »ich :
verzichten . Aver mit der bloßen Erörterung der Wahlrechts -
frage wird sich der Freisinn auch nicht bescheiden dürfen ! Die Masse
der Entrechteten will Taten sehen ! Entweder ein entsprechendes Eni -

gcgenkommen der Regierung , eine schleunige Wahlreform oder — den

rücksichtslosen Kampf der angeblich so eifrigen liberalen Wahlrechts -
freunde gegen die wahlrcchtsfcindliche Reaktion ! —

Kaiserliche Politik .
Wilhelm IL ist unermüdlich . Nach der Kundgebung im

„ Daily Telegraph " kommt wieder ein G e s ch e n k. Es ist
nur ein Glück , daß e3 sich diesmal nur um eine überflüssige ,
aber sonst harmlose Sache handelt . DaS offiziöse Depeschen -
bureau meldet aus London :

„ Der Vizekanzler der Universität Oxford erhielt einen Brief
von dem deulscken Botschafier Grafen Wolff - Metternich , mit dem
dieser auf Befehl Kaiser Wilhelms ihm ein Exemplar
der englischen Ausgabe des Baumgartenschcn Werkes " über
die Wartburg übersandte , das der Kaiser der Universität
Oxford zum Geschenk macht . Der Vizekanzler übergab da :
Werk der Bodleianischen Bibliothek . "

Hoffentlich sind jetzt die Engländer endgültig für die

deutsche Politik gewonnen ! —

Das Arbeitspensum des Reichstags .
An Vorlagen , die aus der vorigen Tagung noch zurückgeblieben

sind , liegen vor : Gewerbenovelle , Viehscuchcngesetz , Sicherung der
Bauforderungeii , Wechsclstempclsteuergesetz , Acnderung des Zivil -
Prozesses . An neuen Vorlagen liegen vor : Arbeitskammergesetz ,
Gesetz betreffend Telephongebühren . Automobilgesetz , Wcingesep ,
Novelle zur Bekänrpsinig de ? unlauteren Wettbewerbs . Straf -
Prozeßreform , Beamtenhaftpflichtgesetz , ReichSapottzekengesetz. Kur -
Pfuscher - und Geheiinmittelgesetz , über Erwerb und Verlust der
Reichs - und Staatsangehörigkeit , ferner steht aus Novelle zum
NeichSbankgesetz , Gesetz über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ,
Gesetz betreffend die Heranziehung des ReichSfiskuS zu den Gemeinde -
steuern , dann die Gesetzentwürfe über Abdeckcreiwesen , Aenderung
der Bestimmungen der Konkurrenzklausel , über Ronzessionswesen für
Theater und Schanlwirtschaften , über Neuordnung der Vieh - und
MarltverhälMisse , das Beamtenbesoldungsgesetz . Ferner sind die
Steuergesetze eingegangen . Dazu kommt ' die Beratung des Etats .
die Erledigung der sonstigen laufenden Geschäfte , und außerdem
liegt eine Unzahl von Jninativairträgen aller Parteien vor .

Wie und wann der Reichstag dieses Arbeitspensum erledigen
soll , das mögen die Götter wissen .

Konsumvcreinstöter in Preußen und Sachsen .
Wie wir gestern berichteten , hat die Deputation der

sächsischen Ersten Kammer durch ein Gutachten
energisch ausgesprochen , daß ein Attentat auf die Konsum -
vereine in Gestalt der Umsatzsteuer „ ein schwerer polt -
tisch er und wirtschaftlicher Fehler " sein werde ,
da die Konsumvereine „ von günstiger Wirtschaft -
l i ch e r Wirkung für die breiten Schichten . . . . und selbst
für den Mittelstand seien .

Die „ Deutsche Tages - Zeitung " ist äußerst erbost
über das Gutachten der Deputation der sächsischen Ersten
Kammer . Sie entrüstet sich folgendermaßen :

„ Der gewerblätige und kaufmännische Mittelstand wird über -
rascht sein , wenn er liest , daß cS ein schwerer politischer und
wülschaftticher Fehler sein soll , die Konsumvereine
durch die Gesetzgebung zu beeinträchtigen . Daß
es nicht angängig ist ; die Kons u m vereine , die den kleinen
Kaufmann auszuschalten bestimmt sind , mit d e n l a n d w i r t -
schaftlichen Genossenschaften in einen Topf zv
werfen , sollte doch auch Herr Zweininger wissen . "

Statt ihren Zorn an dem Berichterstatter der Deputafion
auszulassen , hätte sich das Oertel - Organ gegen die ganze
Erste Kammer wenden sollen , hat diese doch den gegen
den Beschluß der Zweiten Kammer gerichteten Antrag der
Deputation einstimmig angenommen !

_ In Preußen hat die Regierung bekanntlich in dem Ge -
sellschaftssteuerentwurf auch eine schwere Neubclastung der
Konsumvereine geplant . Hier wird man also den erlauchten
und edlen Herren unseres ostelbischcn Krautjuukertums das
( freilich sehr ausnahmsweise !) vernünftige Gutachten dci
sächsischen Pairskammer entgegenhalten können !

Oldenburger Landtag .
Der Landtag des GroßHcrzoglumS Oldenburg wurde gestern

nachmittag 5 Uhr eröffnet . Die durch Finanzminister R u h st r a t
verlesene Thronrede kündigt außer dem den Abgeordneten bereits

zugegangenen Schulgcsetzentwurf einen Gesetzentlvurf , betreffend
Haftung des Staates und der Kommunalbeamten
für etwaigen Schaden , den diese in Ausübung ihres Amtes Dritten
zufügen , an . Weiter soll dem Landtage ein Gesetz , de » Bau
vonKommunal - Eisenbahnen betreffend , zugehen . Auch
soll die Wahlreform endgiltig erledigt werden , wobei sich die
Negierung , wie es in der Thronrede heißt , veranlaßt gesehen hat ,
den Entwurf , betreffend die Wahl der Abgeordneten , nach
den damaligen Verhandlungen in einigen Punkten zu ändern . Mau
wird abwarten müssen , worin die „ Abänderungen " bestehen . Für
die beiden Fürsteiiiümer Lübeck und Virkeufeld beabsichtig :
schließlich die Regierung eine Regelung der Bestimnuingen betreffend
die Sonn - und Feiertage , sowie die Abhaltung von Lustbarleiten .

Ter Verstoft der Kreishauptmannschast Leipzig
gegen das Vereinsgesetz ,

( da ? Verbot des Forelschen Vortrags ) ist , wie wir seinerzeit meldete »
vom sächsischen Ministerium des Innern rcdrcssiert , das Verbot auf -
gehoben worden . Die Gründe der Entscheidung sind interessant .
Sie besagen im wesentlichen :

„. . , Die Kreishauptmannschaft gründet das Verbot auf § 1
Absatz 1 des ReichsvereiiiSgesetzes vom 19. April 1903 , aber wenn
die Kreishauptmannschast ausführt , daß sich die auf das Forelsche



BuK „ Die sexuelle Frage " sich gründenden pseudo - wissenschaftlichen
Darbietungen gegen fundamentale Einrichtungen , insbesondere die
Einehe , richten , deren Bestand im Interesse dcS Staates strasrecht -
lich geschützt ist , und datz sich deshalb der Vortrag Forels als eine
nach § 1, Llbsatz 1 des Rcichsvereinsgeietzes verbotene Veranstaltung
einer Versammlung darstelle , deren Zioec ! den Strafgesetzen zu -
widerliefe , so übersieht die Rrdshauptmonnschaft

"
hierbei

völlig , daß sselbst wenn obige Voraussetzungen zuträsen ) in der
sachlichen Besprechung solcher Fragen , und selbst in der
entsprechenden Anregung der Aenderung der einschlagenden Ge -
setze , doch noch nicht ein Auw U) erhandeln gegen diese
Gesetze selbst läge . Anders läge die Sache , wenn Forel in seinem
Aortrage dazu aufforderte , den Strafgesetzen , zum Beispiel hin -
sichtlich des Ehebruchs , der Doppelehe usw. , ohne weiteres zuwider
zu handeln ; dafür jedoch , daß dies der Fall ist , fehlt es auch
nach der Eingabe des Leipziger Siitlichkeitsvereins an jedem
Beweise , auch wird das von der Kreishauptmannschaft selbst
nicht behanptet . Nach alledem wird die angefochtene Verordnung
der Kreishauptmaunschaft vom IS . Oltober dieses JahrcS auf -
gehoben . "

Das Ministerium ist also auS denselben Gründen zur Aufhebung
deS Verbotes gekommen , die wir schon in der Str . LlS des „ Vor -
wärts " für die RechtSungülligkeit des Verbotes angeführt haben .

UebrigenS können wir dem Ministerium darin nicht zustimmen ,
dah die Polizei ein Recht hätte , den Vortrag zu verbieten , falls
Forel — nach Ansicht der Polizei — in seinem Vortrage dazu auf -
forderte , den Strafgesetzen z. B. hinsichtlich des Ehebruches , der
Doppelehe usw . ohne weiteres zuwider zu handeln . Die Polizei
lönnte dann lediglich eine Strafverfolgung des Redners einleiten ,
aber sonst nichts I

Ein Präventivverbot aber ist unter allen Umständen
ungesetzlich ! —

_

Ein gelvisscnhafter ZentrumsAan « .
Unser E l b c r f e l d er Parteiorgan erzählt :

„ Tagte da dieser Tage in Recklinghausen eine Beamten -

Versammlung , die sich mit der Frage der Wohnungsgeldzuschüsie und
der Ortszulagen beschäftigle . Die drei Zentrumsabgeordneten des
KreifeS waren dazu eingeladen . Brust kam . Schiffer entschuldigte
sich und der Abg . O st r o p erklärte auf die mündliche Einladung
des Komitees :

„ Ich habekeincZeit . zu jederKrämerkirmeS
zu gehen . " „ Glauben Sie denn , diese Veranstaltungen übten

irgend einen Einfluß aus die Regierung oder aus uuS aus ?"
„ Außerdem will ich in meinem Urteil un -
besängen bleiben . "

Vor der Wahl wäre der brave Zentcumsabgeordnete offenbar
viel umgänglicher gewesen . Vor der Wahl wäre er sicher mit
Vergnügen „ zu jeder KräinerkirineS ' gegangen . Nun aber glaubt
er fünf Jahre seines Mandats sicher zu tein l

Wenn sich die Beamten ein bessere » Gedächtnis an -
schaffen wollten , würden sie nicht nur Herrn Ostrop nicht wieder -
wählen helfen , sondern daS Zentrum überhauptl Denn . wir
fürchten , daß namentlich die Unterbeamten sehr
wenig Ursache haben werden , dem Zentrum
dankbar zu sein ! - - -

_ _

Vom arbeiterfreundliche » Zentrum .
Die Industriestadt Stolbcrg bei Aachen steht vor den Stadt -

bcrordnetenwahlen . Die erste und zweite Klasse ist in sicherem
Besitz der Liberalen , die dritte Klasse könnte das Zentrum erobern .
wenn die ZentrumSleiite ivollten . Aber sie wollen nicht , weil
ihre Mehrheit es mit den Liberalen hält und mit diesen
eine Mischmaschpartei bildet , deren Hauptstreben daran ? ge -
richtet ist , keinen Arbeiterkandidatei » in die Stadt -
verordne ten Versammlung gelangen zu lassen .
Noch der „ Kölnischen Volkszeitung " setzt sich diese Mischmaschpartei
zusammen auS „Leuten, , die sonst tvohl noch zum Zentruni gehören ,
die aber abschweuten und o b strniercn , sobald ihnen
ein Kandidat nicht zusagt , die keine Parteidisziplin
kennen ; ferner aus allen möglichen Elementen , vorab den
liberalen Wählern , wie denn diese Mischmaschpartei sich der besonderen
Gunst der Liberalen erfreut . Der ZentrumSwahlvcrein hat die
Kandidaten für die Wahl ordnungsmäßig aufgestellt . Und doch
wieder die frühere Disziplinlosigkeit I Daß es hier so viele diSziplin -
lose Wähler gibt , liegt einmal daran , daß manche Wähler
sich von den Liberalen beeinflussen lassen , andererseits daran ,
daß viele Bürger keinem Arbeiterkandidaten
ihre Stimme geben wollen , obwohl Stolberg eine Stadt
mit drei Viertel Arbeiterbevölkcrung ist . "

Die Stolberger Zentrumsleute liefern eher die Stadtverordneten -
Mandate dem liberalen Gegner aus , ehe sie sich dazu verstehen ,
' . tnem katholischen Arbeiter Zugang zum Rathaus zu gewähren .

'

Arbeitermangel ?

Wahrend überall aus den industriellen Bezirken Arbeitslosigkeit
und Arbeiterentlassungcn gemeldet werden , hat der frühere Be -
Herrscher SaarabienS , jetzige Generaldirektor der Laurahiitle , Geh .
Bergrat Hilger , einen Mangel an Arbeitern entdeckt . Auf der

Haupiversammlung dieser Gesellschaft hat er nach der „Kreuz - Zeitmig "
mitgeteilt :

„ Auf der Laurahütte fehlten zu normalem Betriebe noch etwa
1600 Arbeiter , die nicht zu beschaffen seien , außerdem be -

schäftlge man 2000 ausländische Arbeiter . Man habe erwartet ,
daß die höheren Löhne der Hochkonjunktur den Sparsinn der
Leute fördern würde ; doch dies sei nicht eingetreten . Das

Feiern der Arbeiter an Arbeitstagen fei außerordentlich stark .
So fehlten an den Tagen vor Feiertagen bis zu lO' /g Proz . der

Belegschaft , an Tagen nach den Feiertagen bis 26 Proz . Ebenso
seien vor bezw . nach Lohnzahlungstagen bis 14 bezw . 21 ll « Proz .
der Arbeiter ausgeblieben . Bestünde nicht eine gewisse Scheu vor
gewiffen Arten von Arbeiten , wie vor dem Puddeln , so hätte man
den Export nach Skandinavien ausdehnen können . Die Leute
wollten zum Teil nur nicht aus der Großstadt fort . "

Die „ Krcuz - Zeituug " druckt das mit Behagen ab und beeilt
sich zu Uagen , daß die privaten Wohlfahrtseinrichtunaen es den
Arbeil - scheueii ermöglichen , in der Großstadt zu bleiben , anstatt
daß sie sich bereit finden lassen , für den Herrn Geheimrat
Hilger zu puddeln . Jeder denkende Mensch weiß natürlich .
daß wenn auf der Laurahüttc in der Tat der bellagte
Arbeitermangel herrschen sollte , die Ursachen tiefer liegen . Gerade
die oberschlesischen Arbeiter sind dafür bekannt , daß sie sich vor
keiner Arbeit , und sei sie noch so untergeordnet , scheuen . Nicht
minder sind aber auch die großen industriellen Uiiteruehmlmgcn
Oberschlesiens dafür bekannt , daß sie die denkbar miserabelsten
Löhne bezahlen . Wenn die von Herrn Hilger geleitete
Geiellschaft sich dazu entschließen könnte , die Arbeiter an -
ständig zu bezahlen , wenn die AufsichtSorgane dieser Betriebe
so wert zu bringen wären , daß sie die Arbeiter als Menschen be -
Handel » , und wenn endlich die Kommunen im oberschlesischen
Industriegebiet Fürsorge treffen wollten , daß die Arbeiter anständig
wohnen können , dann würden sich Herrn Hilger so viele Arbeits -
kräfte zur Verfügung stellen , daß er sie gar nicht unterbringen
könnte .

_

Gegen die Gas - und Elektrizitätsstener .
Die „ Freie Vereinigung selbständiger Klempner , Installateure

vnd verwandter Berufsgenoffen " , Bezirk „ Berlin - Osten " . hat in
einer zahlreich besuchten Versammlung nach einem eingehenden
Referate deS Redakteurs . Goldberg nachstehende Resolution an -
genoulmen : -

„ Die Versammlung erblickt in der von der Reichsregierung
vorgeschlagenen Gas - und Elektrizitätssteuer eine schwere
Schädigung ihres Handwerks . Besonders drückend für diese
Bevufsgruppe . dürfte sich die Durchführung der vorgeschlagenen
Steuer auf GaS - Glübkörper gestalten ,

Der Gas - Glühkörper ist ein leichtbrüchiges Produkt , das in
sehr vielen Fällen unbrauchbar wird , bevor es seiner Bestimmung
übergeben tvird . Es wäre ungerecht , in allen diesen Fällen eine
Steuer für einen Artikel zu entrichten , der seinen Dienst nicht
geleistet . Die fast lOOprozentige Verteuerung des Glühkörpers
wird zu einer wesentlichen Einschränkung des Konsums bei -
tragen und auch diese Rückwirkung der geplanten Glühkörper -
steuer wird in hohem M- aße die Rentabilität unseres Gewerbes
beeinträchtigen . " _

Die Balkankrise .
Die Bahnfrage .

Koiistantniopel , 3. November . In der heutigen , zweiten
Sitzung der türkischen und bulgarischen Delegierten , an der
auch die Direktoren der Orientbah » , Groß und Müller ,
teiluahinen , erklärte der bulgarische HaudelSminister Liaptschew ,
bezüglich der Orienbahufrage sei er bereit , mit der Pforte zu
verhandeln , wenn die Bahngesellschaft zustimme , oder auch mit
der Gesellschaft , falls die Pforte einverstanden sei .

Die Haltung Frankreichs .
Konfinntinopel , 4. November . Schurai - Ummet bespricht

die vermittelnde Haltung Frankreichs und sagt , diese Ver -
Mittelung Frankreichs zwischen Rußland und Oesterreich - Ungarn b e-
friedige die tiirtische Politik und verdiene Anerkennung .

Oeftemieb .

Die Altersversorgung .
Wie bereits kurz gemeldet , hat die Regierung das Ge -

setz über die Altersversicherung dem Rcichsrat zugehen lassen ,
zugleich init einer Neuregelung der bisherigen Kraitken - und

Uilfallversicherung , so daß die ganze soziale Versicherung jetzt
einheitlich zusamiiiengefaßt werden soll . Die Altersversiche -

rung schließt nicht nur die Arbeiter , sondern auch die Selb -

ständigen ( K l e i n g r u n d b e s i tz e r , Kleingewerbe -
treibende und Kleinhändler ) ein . Es sollen alle ,
die infolge niedrigen Einkommens nicht in der Lage sind , durch
Ersparnisse für ihr Alter zu sorgen , zur Versicherung heran -
gezogen werden , gleichgültig , ob sie als Selbständige oder

Unselbständige wirtschaften . Die . K r a nk c n v e r s i ch c -

r u n g S p s l i ch t soll auf nahezu alle Lohnarbeiter ,
auch auf die l a n d w i r t s ch a f t l i ch e u , sowie auf H e i m -

arbeiter und Dien st boten ausgedehnt werden . Die

Leistungen der Krankenversicherung werden dadurch bedeutend

gesteigert , daß die Dauer der Kranke « unter -

stützung von 20 Wochen auf ein Jahr auS -

gedehnt wird . Bezüglich der Unfallversicherung
besteht eine wichtige Aenderung darin , daß der zehnprozentige
Beitrag der Arbeiter entfällt , und die Lasten
der Unfallversicherung ausschließlich von den

Unternehmern zu tragen sind .
Bezüglich der I n v a l i d i t ä t s ° und AlterS -

Versicherung wird die Zwangsversicherung
eingeführt . Bei den Arbeitern steht die Versicherung für den

Jnvaliditätsfall im Vordergründe , während bei den

Selbständigen das Hanvtgewicht auf die A lte r s Vers ich e-

rung zu legen ist . Ter Ucbergang der unselbständigen zu
den selbständigen Berufen soll nicht erschwert , sondern be -

günstigt werde » . Ter Arbeiter verliert nach dem Entwurf
bei dem Uebergemg zur Selbständigkeit zwar die Anwartschaft
auf die Invalidenrente und bleibt auf die Altersrente be -

schränkt , eS werden ihm jedoch die Beitragszeiten , die er als

Unselbständiger zurückgelegt hat , voll angerechnet . Der A r -

b c i t e r erhält mit dem vollendeten 65 . Lebens -

jal ) . re eine Altersrente . Wird er aber vor dieser
Zeit invalid , so erhält er die Invalidenrente . Auch die Selb -

ständigen erhalten im 65 . Lebensjahre eine Altersrente . Die
Höhe der Invaliden - oder Altersrente ist von der Dauer und
der Höhe der Einzahlung abhängig . Die Hintcrbliebe -
nen erhalten eine einmalige Kapitalabfertigung .
Weibliche Vorsicherte erhalten bei der Ver -

h c i r a t u n g die HälftedergeleistetcnBeiträge
zurückerstattet . Tie Beiträge werden bei den Arbeitern nach
Lohnklassen berechnet und sind zur Hälfte von den

Arbeitern , zur anderen Hälfte von den Arbeit -

g e b e r n zu tragen . Bei den Selbständigen ist ein obliga -
torischer Minimalbeitrag festgesetzt . Die Gesamtkosten der

Invaliden - und Altersversicherung der Arbeiter und Selb -

ständigen werden in den ersten drei Jahren 13,8 M i l -
l i o n e n Kronen betragen , im vierten Jahre etwa das

Doppelte , im zehnten Jahre 106,2 Millionen , im zwanzigsten
Jahre 206 Millionen , im vierzigsten Jahre 277 Millionen ,
im Beharrungszustandc 3 05 Millionen Kronen . Der
Staat übernimmt ständig von den laufenden Verwaltungs -
kosten einen Betrag von zwei Millionen Kronen ,
weiter einen Staatszuschuß von 00 Kronen zu
jederRente . Der Staat wird also nach etwa zehn Jahren
40 Millionen , nach zwanzig Jahren 80 Millionen und im

Beharrrungszustande nach dem 40 . Jahre rund 100 Mil -
lionen Kronen jährlich beizutragen haben .

fl ' jmkmck .
Die Todesstrafe .

Paris , 4. November . Die Deputiertenkammcr verhandelte
heute vormittag über die Todesstrafe . Willm ( Sozialist )
forderte unter Beifall auf der äußersten Linken ihre Ab -

schaffung . während Bcrry ( konservativ ) im Interesse der

Sicherheit der Gesellschaft für ihre Beibehaltung eintrat . —

Ter Sozialist M e u n i e r bestritt , daß die Gesellschaft
das Recht habe , zu ihrer Verteidigmig zu töten und führte das

Beispiel mehrerer fremder Länder auf . Redner lobte den Prösi -
deuten Fällte , es , der die Guillotine abgeschafft habe ; es würde
eine Schande für die Kammer sein , sie wieder auf -
zurichten . ( Beifall auf der äußersten Linken . )

Der sozialistische Radikale Puech legte dar , daß die Kam -

Mission , deren Vorsitzender - er ist , zu dem Schlüsse gelangt sei , daß
die Todesstrafe als das äußerste Mittel für Ausnahme -
fälle anzusehen sei , daß man ihre Abschaffung für die Zukunft
vorbereiten müsse , daß aber angesichts des Anwachsens der Krimi -
nalität der gegenwärtige Augenblick schlecht gewählt wäre .

Deschanel ( Republikaner ) sprach sich für die Abschaffung
der Todesstrafe aus . da in der Justiz erschreckende Irrtümer be -

gangen würden . ( Lebh. Beifall aus der äußersten Linken . ) Labor !

( radikaler Republikaner ) verlangte , daß die Kammer einen Beschluß

fasse , aus dem hervorgehe , daß das Gesetz ausgeführt werden müsse .
Ein Abgeordneter machte hierbei den Zwischenruf : Und wenn

man Dreyfus erschossen hätte ? worauf Labori antwortete :

Dann würden wir das Andenken Dreyfus ' verteidigt habeni ( Zurufe
und Lachen . ) In seinen weiteren Ausführungen sagte Labori ,

ihm scheine es besser , Gefahr zu laufen , einen Unschuldigen zu
töten , als zu gestatten , daß ein Sträfling durch Entweichen aus

dem Gefängnis in hie Lage komme , die Verbrechen zu vermehren .
Sem bat ( uniicrter Sozialist ) verlangte schließlich ebenfalls , daß
die Todesstrafe abgeschafft werde , damit die Interessen der Gesell -

schaft geschützt würden . Die Debatte wird am nächste » Mittwoch
fortgesetzt .

ftußtand .
Die parlamentarischen Arbeiteit .

Petersburg , 4. November . Der Ministerpräsident hat
dem Dumapräsidcnteu ein Arbeitsprogramm für
die bevorstehende Dumasession , wie es der Regierung erwünscht

wäre , übersandt . Die Regierung betont insbesondere die Wichtig -

keit der Reformen der Bestimmungen für die Gemeinde -

Verwaltung , des Gesetzes für die Sc mstw o wählen und

des Gesetzes über die Lokalgerich tsbarkcit und zählt

sodann eine ganze Reihe kleinerer Gesetzentwürfe und bereits be -

rannter Regierungsvorlagen auf . Das Gesetz über die

Agrarreform ist in dem Programm nicht erwähnt .

Em der Partei .
Tic Enthüllung des Grabdenkmals für de » Genossen Defnet .

Brüssel , 2. November . ( Eig . Ber . )

Nach Jean BoldcrS , dem die belgische Arbeiterpartei
das ergreifende Grabmal de » Eenter Künstlers Biesbroeck

widmete , hat nun auch Gustave Defnet , der vor vier Jahren

verstorbene unermüdliche sozialistische Streiter das äußere Zeichen

für die fortlebende Danlbarkeit des belgischen Proletariats be -

kommen . Die belgische Partei hat auch bei Defnet an dein

schönen Streben festgehalten , die Grabhügel ihrer Genossen nicht
mit einem „Leichenstein " , als einem äußeren Symbol , zu schmücken ,
sondern aus einem reinen Kunstwerk die Erinnerung zur Aach -
weit sprechen zu lassen . D e f n e t S Büste ist das letzte Werk des

genialen Belgiers Jcf Lambeaux . und er hat mit dem Griff

seiner feurigen Künstlerhand , die bald darauf für immer ruhen

sollte , aus den getreuen Zügen deS Kämpfers alle Kraft und Seele

herausstrahleu lassen . . . .
Zum Friedhof St . Gilles , wo Defnet begraben liegt .

wanderten am ssonntag iu den Morgenstunden Tausende und

Taufende — auS St . Gilles selbst ( einer demokratischen Gemeinde

bei Brüssel ) , wo Defnet G e m e i n d c - und Stadtrat war .
aus allen Brüsseler Bezirken und Vororten ,
aus allen P' r o v i n z e n Belgiens . Denn wo in dem
kleinen Belgien , an welchem Kampfplatz und in welcher Region
sozialistischer Betätigung I ) atte Defnet nicht gewirkt ! Er war einer

der Mitbegründer der belgischen Arbeiterpartei
und ihr Sekretär . Er hat auf dem Boden der G c w c r k s ch a f t S -

bewcguna gearbeitet — war Sekretär bei den Typo »

g r a p h e n und in der „ Internationalen Bergurbeiter - Föderation " ,
und er war mit Hingabe in der Genossenschaftsbewegung tätig ,
war Mitbegründer des B r ü s s e l e r » M a i s o n d u P e u p l e"

und sechs Jahre dessen Sekretär . Er war Partei -

jo urnali st und schließlich der erste sozialistische

Deputierte von N ann u r . In den großen heroischen Kämpfen
der Partei stand Defnet im Vordertresfen . wie er auch unermüdlich
in allen seinen so mannigfaltigen Betätigungen war . Und was

er war , floß aus eigener Tat und Kraft — denn

Defnet lvar armer Leute Kind — ein Autodidakt , der

sich selber aus dem Dunkel und der Not des Tages seine Stufen

zu Fähigkeit und Wissen aufbauen mutzte . . . . So gibt es denn

tausende Fäden , die ihn mit dem belgischen Proletariat aufs
innigste verknüpfen und sein Andenken mit den Idealen des Prolc -
tarierS über die Zeiten hinaus lebendig erhalten werden .

Ein endloser Zug von Tausenden ivogte von Et . Gilles nach
dem Friedhof und unzählig waren die Gruppen , die die G e -
n os s e n sch a s t en . die Gewerkschaften , die „ Jeuncs
Garde s " gestellt hatten . Da war die zahlreiche parln -
mentarische Gruppe , Vertreter des General -

rats , der Genossenschaften , unzählige Musikkorps —

und allüberall Fahnen , „ Kronen " , Blumenschmuck . Standarten .
Den ganzen Weg spielten die Musikkorps Trauerlveiseu .

Wie bei allen hiesigen sozialistischen Manifeste » bot auch der

Zug zu Defnets Grabmal - Enthüllung ein imposantes und un -

vergeßliches Bild .
Mittags erfolgte im Beisein dcS GemeindckollcgiumS die

Denkmals - Enthüllung durch den B ü r g c r m e i st e r van
M e e n e n von St . G i l l c S. Vorher dankte der sozialistische
Gemeinderat von St . Gilles und Deputierte Genosse Dclporte
im Namen der sozialistischen Gemeinderäte von St . Gilles dem

Bürgermeister der Gemeinde für die Ueberlassung des Grabes in
der Gemcindegruft .

Der Bürgermeister selbst feierte Defnets Charakter und

seine Verdienste um die Ocfsentlichleit .
Aach der Enthüllung dcö Denkmals sprachen noch Hubert

im Namen dcS „ Maison du Peuple " . Hubert , ei » Freund Tefticts ,
brachte dann das interessante Lebensbild dieses in Arbeit und

Kampf aufgelöste Leben dcS Verstorbenen in Erinnerimg . — Gc -

nosse Fischer vom „ Peuple " erinnerte an die aufopferungS -
volle und fruchtbare Tätigkeit Defnets als P a r t e i j o u r n a l i st.
ES sprachen dann noch Parteisekretär M a e s , der Abgeordnete
Jurnemont und Genosse F o s s i o n . von denen jeder einzelne
neue Seiten der Kämpscrtugenden , des Charakters und des Arbeits -

fleißes Defnets rühmen muhte . Tann defilierte die Menge vor dcw
Denkmal . . . . _

So » der Parteipresse . Die „ Freie Presse " zu Straß -
bürg i. E. vollendete am 2. November das zehnte Jahr ihres Be -
stehe ns .

Personalien . Genosse Beyer ist mit dem 1. November aus
seinen Wunsch aus der Redaktion ver „ Leipziger Volks -
zeitiing " ausgeschieden . _

Ein neues spanisches Partriblatt .
vom 7. November ab erscheint in Barcelona ein neues , sozio -

listisches Wochenblatt : „ La Jnternacional " . Andalusien und
Katalonien waren bisher die Hauptgebiete dcü spanischen AnarchiS -
muS . In Katalonien hat jedoch während der letzten Jahre die
sozialistische Bewegung gegen den Anarchismus ständig an Boden
gewonnen , teils infolge der rührigen Agitation unserer Genossen ,
teils infolge der Zänkereien und Parteizerklüftungen im anarchistischen
Lager . Um den Fortschritt der sozialistischen Bewegung weiter zu
fördern und ihr einen Mittelpunkt zu verschaffen , hat der Verband
der sozialistischen Arbeitervereine Katalonien - ? , die katalonische
Föderation , die Herausgabe eines großen sozialistische »
Wochenblattes beschlossen und die dazu nötigen Mittel
aufgebracht . Die Leitung deS politischen Teils überliinluit
Genosse Antonio Fabra Ribus . der sich jahrelang in Deutschland ,
England und Frankreich aufgehalten hat und die sozialistische
Arbeiterbclvegulig dieser Länder aus eigener Anschauung kennt .
Neben verschiedencil spanischen Parteisiihrern ist eine Reihe bekannter
ausländischer Sozialisten als Mitarbeiter gewoimen , darunter für
Deutschland Kautsky und Cunow , für England Askew und Beer , für
Frankreich Dubreuilh , Lafargue , Longuet , JaurvS , Duc Ouercy ,
Morizet und andere , für Oesterreich Dm , neberg , für Italien Roudam ,
für Rußland Rappoport , für Belgien Troclct , für Argentinien Vidal
und Jllfto .

Wir heißen den neuen Mitkämpfer für die Befreiung des
Proletariats , der sich völlig aus den Boden der marristischeu Lehre
stellen will , herzlich willkommen und ivilnschen ihm besten Erfolg .

Die vlSmischen Sozialisten der wallonischen LandeSteile Belgiens
hielten am vergangenen Sonntag ihren zweiten Kongreß in
L ü t t i ch ab . Hier m den industricreichen Gebieten von Lüttich ,
Namur . Charleroi usw . sind Tausend - von Arbeitern beschäftigt , die
den bäuerlichen Distrikten der Vlämischen Gebiete ciilsimmnen .
Diese sind naturgemäß rückständiger wie die Jiidustriearbcitcr der
wallomichcu Bezirke , drücken auf die Löhne und sind auch politisch
»naufgeklärt , was nicht zu verwundern ist , da sie aus den
schwärzesten Geaenden kommen , wo der Kaplan unbeschränkter Herr¬
scher ist . Seit Jahren bemüht sich unsere belgische Bruderpartet ,
diese Leute zum Sozialismus zu erziehen und den Gewerkschaftev



zuzuführen . Der Kongreh besÄo� , ein « sozi alisti s che » Eine am Dienstag in den Industric - Festsälen tagende öffentliches Gegen den Strafbefehl wurde Einspruch erhoben , weil da ?
o- . . � _ __ rn. . wi - ervY1��. . � 1.» Vam CTT>�fY i Ä ««• a v S .k*• ,<«TJnr>"/v»r?tn T11« tn Sot* + + aa « », aTs /vi -fs —S,-« Vm» O? i � 3 � .,, ,
Tageszeitung für die Vlämen in der Wallonie zu gründen .
die am 22 . November zum erileumal ersckcinen soll . Die Zeirung
wird von Gent aus und auch durch die Gewerkschaften Unter -

stiigung fmden . Ferner wurde eine Kommission von 9 Mitgliedern
gewählt , welche zu untersuchen hat . in welcher Weise in der Com -

pine , dem neucntdeckien Kohlengebiet , die Propaganda unter der

dortigen zumeist vläunschen Bevölkerung betrieben werden soll .

polizeiliches , Oerichtliches ufw .

Redakteurfreuden .
1

Genosse Keimling von der „ L e i p -

ziger Vollszeitung " hat eine sechswöchige Gesängnisstrafe
angetreten , die ihm die Leipziger Strafkammer wegen angeblicher
Beleidigung der Richter im Hohenau - Lynar - Berfahren zu -
erkannt hat . _

Tie Presse vor der Revisionsinftanz .

Wegen Beleidigung eines DiakonuS in Sprem -
b e xg ist am 24 . Juli Genosse August Freudenthal von der

„ Märkischen Volksstimme " durch daS Landgericht K o t t b u s zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden . In einem

Eingesandt aus Spremberg wurde mitgeteilt , daß der genannte
Pfarrer die Konfirmanden aufgefordert habe , das Konfirmanden -

gcld mitzubringen . Einige der Kinder hätten dann auch l . MI bis

3,00 M. mitgebracht , die anderen nichts . Daran knüpften sich Be -

merkungen über die Bedürftigkeit der Kinder und ihrer Etiern ,
und schliesslich wurde von einem „ Bettelsystem " gesprochen . Nur
in diesem Worte wurde die Beleidigung erblickt . Das Gericht hat

festgestellt , daß es in Spremberg Sitte und Gewohnheit ist , dem

Pfarrer eine Konfirmandengabe zu überreichen . — Die Revision
des Angeklagten wurde am 3. November vom Reichsgericht als un -

begründet verworfen . _

Eingestelltes verfahren . Wegen Beleidigung , begangen durch
die Herstellung von Flugblättern für streikende Fliesenleger , in
denen die „ Arbeitswilligen " einer grösseren Arbeitsstelle nament -

lieh aufgeführt waren , wurde gegen einen der Firmenträger der
„ A r b e l t e r - Z e i t u n g" zu Eisen , den Genossen G e m o l l .
das Untersuchungsverfahren eingeleitet . Als dieser jedoch jede
Verantwortung zurückwies , da er selbst den Betrieb nicht leite ,
wurde ein Verfahren gegen den Geschäftsführer , den Genossen
Derichs , eröffnet . Auch dieser erhielt nun von der Staats -

anwaltschaft die Mitteilung , dass das Strafverfahren gegen ihn
eingestellt sei . Nun bleibt die « Ehre " der „ Arbeitswilligen "
ungerochen . _

Gcwcrhrcbaftlicbce /
Konkurrenz für Lebius .

Tiefer Tage ging an eine Reihe von Unternehmern
folgendes Zirkular :

Ausschuh zur Förderung der Bestrebungen vaterländische «
Arbeitervereine .

( F ö r d e r u n g s - A u s s ch u ss. )
Fernsprecher Amt 0, 4379 . Berlin SW . 11, Hafenplatz 10.

Berlin , den 24 . Oktober 1908 .
■ Hochgeehrter Herr l

Ich gestatte mir ganz ergebcnst , für eine den wichtigsten
Aufgaben unserer inneren Politik Ihr Interesse zu erbitten .

Es handelt sich um die Befreiung der deutschen Arbeiterschaft
vom Joche der Sozialdemokratie durch die Arbeiter

selb st.
In breiten Kreisen der deutschen Arbeiterschaft ist der Wille

hierzu vorhanden . Gegenüber der machtvollen Organisation der
Sozialdemokratie sind jedoch die einzelnen Arbeiter wehrlos .

Es kommt daher darauf an , diesen einen Halt und eine

Organisation zu geben , und zwar durch Bildung Vater »

ländischer Arbeitervereine . Dies , hat der unter
meinem Borsitz tätige „ Ausschuss zur Förderung der Bestrebungen
vaterländischer Arbeitervereine " bereits mit Erfolg in Angriff

?epommen.
Damit sich die Bewegung aber weiter entwickeln

ann . müssen entsprechende Mittel aufgebracht werden . Hierzu
siud die einzelnen Arbeitervereine , die ihrer Mittel im Kampfe
selbst bedürfen , nicht imstande . Hier müssen die anderen staats »
erhaltenden Kreise mithelfen .

Diese Aufgabe hat sich neben anderen der FörderungsauS -
schuss gestellt , über dessen Ziele und bisherige Tätigkeit näheres
die Anlage ergibt . Ter FördcrungSausschuss bildet eine not -
wendige Ergänzung derjenigen Organisationen , die die Sozial -
demolratie nur politisch bekämpfen .

Namens des FörderungsaussckmsseS erlaube ich mir daher
die ergebene Bitte an Sie zu richten , unsere nationalen Be -
strebungen durch einen Geldbeitrsg hochgcneigtest unterstützen zu
wollen .

Mit Hochachtung
von Loebell

Generalmajor z. D. , Vorsitzender .

Uebcr die Aufgaben des Förderungs - Ausschusses sagt ein
Fem Zirkular beigelegtes Flugblatt :

Dieser „ Fördcrungs - Ausschuss " ist ein Organ , daS , kon -
fefsionell und , die Sozialdemokratie ausgenommeu , auch Partei -

' politisch völlig neutral , die nationalen , wirtschaftlichen und kul -
turellen Bestrebungen der deutschen Arbeiterschaft fördern will .
Insbesondere will er in derselben folgende " Erkenntnis per -
breiten :

l . Die Interessen der deutschen Arbeiterschaft sind nicht
international , sondern national .

2. Die Aufwärtsentwickelung der deutschen Arbeiterschaft steht
und fällt mit der wirtschaftlichen Macht des Reiches .

3. Die Interessen der Arbeiter und die der Arbeitgeber sind
überwiegend gleichlaufend und untrennbar miteinander der -
banden .

Üeber seine Tätigkeit sagt der Ausschuß :
Der Förderungs - Ausschuss hat ein jtorrespondenzblatt be -

gründet , das der Presse der nationalen Arbeitervereine wöchent -
lich unentgeltlich übersandt wird . Die Korrespondenz bringt von
namhaften Schriftstellern Aufsätze von allgemeiner Bedeutung .
die , den Grundsätzen des Fördcrungs - AuSschusses entsprechend ,
das gute Einvernehmen zwischen Arbeitern und
Arbeitgebern pflegen sollen . Hierdurch ist einem lange
bestehende » Bedürfnisse genügt worden .

' Schließlich kommt genau im Stile dcS Herrn Lebius
oer Klingelbeutel :

Zur Erfüllung dieser Aufgaben sind große Geldmittel er »
forderlich . Der Förderungs - Ausschuß bittet daher um Ein -
sendung von namhaften Beiträgen .

Unterzeichnet ist das Zirkular : Generalmajor z. D. von
Loebell , Vorsitzender . Direktor G a l o w . Oberbergrat
a . D . Kratz , Frhr . v. R e i b n i tz , Justizrat Franz
Wagner . — Das also sind die Arbeiter , welche die Be -
freiung der deutschen Arbeiterschaft vom Joche der Sozial -
demokratie durch die Arbeiter selbst ( ! ) betreiben
wollen . Generalmajor , Direktor , Oberbergrat , Freiherr und
Justizrat ! Allerdings würdige Vertreter der „schwieligen
Faust " , die Partei und Gewerkschaften den Hals um -
drehen , soll !

ßertin und Qrngegcnd .

Gastwirtsgehilfen - Versammlung , in der Stadtverordneter Genosse
Ritter über das Krankcnkosscngesetz referierte , nahm zu den
Wahlen Stellung und beschloß , die kurze Zeit noch eifrig auszu -
nützen , damit die Liste des Verbandes siegreich aus der Wahl her -
vorgehe .

DeutTches Reich .

Der neue Lohn - und ArdeitStorif für das rhcinisch - wcstfälische
Stukkatcurgcwerde

ist mit dem 1. Oktober d. I . in Kraft getreten . Er hat Gültigkeit
bis zum l . April 1910 . Er gilt für die Lohngebiete Bochum . Dort -
iiiund . Essen . Gclseiikirchen , Hagen , Rccktinghausen . Unna - Kamen ,
Aplerbeck . Werl und Wanne .

Die Arbeitszeit ist auf 10 Stunden täglich bemessen : nur
in den Städten Bochum und Dortmund beträgt sie 9>/z Stunden .
Sie soll unter Berücksickitigung der WitleriiiigSverbällnisse noch be -
sondere Regelung erfahren . In der Zeit vom 1. März bis
3l . Oktober soll Sonnabends eine Stunde früher , wie sonst üblich
Feierabend gemacht werden . Lohn wird für diese Stunde nicht
gezahlt .

In bezug auf die Lohnfrage ist eine örtliche Regelung ge
troffen . Die Arbeitgeber haben Eimer , Schablonen , Swlilte » .
Latten , Pinsel . Säge ünd Licht , und ferner möglichst einen verschließ
baren Raum für die Arbeiter zu stellen .

Die Lohnperiode mnfasst im allgemeinen 14 Tage ; wo der

Lohn bisher in kürzeren Zeilräumen ausbezahlt wurde , soll solches
Verfahren beibehalten werden . Die Lohnzohlnng erfolgt Freitags
vor Feierabend auf der Arbeitsstätte . Die Bestimmungen d. -s § 616
des Bürgerlichen Gesetzbuches finden keine Anwendung . Die Loh »
Periode schließt zwei Tage vor dem Lohnzahlungstage . Bei kleineren
Arbeiten ist der Lohn vom Bureau des Meisters abzuholen . Ab -
ichlagSzahlungen sind in der Mitte der Lohnperiode in Höhe von
ungeiähr 80 Proz . zu leisten .

Bezüglich der K ü n d i g u n g ist folgendes vercinbort : Das
Arbeitsverhältnis kann von beiden Seiten ohne Jnnehaltuna einer
Kündigungssrist gelöst werden , jedoch nur am Schlüsse eines Tages .
Bei Aiifkülidtguug oder Entlassung erfolgt die Lohnzahlung am
darauffolgenden Werltage .

Zur Schlichtung von Streitigkeiten , die aus dem

Verlrage entstehe »», ist i » den acht Hauptstädten dcS Geltmigsbereichs
je eine örtliche Schlichwngskominission gebildet . Können diese
Schlichtungskoinmissionen die Streitigkeiten nicht beilegen , so ent -
scheidet das auS Mitgliedern des Smlkateurgewerbes in Effen zu
bildende Einigungsamt endgültig .

Die Verdängung von Streik « oder Aussperrungen ist unznlässtg .
bevor Schlichtungskoinmission oder Einigungsamt entschieden haben
und den Beschlüssen nicht Folge geleistet wird .

Ein VerbandStag deutscher Post - und Telegcavhenarbeiter
tagte vom 31 . Oktober bis 2. November in Frankfurt a. M.
Der Verband , der natürlich gut patriotisch und christlich ist , zählt
nach dem Geschäftsbericht 3200 Mitglieder . Das erste Referat auf
dem Verbandstage , dem die Reichstagsabgeordneten Oeser , Dr .
Böhme und Schirmer und ein Vertreter des ßlesamtverbandcZ
christlicher Gewerkschaften als Gäste beiwohnten , hielt
Fischer - Bochum . Dieser sprach über die Lohn - und Ar -
beitsverhältnisse der Telegraphenarbeiter , die ja be -
kanntlich sehr miserable sind . Der Referent verlangte Fortfall
der Sonntogsgclder und statt dessen Erhöhung des Lohnes ,
eine Zulage für Arbeiten ausserhalb der Zweitilometergrenze ,
ärztliche Untersuchung der Arbeiter bei der Einstellung und nicht .
wenn sie nach zehnjähriger Dienstzeit in den Unterbeamtendienst
übernommen werden . Die Arbeitsverhältnisse der bei der Reichs -
ielegraphenverwaltung veschäftigten Dachdecker müssen ge °
regelt werden , diese wüßten überhaupt nicht , unter welchen Um -

ständen sie später einmal in den Unterbeamtendienst übernommen
werden . An das Referat schloß sich eine stundenlange Diskussion ,
in der die Mißstände in den einzelnen Oberpostdirettionsbezirken
kritisiert und über die schleckten Lohnverhältniffe geklagt wurde .
Der Vorsitzende R e l l e r - Essen sprach dann über Arbeiter »

ausschüsse . Er bemängelte deren geringe Befugnisse
und verlangte , dass sie auch das Recht haben sollen , über Lohnver -

Hältnisse zu verhandeln . Ein zu diesem Punkt angenommener
Antrag verlangt , dass alle Arbeiter , auch die unter 21 Jahre , zu
den Ausschüssen wahlberechtigt sind . Derselbe Redner referierte
auch über „ Anrechnung der Dienstjahrc zum Besoldungsdienst -
alter " . Ein Telegraphcnarbeiter werde erst nach neun Jahren mit
900 M. fest angestellt , während die Postboten 1000 M. erhielten .
Das Gehalt von 1500 M. erreichten die Postboten nach 27 Dienst -
jähren , die Telegraphenarbeiter erst nach 30 Jahren . DaS sei
eine Ungerecktigkeit und verlangt Redner mindestens Gleichstellung
mit den Postboten . Am dritten Berhandlungstag wurden die vor¬

gebrachten Wünsche bczügl . der Lohn - und Arbeitsverhältnisse in

Beschlüsse niedergelegt , in denen die Forderung Lohnauf -

besserung an erster Stelle steht . Dann befaßte man sich mit
internen VcrbandSangelegenheiten . Der nächste Berbandstag soll
1910 in Köln staltfinden .

Kuslnnd .

Kohlengräberstreik .

Der Telegraph meldet :
Brüx , 3. November . Den Abendblättern zufolge sind gestern

mittag die Belegschaften der Schächte Saxonia und Julius V nicht
eingefahren . Abends schloffen sich ihnen die Nachtschichten der

Schächte Julius III , Julius IV und Alexander an . Heute sind
die Belegschaften der Schächte Julius III , Julius lV , Julius V,
Anna und Mathilde , sowie die der Gruppe Prinz Eugen ausständig .
Nachrichten von einem Generalstreik finden keinen Glauben .

Die BuchbinderauSsperrung in Schwede »» .

ES ist dem Vermittelungsbeamten in Stockholm gelungen , von
neuem Verhandlungen zur Beilegung des Lohnkampfes im Buch -
bindergcwerde anzuknüpfen . Zu - gleicher Zeit hat jedoch der Vor -
stand der Schwedischen Arbcitgebervereinigung beschlossen , einer
aus Sonnabend einberufenen Delegiertenversammlung ein « weitere

Ausdehnung der BuchbinderauSsperrung zu emp -
fehlen . Bis jetzt ist die seit einem Vierteljahr dauernde Aus »
sperrung bekanntlich auf Stockholm und Eskilstuna beschränkt ge .
blieben . Man geht aber schon lange mit dem Plan um . sie auf
daS ganze Land auszudehnen , und der Stockholmer Buchbinder -
meisterverem hat zu diesem Zweck auch bereits bei svntlichen Buch -
bindereibcsihern der anderen Städte Schwedens angefragt , ob sie
nicht ebenfalls ihre Arbeiter aussperren wollten . Danach ist kaum

anzunehmen , dass die jetzt angeknüpften Verhandlungen zu einer
Einigung führen .

Soziales .

Die Arbeitnehmeroertreterwahle » zur JnnungSkrenkenkasse
der Berliner Gastwirte finden am Freilag . den 6. November , nach -
mittags 4 Uhr , in . den A n d r e a S - F e st f ä l e n , Andreasstr . 21
statt . Die Herren Gastwirts „ mcister " haben sich mit einer gelben
Garde umgeben , die ihnen helfen soll , die organisierten Gaff

Schicksale einer Landarbeiterknmilie nach 47 jähriger Arbeit .

47 Jahre war der Jnstmann Nowski auf der Domäne Artschau .
Kreis Danziger Höhe , tätig . Am 9. Februar 1908 starb er infolge
eines Unfalls . Nach seinem Tode vereinbarte der Domänenpächter
Mendt mündlich , daß der Stiefsohn des Verstorbenen , bisher Schar -
werker , Jnstmann werden solle und die Tochter des Toten Schar -
werkerin bei ihrem Stiefbruder .

Das Mädchen ist lö Jahre alt . 63 Schweine sollte eS füttern .
daS dazu nötige Futter heranschaffen und l0 Kühe hüten ! Naiür -
lich konnte daS Mädchen diese Arbeit auf die Dauer nickt be -

' wältigen . ES verließ die Stelle , um in der Stadt Dienst zu nehmen .
Darauf kam vom Amtsvorsteher - i - das ist der Pächter Mendt
gleich selber — prompt ein Strafbefehl von 15 Mk . —
oder drei Tage Haft — wegen unberechtigten Veriasscns
des Dienstes . Der Amtsvorsteher verweigerte gleichzeitig die Aus

Mädcken gar nicht als zum Gesinde des Pächters Mendt gehörig zu
betrachten sei ; es bestände lediglich ein Arbeitsverhältnis zwischen
dem Mädchen als Scharwerlerin und seinem Stiefbruder als
Jnstmann .

Diesen Gründen mußte sich das Gerickt anschließen . DaS
Mädcken wurde freigesprochen , die Kosten der Staatskasse auferlegt .
Der Vorsitzende des Gerichts gab dem Pächter und Amtsborstcher
den Rat , in Zukunft auch mit den Scharwcrtern die von Jnstleuten
gestellt werden schriftliche Verträge abzuschließen ! Dann unter -
ständen auch die Scharwerker der Gesindcordnung . An die Gefahr -
lichkeit der Hörigkeitsbeftimmungen der Gesindeordnung für die
Arbeiter dachte der Gerichtsvorsitzende wohl nicht ?

Ta möchten wir die Scharwerker und Scharwerkerinnen auS »
drücklich darauf hinweisen , unter keinen Umständen mit den Be -
ssncrn schriftliche Verträge abzuschließen , die nicht ausdrücklich die
Nickitanwendbarkeit der Gesindeordnung und des Gesetzes von 1854
erklären .

Anschließend an diesen Fall , verhandelte das Gericht folgenden :
Die Mutter des freigesprochenen Mädchens sollte 9 Mk. � bezahlen ,
weil sie ihren Sohn nicht polizeilich angemeldet hatte . Es handelt
sich um die Witwe des Jnstmanns , der 47 Johre auf dem Gute

tätig war , eine schwache , leidende Frau . Ihr Sohn , der auswärts
arbeitete , war erkrankt und wollte sich bei seiner Mutter auf -
halten , bis zu seiner Gesundung . So vergingen drei Wochen ,
ohne daß die Mutter den Sohn beim Gutsvorsteher anmeldete .
Der Amtsvorsteher schickte einen Strasbcfehl . die Mutter be -
antragte Gerichtsentscheidung ; sie wollte eine mildere Strafe .

Bei der Beweisaufnahme konnte es sich der Vorsitzende dcS
Gerichts nicht versagen der Frau zu sagen :

„ Es ist unrecht von Ihrer Tochter , daß sie auS dem Dienst
rannte . Wenn wir sie freigcsvrochen haben , dann ist sie deshalb
nicht unschuldig . Wir unistte » sie leider ( ! ) freisprechen , den gesetz¬
lichen Bestimmungen entsprechend . "

Der Amtsanwalt beantragt « 10 Mk . DaS Urteil lautete auf
5 Mk. Strafe .

Ist es ein Wunder , wenn Arbeiter zu den Gerichten , wo sich
solche Ereignisse wie das hier geschilderte abspielen , absolut kein
Vertrauen haben ? Schreiber dieser Zeilen wohnte der Gericht »-
Verhandlung bei . Er und andere haben ' ilic fest « Ucberzeugung :
die Verurteilung der Frau wäre milder ausgefallen , wenn der

Amtsvorsteher und Pächter nicht vorher den argen Reinfall erlebt
hätte . Sogar eine Freisprechung wäre möglick gewesen , da sich
der Sohn nickt dauernd bei seiner Mutter aufhalten wollte . Die
fragliche Polizeiverordnung spricht nur von einem dauernden Auf »
enthalt . Zum mindesten hätte ' eine eingehendere Beweiserhebung
nach dieser Richtung hin erfolgen müssen .

Würden sich die Sozialdemolraten des Mädchens und der Frau
nicht angenommen haben , dann wären die beiden Strafbcfehle be -
zahlt worden und das Mädchen wieder zurückgegangen zu den
83 Sckiwcincn und 10 Kühen .

Die Sozialdemokraten werden sich für den Pächter Mendt Wohl
zum Besten der Witwe noch weiter interessieren müssen Dem West -
preußischen Parteisekretär ist nachstehendes zur weiteren Erledigung
mitgeteilt : »

Der Stiefsohn der Witwe — wie der Pächter Wendt vor Gericht
meinte : ein Blödsinniger — erhielt als Jnstmann 10 Mk. monat¬
lich , das 18 jährige Mädchen 50 Pfg . pro Tag . Beide zusammen
zwei Scheffel Roggen im Monat . Seit dem 0. Februbar 1908 , dem
Todestage des Mannes hat die Witwe an Brennmaterialien er -
halten : 1 Meter Knüppelholz , 1 Meter Klobenholz , 1 Zentner
Steinkohlen . Im Mai lag die Witwe drei Wochen wegen Lungen -
blutens zu Bett . Die Rot war so groß , daß mildtätige Leute
der Kranken drei Wochen hindurch Mittagömahlzeiten brachten .
Der Verdienst der beiden Kinder reichte nicht entfernt zur Be »
streitung der Lebensbedürfnisse auS .

So sehen die Schicksale der Familie eines Mannes aus , der
47 Jahre lang seine Arbeitskraft willig dem Besitzer hingegeben hat .

Versammlungen .
Der Zentralvertand der Fleischer hielt am Sonntag eine Mit »

gliederversammlung ab . Ein starkes Polizeiaufgebot war vor und
im VeriammlungSlokal aniveiend . Warum , wußten die Beamten
wohl selbst nicht , lieber „die Einsührung deS Achtuhr - LadenschlusseS "
sprach H « n s e l. Er sck?ildertc den Kampf im » denselben und hob
hervor , daß nur durch die Hilfe der orgauistertcn Arbeiterschaft dieser
Sieg erfochten sei . Den zweiten Punkt : „ Wie stellen wir uns zu
einer Tarifbewegimg in Berlin ? " behandelte Bergmann . Redner
betonte , daß versucht werde » müsse , bei den einzelnen Arbeitgebern
die Wünsche der Gesellenschaii zur Durchführung z » bringen . Die Haupt¬
sache sei zunächst die Anerkeiliimig unseres lostenlosen
Arbeitsnachweises , ferner die Regelung der Arbeitszeit . In der ziemlich
lebhaften Diskiissioil wurde gerügt , daß eine Anzahl der freien
G a st w i r t e bei ihren Wursimachcn unorganisierte Fleischer -
gesellen beschäftigen . Viele bezieben ihre diesbezüglichen Hilfskräfte . von »
privaten Stellenverminler . Die Abrechnimg vom 3. Quartal gab
Bergmann . Die Einnahmen der Hauplkasse betrugen 1475,20 M. ,
die der Lokalkasse 1279,86 M. , die Ausgaben der letzteren betrugen
887 . 5l M. Wegen der in diesem Quartal sich besonders geltend
machenden Arbeitslosigkeit sei ein Forlschritt nicht zu verzeickmen .
doch sei es möglich gewesen , daS Errungene zu halten . Hierayf
wurde noch aus die am Sonntag , den 29 . November stattfindende
Krankenkassenwahl hingeivieien und die Anwesenden ersucht , schon
jetzt ihre Kollegen auf dieselbe aufmerksam zu machen .

Letzte IVachnchtcn und Vepelcben .
Beigelegte Aussperrung .

Aachen . 4. November . ( B. H. ) Die vom Arbeitgcberverband
der Meiallindustnellen SüdwcstdcutschlandS angeordnete Massen »
aussperrung wurde infolge direkter Verhandlungen mit de»» Ler »
tretet » der Metallarbeiter zurückgenommen .

Erdbeben in Leipzig .

Leipzig , 4. November . ( W. T. B. ) Heute nachmittag S vhr
10 Minuten wurde hier ein Erdbeben wahrgenommen , das be »
sonders heftig in Reuschönefeld und Leutzsch verspürt wurde . Auch
in der Altstadt van Leipzig war die Erschütterung deutlich wahr »
nehmbar . Das Beben dauerte mehrere Eetunden und schien von
Osten nach Westen zu verlaufen .

Der Räuber im Postamt .

Budapest » 4. November . ( B. H. ) Wie aus Mediasch gemeldet
wird , drang in das dortige Postamt ein Individuum ein . Im
Bureau zog der Räuber einen Revolver und richtete ihn auf den
Vorsteher dcS Postamtes mit der Drohung ihn zu erschießen , wenn
er sich rühre . Dann erbrach er die Kasse und raubte auS ihr
70 521 Kronen , worauf er unbehelligt das Postamt verließ . Wie
verlautet , ist eS der Polizei bereits gelungen , den Einbrecher sowie
einen Komplicen zu verhaften .

Ein ungarischer Potsdamer .

Budapest . 4. November . ( B. H. ) Der Oderleutnant im 68 . In »
fanterie - Regiment Hasser hat sich heute vormittag erschossen , nach .
dem ein Feldwebel gegen ihn die Anzeige wegen sexueller Ber «
fehlungen erstattet hatte . _

LiebeSdrama .

Rnbnik , 4. November . ( B. H. ) Der Buchbinder Fi « big
erschoß seine Geliebte , daS 18jährige Dienstmädchen Spacthe und

stcllung des verlangten Dienstbuches und forderte daS Mädchen �dann sich selbst mit einem Revolver . Der Grund zur Tat ist'
Liebesgram . Beide sind tot .Wirtsgehilfen wieder aus der Ka»eiiverwaltung herauszudrängen , auf . bei ihm wieder zur Arbeit anzutreten .
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�. eickstag .
- tvs . Sitzung . Mittwoch , den 4. Novetnber »

nachmittags 2 Uhr .

Am BundeSratStischc : Niemand ! !

Aus der Tagesordnung stehen Petitionen .
Bor Eintritt in die Tagesordnung ehrt daZ HauS zunächst in

der üblichen Weise das Andenlen der inzwischen verstorbenen Mit -

glieder : des früheren Alterspräsidenten v. Winterfeldt - Menkin (k. ) .
v. Kausfmann ( Hosp . d. Natt ). Ehrhart ( Soz . j . v. Gersdorff ( Rp. ) .

Präsident Graf Stolbcrg teilt mit , daß folgende Jnter -
�ellationen eingegangen sind :

Interpellation Bassermann ( natl . ) :
Ist der Herr Reichskanzler bereit , für die Veröffentlichung

einer Reihe von Gesprächen Seiner Majestät des Kaisers im
„ Taily Telegraph " und für die in denselben mitgeteilten Tat -
fachen die verfassungsmäßige Verantwortung zu übernehmen ?

Interpellation Graf Hompesch ( Z. ) über Matznahmen
gegen die Arbeitslosigkeit und gesetzliche
Garantien gegen die schwarzen Listen .

Interpellation Ablaß (frs . Vp. ) und Genossen :
Durch die Berösfcntlichung von Aeußerungen deS deutschen

Kaisers im „ Taily Telegraph " und durch die vom Reichskanzler
veranlaßt ? Mitteilung des Sachverhaltes in der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " sind Tatsachen bekannt geworden , die
schwere Mängel in der Behandlung auswärtiger Angelegenheiten
bekunden und geeignet sind , auf die Beziehungen des Deutschen
Reiches zu anderen Mächten ungünstig einzuwirken . Was ge -
denkt der Herr Reichskanzler zu tun , um Abhilfe zu schaffen
und die ihm durch die Berfasjung des Deutschen Reiches zu -
gewiesene Berantwortlicksteit in vollem Umfange zur Geltung zu
bringe « ?

Interpellation Albrecht ( Soz . ) und Genossen :
Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu er -

greifen , um den Folgen der wirtschaftlichen Krisis , die sich in
Betriebseinschränkungen , Lohntürzungen und vornehmlich in
Lrbeiterentlassungen bemerkbar machen , zu begegnen , und dem
dadurch hervorgerufenen Notstand weiter Volksschichten entgegen -
zuwirken ?

' Eine weitere Interpellation Albrecht ( Soz . ) :
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um Vorgänge

zu verhindern , wie sie durd » die Mitteilungen des „ Daily Tele -
graph " über Handlungen und Aeußerungen des deutschen Kaisers
bekannt geworden sind ?

Interpellation v. Norman » (k. ) :

Ist der Herr Reichskanzler bereit , nähere Auskunft zu geben
über die Umstände , die zur Veröffentlichung von Gesprächen
Se . Majestät deS Kaisers durch englische Zeitungen geführt
haben ?

Präsident Graf Stolberg : Ich werde auf diese Interpellationen
bei Festsetzung der Tagesordnung für die nächsten Sitzungen zurück .
kommen .

Vom Abg . Held ( null . ) ist ein Schreiben eingegangen , in welchem
er um Verlängerung seines Urlaubs auf unbestimmte Zeit bittet .

Auf Grund deS bekannten Urteils deS Schöffengerichts Hannover in

seinem Privatflageverfahren hat er die Emleitung eines Straf¬
verfahrens gegen sich selbst beantragt , diese ist wegen Verjährung

abgelehnt worden . Abg . Held legt Verwahrung ein gegen dieses

ungewöhnliche , ihn aufs schwerste schädigende Verfahren und wünscht
bis zu seiner Rehabilitierung von der Ausübung seines Mandats

entbunden zu sein . Der Urlaub wird auf Vorschlag des Präsidenten

zunächst bis Weihnachten erteilt .

Hierauf gibt der Präsident das Wort zur Geschäfts -
ordnung dem

Abg . Fürst Habfeldt (k. ) : Herr Präsident , ich möchte vorschlagen ,
zunächst diejenigen Petiiionen zu erledigen , zu denen keine Wort -

Meldungen vorliegen Ich glaube , daS wird nicht lange Zeit in
Anspruch nehmen . Nachher aber möchte ich bitten , die Sibiing zn
uerlage », um den Fraktionen Zeit zu lasse », angesichts der politischen
Lage sich zu beraten .

Abg . Singer ( Soz . ) : Ich würde Sie meinerseits bitten , diesem
Alttrage nichl stallzngeben . Ich bin der Meinimg , daß Petitionen

kleines feuilleton .
Das moralische Amtsgericht und das unmoralische Denkmal .

Unter dieser Spitzmarke wird der „ Franks . Zeitung " aus Düssel -
darf geschrieben : Wenn in der nächsten Zeit , wie beabsichtigt ist ,
die Akren des ehemaligen Düsseldorfer Heine - Dcnkmal - Komitces
der Stadt - uird Landcsbtbliothek überwiesen und dem Heine -
Forscher zugängig gemacht sein werden , wird besonders ein Akten -
stück sein Interesse erregen , das bisher nur wenigen zur Kenntnis
gekommen ist . Der vor einigen Jahren verstorbene Geh . Justizrat
Emil Bloem , der von Anfang an an der Spitze des Komitees ge -
standen und der in dem unglückseligen Kampf um das Düsseldorfer
Heine - Dcnkmal mit großer Tapferkeit für den Dichter gestritten
hat , beabsichtigte im Jahre 1300 für den noch vorlMdenen an -
sehnlichen Fonds einen gesetzlichen Pfleger zu bestellen . Das in
diesem Jahre in Kraft getretene Bürgerliche Gesetzbuch enthält Be -
stimmungen , die eine solche Pflegschaft und damit die gesetzliche
Sicherung solcher Fonds ermöglichen . Einer von Bloems Sekretären
sollte Pfleger werden . Der Justizrat im Verein mit den übrigen
noch lebenden Mitgliedern des Komitees richtete also einen dahin -
gehenden Antrag an das Amtsgericht Düsseldorf . Zu ihrem nicht
geringen Erstaunen wurde ihm alsbald ein „Beschlutz " dieses Ge -
richtes zugestellt , worin die Bestellung eines Pflegers abgelehnt
lvurde , weil — „die Gelder zu einem unmoralischen Zwecke
g " ' ammelt seien " . So wörtlich zu lesen in dem „Beschlutz ", der
in den Akten des Komitees nachzulesen ist und der wirklich ver -
dient , als llocument hurnain aufbewahrt zu werden . Auf eine
sofortige Beschwerde hob dann das Landgericht Düsseldorf unter
dem persönlichen Vorsitz des damaligen Landgerichtspräsidenten
Witte den „ Beschluß " des Amtsgerichts Düsseldorf auf und bestellte
den beantragten Pfleger .

Chronische Schwcfclwasserstosfvergiftuiig . Während die akute Form
der Schwefelwosserstoffvergiftung infolge industrieller Betriebsunfälle
wohl bekannt ist , weiß man von der verhältnismäßig häufigen
chronischen Forin nur wenig . Gleichivohl ist diese , die namentlich
unter den Arbeitern in Gasfabriken nicht selten auftritt , durch ziem -
lick ernste Erscheinungen gekemizeichnet . Ihr näheres Studium er -
inöglicht erst bei gewissen AuszehrungSzuständen sowie bei Blutleere
und Bleichsucht die ivahre Ursache der Erkrankung festzustellen . Wie
die „ Revue Scieliiifiqne " ausführt , äußert sich die Vergiftung vor
allem in heftigem Kopfschmerz , Schlafsucht und verschiedenen
Störungen der Sinnesorgane , die zunächst den Verdacht einer
Kohlenoxydvergifmng erwecken könnten . Dazu gesellen sich
bisweilen noch Lähmungen und katarrhalische Affektioncn
der Atmnngs - und VerdaitmigSwege . Der Appetit schwindet , und

cs� stellt sich sehr bald vollständige Arbeitsunfähigkeit ein . Auf diese
ersten Zeichen folgt bald eine Periode eines allgemeinen Marasmus ,
dem sich schwere Leberstörungen , Gelbsucht und sehr heftige Schmerzen
zugesellen. � Starke Blutleere vervollständigt daS KrankheitSbild . In
seltenen Fälle « führt das Leiden in etwa sechs Wochen zum Tode .
Meist kommt es nach dem Gelbstichtfall zu einer allerdings sehr
langwierigen Genesung . AlkoholiomuS und starke Ermüdung
schwächen die Widerstandsfähigkeit deS Körpers gegen die

im Reichstag teils aus Gründen der Geschäftslage , teils aus anderen
Gründen an und für sich viel zu mangelhaft behandelt
werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich
mache daraus aufmerksam , daß am Ende der vorigen
Tagung ausdrücklich von den verschiedensten Seiten betont
worden ist , daß man den Reichstag möglichst zeitig einberufen solle ,
damit endlich einmal die Petilioneii zur Erledigung gebracht werden
könnten . Ich glaube , diesem von allen Seiten geäußerten Wunsche
des Hauses wohnt heute noch dieselbe iniiere Berechtigung bei .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ferner meine ich. daß
die Petitionen , bei denen keine Wortmeldungen vorliegen , nicht
wichtiger sind . Man könnte vielleicht der gegenteiligen Meinung
sein , daß gerade die Petitionen , zu denen im Hauie das Bedürfnis
vorherrscht , zu sprechen , wichtiger sein können , als die anderen . Es
liegt also kein Grund vor . die Petitionen , zu denen bestimmte
Parteien des Hauses das Bedürfnis haben zu sprechen , schlechter zu
bchatideln . � Der Herr Vorredner scheint zu glauben , daß ein
großer Teil dieses Hauses noch der Sammlung bedarf ( Heiterkeit
bei den Soziaidemolraten ) und sich mit anderen Arbeilen überhaupt
nicht beschäftigen kann , als mit den Vorgängen , die ja demnächst
hier zur Sprache kommen werden . So wichtig diese auch sind .
und so sehr auch wir durch die Einbringung unterer Jnlerpellalion
bewiesen haben , für wie notwendig wir eine Besprechung dieser An -
gelegenheil halten , so glaube ich, braucht der heme für die Petitionen
reservierte Tag dadurch nicht beeinträchtigt zu werden . Das Haus
ist jederzeit in der Lage , die Diskussion zu schließen , wenn es ihm
notwendig erscheint . Aber es ist doch neu , daß ein Antrag gestellt
wird , eine bestimmte Kategorie von Petitionen anders zu behandeln
als andere . Außerdem vergegenwärtigen Sie sich : wir werden in
dieser Zeit nur den einen Tag für die Petitionen haben ; die Ge
schäfte des Hauses werden so gelagert werden , daß die Notwendig
keit drängt , die Petitionen zurückzustellen . Ich glaube , es wird im
Volke arg aufgenonimen werden , wenn die Petitionen wieder zurück -
stehen . Das Volk kommt schon jetzt bald zu der Auffassung , daß
das verfassungsmäßig gewährleistete Petitionsrecht in diesem Hause
in einer Weile behandelt wird . daß sein Recht viel zu kurz dabei
kommt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Im übrigen
haben die Fraktionen nachher immer noch Zeit , diejenigen Dinge zu
besprechen , die sie für notwendig halten . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Bassermann ( natl . ) : Man könnte an und für sich bielleicht
der Meinung sein , daß dem Antrage des Fürsten Hatzfeld beizutreten
ist , da seine Fraktion den Wunsch hat , ihre begonnenen Beratungen
über die politische Lage baldmöglichst fortzusetzen . Wenn ich aber
die Gründe des Herrn Abg . Singer erwäge , so komme ich zu dem -
selben Resultat wie mein Herr Vorredner . Ich bin auch der An -
ficht , daß das Pelitionsrccht im deutschen Reichstag nicht sehr gut
wegkommt . Wünschenswert wäre es aber zur Förderung der Petitions -
beratung , wenn eine möglichste Beschränkung der Redelust dabei Platz
griffe ; denn wir haben es wiederholt erlebt , daß für die Be -
ralung einer einzigen Petition ein ganzer Tag gebraucht wurde .
Im übrigen meine ich, wir sollten in die Beratung der Petitionen
eintreten . Dagegen habe ich nichts einzuwenden , daß diejenigen
Petitionen vorweggenommen werden , bei welchen Wortmeldungen
nicht vorliegen ; eine bessere Behandlung dieser Petitionen bedeutet
daS nicht , vielmehr liegt die Erledigung möglichst vieler Petitionen
im Interesse der Petenten .

Präsident Gras Stolberg : AIS wir daS letzte Mal Petitionen
behandelt haben , haben wir diejenigen zuerst behandelt , zu welchen
Wortmeldungen und Anträge nicht vorliegen , und ich hatte die Ab -
ficht , Ihnen dasselbe Verfahren auch heute vorzuschlagen .

Abg . Dr Spahn ( Z. ) ( zur Geschäftsordnung ) : Mit dem Vor
schlage des Präsidenten bin ich einverstanden . Im übrigen meine
ich. daß wir bei der großen Zahl der auf der Tagesordnung
stehenden Petitionen sämtliche keinesfalls erledigen werden .
Den Zeitpunkt der Vertagung kann daS Haus ja später bestimmen .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : An Interesse für die Petitionen fehlt
eS uns nicht , vielmehr entspringt die Anregung des Fürsten Hatzfeldt
dem Jmeresse an den Pelilionen ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) .
denn bei der gegenwärtigen Stimmung des Hauses ist es unmöglich ,
in eine sachliche Erörterung der Petitionen einzutreten . ( Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten . ) Es ist auch deswegen nicht
möglich , weil die Fraktionen noch nicht in der Lage waren , zu den
Petitionen Stellung zu nehmen .

Abg . Fürst Hayfrldt ( Rp. ) ( zur Geschäftsordnung ) : Ich ziehe den
Anttag zur Zeit zurück .

Schwetelwasserstoffeinwirkung allerdings in sehr erheblichem Maße .
Bei , den Vergifteten sinkt die Zahl der roten Blutkörperchen
außerordentlich schnell . Leber und Milz sind geschwollen und schmerz -
hast . Die Gegenwart von Schwefelwasserstoff läßt sich durch Blei -
essigpapier nachweisen , das unter dem Einfluß des Gases geschwärzt
wird . Der quantitative Nachweis des Gases ist sehr einfach . Es
genügt , ein bekanntes Volumen durch Jodlösung streichen zu laffcn .
Mit Hilfe dieser Methode ließ sich festitellen . daß die Luft mancher
Arbcitsräume bis zu 0. 74 auf tausend Teile Schwefelwasserstoff ent -
hielt ( es handelt sich um französische Fabriken ) , welche Dosis auf die
Dauer sogar tödlich wirken kann .

Theater .

Friedrich - Wilhclm städtisches Schauspielhaus :
A n t e r o s Drania in fünf Akten von Erich Korn . Wie

Becr - Hofinann im „ Grafen Charolais " und Hoffinannsthal im
„ Geretteten Venedig ' hat Erich Korn den Stoff zu seinem Drama
einem alten englischen Schauspiel aus der Shakespeare - Zeit ent¬
nommen . In ungleich höherem Grade noch als jene beiden früheren
Versuche trägt der seine einen ausgesprochen archaistischen Charakter .
Die Handlung , aus jede näher motivierte Wahrscheinlichkeit ver -
zichtend , gibt sich romantisch - märchenhaft und erhält , was den Ein -
druck des Phantastischen noch steigert , durch Einführung eines Hofnarren
Shakespeareschen Stiles ein parodistisches Gegenspiel . Es ist cm Experi -
ment , das offenbar aus vielem Nachdenken und Grübeln geboren wurde ,
und das trotzdem , obwohl in Einzelheiten sich ein entschiedener Spürsinn
für Bühnenwirkungen verrät , im ganzen doch nur als Kunosum
interessieren kann . Was der Autor in den einleitenden Notizen des
Theaterzettels als sein höchstes Ziel bezeichnet : daß der Zuschauer
ein höheres Walten spüren soll , den Anhauch von der Geister -
schlacht in den Lüften , von der Ibsen einmal spricht , die über den
tragischen Vorgängen einer Dichtung , wie über denen deS Lebens
stets ausgefochlen wird — davon ist in dem Drama schlechterdings
nichts realisiert . Zu solchen Erschütterungen bedarf es einer
Kunst , die gerade im Gegensatze zu der romantisch - bunten
Willkür , in welcher der Verfasser sich hier gefällt , die
inneren zwingenden Zusammenhänge eines Schicksals , die in
den Handlungen erscheinende Notwendigkeit der Charaktere
aufdeckt . Nur die stoffliche Neugier , was sich aus den seltsamen
Situationen wohl zu guterletzt ergeben werde , nicht die Erzeugung
einer künstlerischen Illusion regt hier die Spannung auf , und solche
Neugier hält nicht lange an .

' Ein junger nngarischer Riiter verlätzt daS ihm anVerlobte
Mädchen , um auf Geheitz des Königs die wunderschöne Evadne zu
freien . In der Brautiiocht — das ist die zentrale , frappant -
sensationelle ähnlich bereits in dem altenglischen Stücke misge -
staltete Hauptszenc , — erklärt sie ihm , sie sei die heimliche Liebste des
Herrschers und werde es bleiben . In dieHeirat habe sie nur gewilligt , um
für das Kind , das sie von jenem im Schöße trage , vor der Welt einen Vater
zu erhalten . Niemals aber werde sie ein anderer als der junge
Fürst , an welchem sie mit jeder Faser ihres Herzens hänge , berühren

ürfen . Der Ritter , wahnsinnig in seiner Verliebtheit , beugt sich
ihrem Willen , seine fiebernde Begierde hosjt , er werde , wenn er aus -
harrt , die Entehrte , die ihn selbst entehrt hat , doch doch einmal be -
sitzen. Indem Korn , nicht wie Bccminont und Fletscher den Ehrgeiz ,

Abg . Singer ( Soz . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Wenn der W -

geordnete Arendt sagt , der Reichstag befinde sich in voller Auf -

regung , so kann sich das doch nur auf diejenigen Mitglieder beziehen ,
die in den Vorgängen etwas Nußergclvöhnliches sehen . ( Große
Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber

diese Dinge sind in Deutschland gang und gäbe .
( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Herr Arendt sagt
ferner , die Fraktionen hätten zu den Petitionen nicht Stellung gc -
nommen ; das ist doch sehr wunderbar . Diese Petitionen haben vor
der Sommerpause wiederholt auf der Tagesordnung gestanden .
und man mutz doch annehmen , die Herren hätten sich damals mit

ihnen beschäftigt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Darauf werden eine Anzahl Petitionen debattelos nach den An -

trägen der Petitionskommission erledigt .
Es folgt die Beratung von Petitionen der Bureau »

b e a m t e n , welche Ausdehnung der Erhebungen der Kommission
für Arbeiterstatistik auf die Verhältnisse der Bureaubeamtcn
wünschen , ferner die Rechtsgleichheit aller Burcaubeamten unter -
einander und ihre Gleichstellung mit den übrigen Angestellten ver -

langen sowie eine grundsätzliche Sozialpolitik für Bureaubeamte .
Die Kommission beantragt , soweit eine Besierung der Verhält -

niste mit Ausnahme der Lobnverhältnisie verlangt wird , die
Petitionen dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu über -
weisen ; soweit die Bildung von Arbeits - bezw . GehitfcnauSschüsien
verlangt wird , die Peiitionen dem Reichskanzler zur Erwägung
zu überweisen , soweit aber eine Besserung der Lohnverhältnisse ver -

langt wird , über sie zur Tagesordnung überzugehen .
Abg . Linck ( natl . ) : Es ist für den Reichstag ein nodilo officium

( eine Ehrenpflicht ) , endlich einmal den Bureaubeamten zu helfen ,
deren Bezüge talsächlich sehr gering sind ; auch die im Bureau -
betriebe übliche LehrlingSzüchterei ist schon aus hygienischen
Rücksichten zu verwerfen .

Abg. Raab ( Wirtsch . Vg. ) tritt ebenfalls für die Beschlüsse der
Kommiision ein .

Abg . Dr . Pieper ( Z. ) : Die Verbündeten Regierungen sollten sich
zu den Wünschen der Bureaubeamten recht bald äutzern und bei den ♦

Erhebungen auch die Bureaubeamten selbst befragen .

Abg . Lehmann - Wiesbaden ( Soz . ) : Die Aufmerksamkeit deS hohen
Hauses ist ja nicht sehr groß , so daß es vielleicht ebenso gut gewesen
wäre , die Petitionen abzusetzen , weil die Herren sich ja doch mit
anderen Dingen beschäftigen . Gegenüber den Wünschen der Bureau -
beamlen stehen wir heute noch auf demselben Fleck , weil die
Regierung ihre Pflicht nicht getan hat . Seit 1897 bereits
petitionieren die Bureauangestelltcn , die Regierung erklärt , sie wolle
Erhebungen anstellen und eine Anfrage bei den Prinzipalen ver -
anlassen , aber von einigen Bundesregierungen sind Antworten noch
nicht eingegangen . Würde es sich um Wünsche der Agrarier
handeln , so würde eS etwas schneller gehen . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Wenn die Regierungen die Erhebungen
nicht anstellen wollen , so sollte die Reichsregierung selbst eine Um -
frage nicht bei den Prinzipalen , sondern bei den Angestellten
veranlassen — das könnte sehr leicht bewerkstelligt werden . Mindestens
zwei Drittel der Bureauangestellten sind jugendliche Arbeiter .
Dieselben Leute , die bei dem kleinen Befähigungsnachweis
nicht genug schreien können . sie wollen eine Sicherheit für
die Ausbildung der Lehrlinge haben . dulden eS , daß
zwischen Rechtsanwälten und Bureauangestellten Verträge geschlossen
werden , welche eine Gewähr für die Ausbildung in keiner Weise
geben . Mit Recht verlangen die Bureauangestellten die Unterstellung
unter den 8 63 deS Handelsgesetzbuches , die Unterstellung unter die
Gewerbeordnung . Auch bei der neuen Novelle zur Gewerbeordnung
hat die Regierung diese Wünsche nicht berücksichtigt . Meine Partei
wird versuchen , das Versäumte nachzuholen , und Sie weroen bei der
Beratung der Novelle Gelegenheit haben . Ihr warmes Herz für die
Bureauangestcllten zu betätigen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Damit s ch l i e. b t die Diskussion . Die Anträge der Kommisston
werden angenommen .

Es folgt eine Petition betr . Einführung eines Zolle » auf
Milch und Rahm .

Die Kommission beantragt Neberweisung der Petition als
Material , so weit sie eine Aendernng des Zolltarifs verlangt
und Ueberweisung zur Berücksichtigung , so weit sie ver -
schürfte hygienische Kontrolle fordert .

Abg . Gluer (k. ) beantragt , die ganze Petition dem Reichs -
kanzler zur Berücksichtigung zu überweisen .

sondern finnliche Leidenschaft alS das Motiv , das Evadne an den
König fesselt , darstellt , wird die Figur dem Anschein nach ein
wenig menschliche� Genauer zugesehen freilich bleibt sie auch so in
ihrem Handeln wie Empfinden fremd und unverständlich . Schließlich
führt sie den Gatten vor den König . Er soll eS vor dem Eifer¬
süchtigen beschwören , daß sie ihm nicht « gern gewährt hat . Es ist
in diesen Bildern bei aller psychologischen Unmöglichkeit eine Keck -
heit der Erfindung , ein Raffinement , das wenigstens im ersten Augen -
blick verblüfft . Die Begegnung des Ritters mit der verlassenen
Braut , die ihm sterbend verzeiht , hat balladenhaft lyrische
Stimmung . Dann geht die Kurve abwärts . Gott Anteros , der
Bruder deS Eros , läßt auch Evadne die Qualen deS Verschmäht -
eins kosten . Der König wirbt um eine andere . In einem Grab -

gewölbe schwört ihm Evadne Rache . Rebellen besetzen
iein Schloß und er selbst erbittet sich den Tod von
der Hand der Geliebten . Zwischendurch tummelt sich Hanswurst .
mit Mopsa , seinem Kolumbinchen . Er heiratet und boykottiert sie
nach der Ehe . wodurch eine scherzhafte Parallele zur Haupthandlung
genommen werden soll . So dürftig das auch motiviert wird , im
Pantomimischen der bunten Nebenszenen ist manches Lustige . Eine
Intrige Kolombinchens , die dem pflichtvergessenen Gatten eine ge -
hörige Tracht Prügel einbringt , führt ihn am Schluß zur Ehemanns -
raison zurück .

Die Aufführung des Stückes mit seinen zahlreichen Massenszenen
qelang im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater unter eigener Regie
) eS Verfassers über Erwarten . In erster Reihe standen Lettinger als

Amintor . Gertrud Korn als Evadne . Elfriede Heisler
in der Kolumbinchenrolle , aber die Reihe der anerkennenswerten
Leistungen ist damit bei weitem nicht erschöpft . Mit manchen ,
hübschen Detail , wenn auch nicht in gleichmäßiger Rundung gab
Ä a s e l t die schwierige Figur deS Narren . Sehr eigenartig und
geschmackvoll war die von Leo Impekoven entworfene Deko -
ratio », die mit den einfachsten Mitteln , ohne Kulissen und gemalte
Hintergründe den wechselnden Schauplatz der Handlung sicher anzu -
deuten verstand . Der Applaus klang stark . dt .

Humor und Satire .

Die Ehe als Vorschule . „ Haben Sie schon mal ein
Kreuzverhör zu bestehen gehabt V fragte der Verteidiger den Zeugen .

„ Und ob I " entgegnete der Mann . Habe ich Ihnen nicht eben
erst gesagt , daß ich verheiratet bin ? " „ Pick me up " .

Die Macht der Eifersucht . „ Neulich hatte ich meinen
Geldschrank verschlossen und konnte mich nicht ans die Kombinatiop
besinnen . "

„ Und was taten Sie da ? "

„ Ich ließ meiner Frau gegenüber durchblicken , daß einige Briefe
von öiner alten Liebe von mir darin wären . Sie hatte den Schrank
in zehn Minuten offen . " „ Jndianvpolis - Journal " .

Er hält fein Wort . Kellner : „ Was wünsche, , Sie
Mister ?"

Engländer : „ Einen Whiskl ) mit einem Strohhalm . "
Kellner : „ Mit was ?"
Engländer : „ Mit einem Strohhalm . . Ich habe meiner

Frau versprochen , daß während meiner Reise kein Tropfen Whisky
mein « Lippen befeuchten soll . " „ Caras tz CaretaS " .



Son dem Avg . Albrecht ( Soz. ) und Genossen läuft eilt Antrag
iin , über die Petition zur Tagesordnung überzugehen .

Abg . Gothci » firi . Vg . U Die Klagen der Petition über die

angebliche Geiundheit - . SschSdüchkeit der cingesührten dänischen Milch

sind gariz unberechtigt . L » der Prüfung dieser Frage bat die Koni -

Mission sehr obeiflächlV ' gearbeitet , sie hat darüber nicht einmal

einen Regierungekomlnissar gehört . Wenn also der Antrag auf

Uebergang zu » Tagesordnung nicht aiigenounnen wird , sollte die

Petition nochmals an die Kommission zurückverwiesen werden . ( Bravo !

links . )
Abg . Sicvcr . Z ( natl . ) tritt für den KonmiissionSbeschluß ein .

Abg . Wommelsdoiff ( natl . ) im ' nicht baldigste Einführnng eines

golle ? auf Nahm „ nd Nlilch gegenüber Dänemark .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) beantragt , mit Rücksicht darauf , dah der

Kommission der Vorwurf gemacht ist , sie hätte ihren Beschluß ohne

genügende Unterlagen gesagt , die Petition an die Kornrnisfio »

zurückzuverweisen .
Dieser Antrag wird angenoinmen .
Es folgt eine Petition betr . Schiffahrt 3 abgaben auf den

Natürlichen Waiierstraizeii Deutschlands .

Abg . Dr . Späh » ( Z. ) beantragt Vertagung .
Abg . Baffermau « ( natl . ) beantragt Absetzung der Petition von

ber Tagesordnung .
Der Antrag auf Vertagung wird gegen die Stimmen des

Zentrums und der Konservaliven a b g e l e h n t , der Antrag auf

Absetzung der Petition mit grojjer Mehrheit angenommen .
Eine Petition der vereinigten Bergardeiterverbändr Deutschlands

wünscht gesetzliche Schiltzbcsumiiiiingen zum Verbot und zur Bc -

strafung des in fast allen Bergrevieren Deutschlands übliche » Sperr -

systeinS der Iecheiiverivalluiigen und gesetzliche Verhinderung des

die Gesundheit ruinierenden UeberschichtenwesenS im Bergwerks -
betrieb .

Berichterstatter Abg. Sachse ( Soz . ) befürwortet im Namen der

Kommission oie Ueberweisung der Petition zilr Berücksichtigung

Abg . GiesbcrtS ( Z. ) : Das Tystein der schwarzen Listen blüht
im Bergwesen ganz besonders Die Zechenbesitzer erklären , sie mühten

zu den fchivarzen Listen greifen wegen der grohen Fluktuation der
Arbeiter . Aber die Fluktuation wird veranlaßt durch die Schwere
der Arbeit und die Behaudlimg der Arbeiter . Am besten wirke »
der Fluktuation entgegen Organisationen der Arbeiter , die aus Ver -

besierung der Arbeilsvcrhälillijse hinwirken . Die Unternehmer da -

gegen befördern die FliitNiatio », indem sie auf all « Weise fremde
und ausländische Arbeiter anlocke », die der schweren Arbeit nicht

gewachsen sind . In einem Aufruf , in welchem die M a s u r e n

aufgefordert werden , in einen Bergwertsbezirk zu kommen , werden

die Verhältnisse in einer Weise geschildert , daß man meinen sollte ,
die Leute werden nicht zu schwerer Aibeiz aufgesordert . sondern zu
einem angenehmen Landallfenthalt I Verschwiegen wird die schwere

Arbeit , verschwiegen wird die Uufallgesahr . verschwiegen wird die

Teuerung der Lebeusmitlel , verschwiegen wird , wie leicht

die Arbeiter auf die schwarzen Listen kommen . Das ist
direkt Bvrspiegrlung falscher Tatsachen . Die schwarzen Listen

gehen von dem neugegründeten Zechenverbande aus , der

anfangs als Geheinrbund gedacht war . Ein Arbeiter , der

aus einem Werte die Arbeit niedergelegt hat , darf vor 6 Monaten

auf keinem Werke der den » Verbände angehörigen Zechen beschäftigt
werden . AnfS ernsteste sollte die Regierung darauf bedacht sein ,

diesein unerhörten Unfugs z » steuern . Der Reichstag sollte Ver -

anlassung nehmen , seine Wünsche in dieser Richtung energisch zum
Ausdruck zu bringen . ( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Hengsbach ( Soz . ) :

Die vorliegende Petition hat auch dem aufgelösten Reichstage
»ZereitS vorgelegen und ist mehrmals auf der Tagesordnung gewesen ,
aber immer wieder abgesetzt worden . Daher ist es wohl angebracht ,

sie etwas eingehender zu besprechen , als es sonst bei Pelitionen
der Fall ist . Als nach dem grohen Bergarbeiterstreil im

Jahre 1905 im Ruhrgebiet die Grubenherren in größerem Maße
mit Ausiperrungen vorginge » , als über Tansende von Berg -
keuten die Sperre verhängt wurde , wollte man anfangs bestreite ».

daß eine solche Sperre überhaupt besteht . Als aber die Beweise

dafür immer mehr und mehr erbracht wurden , da schrieb das

Blatt der rheinüch - westfälischen Kohlenbarone� die „ Rhrinisch -

Wcstfälische Zeitung " , daß die Uebelstände . welche sich aus

dem ständigen Wechsel der Belegschaft ergeben . zu
einer nachbarlichen Verständigung geführt haben , daß kein

Arbeiter auf emer Zeche angenommen werden sollte , der auf
einer anderen die Arbeit niedergelegt hat . Damit war das

Vorhandensein einer solchen Vereinbarung eingestanden : denn freilich
konnte man nicht verlangen , dah dieieS Blatt erklärte , dah die

brutale Aehaudlungsweise , welche die Arbeiter auf den Zechen
erfahren , den ständigen Wechsel der Belegschaft veranlaßt , uiid

ebenso wenig konnte mau erwarten , daß das Blatt die

Vereinbarung als einen Racheakt gegen die Arbeiter ein -

gestand . Für die Bergleute wie überbmipt für die Arbeiter

der Moiltaiiindustrie wurde diese nachbarliche Verständigung

zu einer vollständigen Aufhebung der Freizügigkeit . Dafür .

daß die Betriebsleitungen nari » diesem Abkommen auch verfahren ,
kann ein sehr reiches Material beigebracht werden . �

Der Redner führt eine Reihe von Fällen an . in welchen Zechen -

Verwaltungen von der Einstellung von Arbeitern absehen mußten ,
weil die betreffenden Arbeiter nicht im Besitze eines Ablegescheines
von einer benachbarten Zeche , auf der sie in Arbeit standen , waren .

Bei einer
Konventionalstrafe von ! 000 M.

haben die Zechenbesitzer sich verpflichtet , nach dielen Abmachungen
zu handeln . Sechs Monate lang soll der Arbeiter am Hunger -

tuch nagen , oder überhaupt init Weib und Kind das Industriegebiet
verlasse ! », wsnn er nicht im Besitz eines Ueberiveistnigsscheiiles von

einer Zeche au die andere ist . Eine ai »dere Maßregel ist , daß aus

dem Avkehrschein das Wort „ ordnungsgemäß ' weggetasseu wird : auch
il » diesen » Falle wird der Arbeiter ans keiner Zeche eingestellt I

Die Arbeiter ivehren sich vor allein dagegen , daß solche Maß -

nahmen in Zeiteu des »virtschastlichei , Friedens getroffen werden .
Die Regierung hat in der Kommission erklärt : Wei » , gesetzliche
Maßnahme » , gegen das Spcrrshstcu » der Unternehmer ergriffen
werden sollten , so müßte man auch gegen die Arbeiter strafbar vor -

gehen , wenn sie ihrerseits die Sperre gegen Unternehmer verhängen .
D» e Sperren der Arbeiter aber erfolgen niemals in Zeiten des

wirtschasilichen Friedens , sondern lediglich bei Streiks »rnd AuS -

sperrniigeu . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdeinokraten . ) Auf
die schwarze Liste kommen auch freiwillig aliSgetreteile
Arbeiter und solche , die die Kündignugszeit durchgehalten habe ».
Das ist ja die reine Erpressung , die hier ausgeübt wird . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Bon einen » freien Arbeits -

Vertrag kam » daher nicht mehr die Rede sein , man sucht die Zeit
der Leibeigenschaft wieder herbeizusührei ». Ans der Zeche
„ Phöirir " wurde ein Arbeiter entlasse », der seit seiner Jugend
dort gearbeitet hatte , dann für eine kurze Zeit den Betrieb

verließ , wieder dort eintrat und im elektrischen Betriebe
als Maschinist usw . wichtige Funktionen hatte . In seinem Ab -

gairgsauest hieß es . er habe sich während seiner Tätigkeit ab

fl e r ß i g erwiesen »»»d gegen seine Führung sei iiichtS zu cniiuen ».
ltzört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) „ Er wird von unS heute
einlassen . " Weil in diesem Satze das Wort „ ordnungS -
» näß ig " fehlte , konnte der Arbeiter trotz des guten Zeugnisses vier
Monate lang keine Arbeit finden ! ( Hört ! hört ! bei de»» Sozial -
demokraten . ) Ter Grund war , daß er a » einer von den Hirsch -
Dui »ckerschen einberufenen Besprechung über Abstellung von Mißständen
iin Betriebe teilgeiioinmei » und ein Amt in einer Kommission, » die
bei der Direktion vorstellig werden sollte , angenommen hatte . Als
er hörte , daß die Koinniission von der Belriebsleitnng sehr ungnädig
empfangen werden würde , hat er dieS Amt sofort niedcrgelgt , aber
das half ihn » nichts . Er klagte gegen die Hüite beim Gciverbegericht
Ruhrort . Bei diesem aber ivarcu sämtliche Beisitzer Beamte der all -
mächtige » Hütte „ Phönix " — auch ein Charaktenstikim » für die Rechts¬
lage in , Ruhrgebiet ! ( Sehr wahr ! b. d. Sozialdemokr . ) Das Gewerbe -
gericht erklärte sich für befangen , und die Sache wurde an das

Gewerbegericht Duisburg verwiesen . Diese ? erklärte , eS be¬
trachte den UeberweisnngSscheii » als eine persönliche Empfehlung , die
man jemand geben könne oder nicht ! — Unter normalen Verhält¬
nissen wäre dagegen nichts einzuwenden . Aber angesichts der Tat -
fache , daß eö gerichtsnotorisch war , daß Arbeiter ohne Ueber -
iveisungsschein keine Arbeit bekonunen , ist dieser Sprrlch mit dem
Rechtsempfinden nicht vereinbar . ( Sehr richtig I bei oen Sozial «
demokraten . ) Trotzdem sind die Herren nicht dazu übergegangen , von dem

gegen die guten Sitte » verstoßende » System der Sperren abzugehen .
vielmehr deuten die späteren an die Oeffentlilvkcit gekommenen
Tinge darauf hin , daß die Maßnahmen gegen die Arbeiter sogar
noch verschärft sind . Däbei handelt es sich nicht etwa , wie viel¬
leicht mancher meinen köinile , um einzelne Fülle , sondern ich bin in
der Lage , Ihnen schwarze Listen vorzulege », durch welche bis in
die allerjüngste . Zeit hinein Arbeiter auf das
Pflaster geworfen wurden und nicht nur im rheinisch « weit -
sälische » Kohlengebiet , sondern in a ll e >» BergweüSgebietcn . Au »
13. Mai konnte die „ Bergarbeiter - Zeitung " einen

Gcheimdund von Terroristen

bekannt geben , dessen Mitglieder sich verpflichten , während eines
Ausstandes sowie drei Monate nach demselben keinen auf dem be -
treffenden Werk beschäftigten Arbeiter anzunehirren . Arbeiter , welche

vereinzelt oder gemeinschastlich die Arbeit auf einem BerbandSiverk

niedergelegt haben , dürfen 6 Monate lang aus einein anderen
Verbandsiverk nicht beschäfligt werden . Erfährt man anf diese »»»
Wel ' ke erst später , wenn der Arbeiter schon beschäfligt ist . daß er auf
einen » andere » Verbandswerk die Arbeit niedergelegt hat , so ist er
zu entlassen ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ) , falls seine
Beschäftigung nicht schon drei Monate dauert . Ist in einem andere »
Gebiete ein Ausstand ausgebrochen , so kann beschloffe », werden , daß
» väbrend desselben und drei Monate nachher kein Arbeiter ans den »

AnSstandSgebiet auf einem Verbandsiverk beschäftigt werde » darf .
Bei Znividerhoiidlnngen gegen das Statut oder die Beschlüsse des
Verbandes verfällt das zuividerhandelnde Mitglied in eine an den
Verband zu zahlende Strafe bis zu 1000 M. , wofern es nicht
überhaupt aus dem Verbände ausgeschlossen wird .
Die Vertretruig der Bergorbeiter hat sich an den Staats -
anwalt mit der Frage gewandt , ob er »ich » in der Lage ist , gegen
derartiges offenbar gegen die guten Sitten verstoßendes Geheim -
bündlermi » » vorzugehen . Die StaatSairivallschaft hat ein Einschreiten
aber abgelehnt , und die Oberstaatsanwalischaft bat sich diesen » Be -
scheide angeschlossen . ( Hört ! hört I bei den Sozialdeinokralen . ) Ich
möchte Ihnen nun einige schivarze Listen vorlegen , welche deutlich

zeige », daß es sich nicht um vereinzelte Fälle handelt . ( Der Redner
legt eine Anzahl schwarzer Listen auf den Tisch deS HanieS nieder ,
darunter eine solche , welche Sbö Namen enthält , eine mit 10S8 Namen ,
eine mit 1800 ,

eine schwarze Liste mit 5209 Namen !

Wir fordern , daß die Regierung gegen ein solches System
einschreitet . Die Arbeiterschaft , die ebenfalls zu den steuer -
zahlenden Bürgern gehört , muß vor diesem Borgehe » der Werks -

besitz « geschützt werden . Daß sich dieses Vorgehen nicht etwa
nur gegen die sogenannten sozialdemokratischen Umtriebe
richtet , beweist die Tatsache , daß auch gegen den Steiger -
verband vorgegangen wird , der seine Sitzungen öffnet
und schließt mit einem Hoch aus den obersten Berg -
Herrn . . . . ÄnS einem Zirkular des Zechenverbandes Essen a. R

geht hervor , daß die VelbandSzechen sich daraus einrichten , daß
dieses Sperresystem noch lange Weiler besteht . Daher ist es mibe «

dingt noilveildig , daß das Parlament sich aufraff ». um gesetzliche
Maßnahmen gegen eine derartige Erpressung zu beschließen .

Was nun
daS mcnschenmordende UeberschichtSweseu

anbetrifft , so steht eS iin engsten Znsannncuhange mit dem ersten
Teil der Petitioi ». Weigern sich näiillich die Arbeiter , Ueberickichlen
zn machen , dann fliegen sie hinaus , sie »Verden aus die schwarze
Liste gesetzt , verlieren ihre Pension »»sw. Es ist vorgekommen , daß
statt der ordmiiigSiiläßigen 25 Schichten bis zu 48 Schichten im
Monat verfahren worden siird . ( Hört ! hört I bei den Sozialdemokr . )
In der Hochkonjunktur war es natürlich noch schlimmer , aber auch
jetzt , Ivo eine große Anzahl Zechen Feierschichten eingelegt haben
werden auf der andere » Seite Ueberschichten gemacht . ( Hört ! hört l
bei den Sozialdemokrate » ) , Infolge dieses UeberfchichteiuvesenZ sind
die Kra » ke » ziffem von Jahr zu Jahr gestiegen , ebenso »st die Zahl
der Unfälle beständig gewachsen , und stark herabgegangen ist das
Alter , in welchem die Jnvalidirät bei den Bergleuten eintritt . ( Hört l
hört ! bei den Soz . ) Die Zahlen hierfür sind , wie die Petenten mit
Recht sagen , erschreckend ; sie beweisen aufs demlichste . daß
die Arbeitszeit viel zu lang ist . Hier mutz »»nbedingt die Gesetz -
gebnng eingreifen . Trotzdem daS Berggesetz vorschreibt , daß vor
einer regelmäßigen Schicht eine mindestens achtstündige Ruhe -
pause liegen muß , wissen die Herren sich um diese Klausel
herumzudrücken . Sie machen statt einer vollen Ueberschicht nur
eine Nebenüberschicht vo » sieben Achtel , d, h. eine Neben -
schicht von sieben Stimden , So erhalten sie eine uiiunlerbrochcile
ISstiindigr Arbeitszeit . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokralrn . )
Daß der Gesetzgeber das nicht gewollt hat , ist klar , und eS müssen
Mittel und Wege gefunden »verde »», uin dein einen Riegel vor -
zuschieben . Die Kranken - und Jnvalidenversicherungskassen müssen
Fahr für Jahr Millioneir ansivenden zur Heilung von Lungenkrank -
Heitel ». Hier aber lassen Sie diesen Raubbau an der menschlichen
Arbeitskrast zu. Dagegen muß mit geseylichen Maßnahmen vor -

gegangen ivcrdei », damit ozdlich diesem Unwesen ein Ende gemacht
»vird . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdeinokraten . )

Hierauf wird ein VertagungSanlrag fast emstinnnig an -
g e »» o n» n» e n.

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . ( Erste Beratung des Auto -
mobilgesetzeS und der Novelle zum GerichtsverfassungSgcsctz .

Schluß 6 ' /i Uhr . _ _ _ _ _ _ _

Parlamentär ! lcbes .
A « S der Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .

Gestern mittag beschloß die Fraktion nach einer Ehrung
deS Andenkens der verstorbenen ehemaligen Reichstags -
mitglieder Genossen E h r h a r t und T u tz a u e r die Ein «

bringung der im Eiilgange des ReichstagSberichts von unS

mitgeteilten Interpellationen . Die Interpellation über die

Mitteilungen deS „ Daily Telegraph " soll Genosse Singer
begründen , in die Debatte soll Genosse Heine eingreifen . —

Zur Vegrüiidnng der Notstandstnterpellation wurde

Genosse M o l k e n b u h r , als ztveiter Redner Genosse
S e v eri n g bestimmt . Die Fraktion beschloß ferner , eine

Reihe AbäiiderungSanträge zu de » Petitiousberichten zu stelle »
tlnd bestimmte auch die Redner hierfür .

Drucksachen .

Aus dem Reichstage . ( Nr. 002 ) Entwurf eines Gesetzes
betreffeird Aenderungeu im Finanzwesen ( nebst Be -
grüiidmig ) .

( Nr. 903 ) Entwurf eines Gesetzes über den Zwischenhandel
deS Reichs init Branntwein ( nebst Begründung und 17 An¬

lagen ) .
( Nr. 994 ) Entwurf eines Tabakverbrauch st euergesetzeS

( nebst Begründung und 25 Anlagen ) .
( Nr. 995 ) Enilvurf eiiieS Gesetzes wegen Aenderung des

Brau st euergesetzeS ( nebst Begründung und ll Anlagen ) .
( Nr. 990 ) Entivurf eincö Wein st euergesetzeS ( nebst Bc -

grüiidmig und 5 Anlagen ) .
( Nr. 997 ) Entwurf eines Nachlaß st euergesetzeS ( nebst

Begründnng mid 2 Anlage »' ) .
( Nr. 993 ) Entwurf eines Gesetzes über das Erbrecht deS

Staates ( nebst Begründnng »u»d Anläget .

( Nr. 999 ) Entwurf eines Gesetzes wegen Aenderung des
Erbschafts st euergesetzeS ( nebst Begründung ) .

( Nr. 1000 ) Eutlvurf eines EleltrizitätS - und GaS -
st euergesetzeS ( nebst Begründung und 13 Beilagen ) .

( Nr. 1001 ) Entwurf eines An zeigen st euergesetzeS
( nebst Begründung und 2 Anlagen ) .

( Nr. 1002 ) Entivurf erneS Gesetzes betreffend die
Einwirkung von Armenunter st ützung auföffent -
liche Rechte .

Die Lehrcrbcsoldmrgskommission deS preußische » Landtages , der
auch die Frage der BesoldungSorduung der Geistlichen mit über -
wiesen ist , hat zunächst die letztere zur Beratung gezogen . Die erste
Leiung der Vorlage über die evangelischen Geistlichen ist
schnell erledigt . Es wird hierzu nur ein AbänderungSantraa ge -
stellt , außerdem ein Antrag : zur Aufbesserung der jüdischen
Geistlichen die Regierung um Einbringung eines Gesetzentwurfes zu
ersuchen , in welchen 400 000 M. zu jenem Zweck zur Veifügm »g gc -
stellt »verde » tollen .

Bei dem Regierungsentwurf bezüglich der GehaltSverbälMisse
der katholischen Geistlichen brachte daS Zenlrum pekuniäre
ParitätSschmerzen zuin Ausdruck . Auch wurde darüber geklagt , daß
fiir die Hilfsgeistlichen und MiisioiiSptediger keine Beihilfen vor¬
gesehen sind , » vaS umsomehr zu bedauern sei , als
diese einen wesen tlichen Schutz gegen die Sozial -
demokratie dar st eilten ! Der RegierungSvertreter wies
demgegenüber darauf hin . daß die Bischöfe mit der RegierungS -
vorläge vollständig einverstaiidei » seien .

Zu lebhafte » Auseinailderseyiuigen kam eS bei der Beratung
deS § 15, der die Ausnahmestellung der polnischen Geistlichen ordnet .
Mit Hilfe der Nationalliberalen wurde cin konservativer Antrag
( 13 Stimmen von 21 ) angenommen , der eine geringe Abichwächung
enthält .

Im weiteren wurde darüber geklagt , daß für die Aufbesserung
der Ruhegelder für die katholischen Geistlichen nur >20 000 M. in »

Gesetze vorgesehen sind , während für diese Zlvecke bei den evan -
gel » scheu mehr als eineMillion bereitgestellt ivürde »». Hier -
zu gab der RegierungSvertreter die interessante Erklärmig ab : Es fei
ztvar richtig , daß die Ruhegeldbezüge der katholischen Geistlichen
niedrig seien , aber die Bischöfe hätten sich geweigert , den Staat mit
in diese Dinge bineiuredcn au lassen , wie eS bei der evan¬
gelischen Kirche der Fall sei . Die Resolution bezüglich der
jüdischen Geistlichen Wurde als ungeeignet durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt und damil die erste Lesung beendet .

Ceblns , der „Beleidigte " .
LebiuS war gestern wieder einmal tn wenig erfrenkichei

Lage . Er mußte sich eine Beleuchtung seiner Person und

seiner Rolle gefallen lassen , und das kann für ihn nicht an «

genehm sein . Er hat sich diese Unaiinchinlichkelt abermals

durch eine Klage gegen den „ Vorwärts " zugezogen . Ob ihm
die 30 Mark , zu der Genosse Weber wegen formeller Bc -

leidigling verurteilt wurde , ein genügendes Pflaster für seine
Wunden sind ? Seine bewegliche Klage über die Berichte ,
die der „ Vorwärts " über die Verhandlungen seüier Sachen
bringt , scheint uns stark dagegen zu sprechen .

LebiuS befolgt zurzeit die bekannte Taktik , die auch an

Reichsverbändlern vielfach zu beobachten ist . Er fällt die

Sozialdemokratie und ihre Organe , so den „ Vorwärts " , mit
den schmutzigsten Beschimpfungen an und läuft dann höchlichst
moralisch entrüstet zu Gericht , wenn er dafür entsprechend
abgerieben wird . Der Widerklage weiß er sich vorsichtig zu
entziehen .

So erzielt der Herr „ Triumphe " im Gerichtssaal , die ihm
aber ettvas teuer werden .

Einen uuq »»alifizierbaren Ausfall , den LebiuS sich tn seiner
Bedrängltis gegen den Genossen Mehring ertaubte , wird mau
mit dem gebührenden lächeluden Verständnis aufnehmen .
Der Versuch eines LebiuS , einen Mann wie Mehring zu be -

schmutzen , ist so hoffnungslos , daß er nicht zurückgeiviesen zu
werden brailcht .

Ueber die Verhandlung ist zu berichten :
Im November vorigen JahreS brachte der „ Vorwärts "

einen Artikel , in welchem nachgewiesen wurde , daß eine kleine Zahl
von Aklieiigesellschaflen . die zmanimen 100 000 Arbeiter beschäsngeii ,
in einen » Jahre einen Reingewinn von 64' /3 Millionen Mark er¬
zielten , so daß also jeder einzelne Arbeiter a»ls dem Ertrage sein «
Arbeit 044 M. im Jahre in die Tascden der Aktionäre hat fließen
lassen . Unter Artikel war eine rein sachliche Eröcierung wirtscbaft -
licker Vorgänge , die den Nutznießern des KapitaliSinuS allerdings
unbegnem sei » mochte .

Herr LebiuS , ber in seinem gelben Arbeiter -
bkatt „ Der Bund " die Interessen des Unternehme » ; -
lumS zu vertreten hat , siichte in seinem Orga » der Auf -
fassnirg unseres Artikels entgegenziitretei ». Er tat das . soivcit er
sachlich war , in einer Weise , die jede natioiialökoiiomische Emsich t
vermissen läßt . Im übrigen spickte er seinen Artikel mit

einer Schlammflut wüster Schimpfereien

gegen den „ Vorwärts " . Unsere rechnungsmäßige Feststellung des
Reingeiviims der betreffende » Aktiengcsell ' chaftei , bezeichnete LebiuS
als eine b e tv u ß t e Fälschung , als unverschämte uiid
infame Lütgen des roten Hetzblattes , als Blöd -
sinn usw .

Als Erwiderung auf tiefe Schimpfepistel fccS Herrn LebiuS
brachte », »vir eine Notiz , die natürlich auf den groben Klotz einen
groben Keil setzte und Herr » LebiuS in den » Tone anlivortete , in dem
er zuerst gegen den „ VorlvärtS " polemisiert hatre . — LebiuS , der
als erster mit den gröbiten Schimpfivorlen gegen den „ Vorwärts "
losgezogen war . zeigte sich in der Behaud ' ung seiner eigenen werten
Perion so cmpfiildlicki , daß er wegen der Antivort , die wir »hin auf
seine Schinähungen des „ Vorwärts * erteilten , eine Beleidigungs¬
klage gegen unseren verantwortlichen Redakteur
Haus Weber einreichie .

Herr LebiuS fühlt sich dadurch gekränkt , daß wir seine absurden
nationalökonomischen Darlegimgen als Blödsii » , bezeichnete » und
ihm sagten , er verstehe von Nationalökonouiie beinahe so viel ,
lvie der Ochse vo >n Sonntag .

Die Klage LebiuS ' gegen Weber wurde gestern vor den »
Schöffengericht Berlin - Mitte verhandelt . Rechts -
a u w a l t Dr . K u r t R o s e » f e 1 d als Verteidiger Webers erhob
Widerklage auf Grund nicht nur des LebiuSschei , Artikels ,
der unsere beleidigende Antwort provoziert hat , sondern auch wegen
sieben anderer Briikel , in denen LebiuS in seinem . Bund " den
„ Vorwärts " in derselbe » Weise beschimpft bat . Fünf dieser Artikel
ließ daS Gericht für die Widerklage nicht z»», weil sie in der
Zeit von , �nli bis August 1907 erschiene », und deshalb verjährt
sind und nicht mehr z»»»» Gegenstand der Widerklage gemacht werden
könnten . Hinsickulich der übrigen Artikel vertrat der Borsitzende
A m t s g c r i ch t S r a t W o l l ii e r die Ansicht , der Stcnidpnnkl des
Gerichts sei der , daß der einzelne Redakteur durch Bcleidi -

giingeii , welche gegen seine Zeitung gcrickilet sind , nicht ohne weiteres
beleidigt sei und deshalb kein Recht habe , zu klagen . Vergebens
wiesen Weber und sein Verteidiger darauf hin , daß schon ölt « in
Preußen gegen sozialdemokralisckie Redakteure emschieden und vom
Reichsgericht bestäiigt worden ist , daß sich verantwortliche Ziedaktcure
bürgerlich « Bläiler durch Angriffe auf ihr Blatt beleidigt füdlen könnei ».
Nur einen einzigen Artikel , in dem LebiuS seine Schimpfereien und
Ebrverlctziiiigeii unverkennbar gegen den verantwortlichen
Nedakicur des „ Vorwärts " richtete , erklärte der Vorsitzende für die

Widerklage in Betracht kommend . Nachdem über diesen Punkt
längere Zeit verhandelt war , machte LebiuS ' Ver¬
teidiger , Rechtsanwalt H e n n i g f o n , die Ent -



Deckung, daß für diesen Artikel nicht LediiiS . sondern
«in anderer verantwortlich gezeichnet hatte . Rechtsanwalt
Rosenfeld behauptete , daß LebinS der Verfasser sei , erklärte

jedoch , daß er dafür keinen Beweis antreten werde .

Nach diesem Borgefecht begann die Erörterung dessen , IvaS
Lebius zum Gegenstand seiner Klage gemacht halte . Rechts -
nnwalt Hennigfon beantragte eine nicht zu milde

Bestrafung des Angeklagten .
Rechtsanwalt Ro s ' enfcld führte aus , Weber könne schon des -

bald nickt bestraft sein , weil der Artikel , welcher den Gegensiand der

Klage bildet , nichts anderes ist als die Antwort auf die Beleidigungen ,
welche Lebius zuerst gegen den „ VorttmrtL " richtete . Ein rein

akademisch gehaliener Artikel war eS, welcher dem Kläger Anlaß gab ,
unerhörte Beleidigungen gegen den . Vorwärts " zu schleudern . Die
Antwort , welche der „ Vorwärts " darauf erteilte , sei durchaus ge -
recklfertigt . Um nachzuweisen , daß der „ Vorwärts " den

Lebiusschen Artikel vollkommen zutreffend als nationalökonomischen
Blödsinn bezeichnete und daß er ebenso zutreffend sagte , Herr Lebius

verstehe von Nationalökonomie so viel wie der Ochse vom Sonn -

tag , mußte der Verteidiger natürlich aus den Inhalt deS be¬

treffenden Artikels eingehen . Als Rechtsanwalt Noscnfeld die
von LebiuS verzapfte „ Nationalökonomie " in einem der wesent -

lichsten Punkte gekennzeichnet hatte , unterbrach ihn der

Vorsitzende mit der Bemerkung , das gehöre nicht

hierher . Denn das Gericht habe nur über Beleidigungen , aber nicht
über nationalökonomische Streitfrage » zu entscheiden . DaS Gericht
wolle unterstellen , daß Lebius nicht viel oder gar nichts von
Nationalökonomie verstehe , aber das Gericht habe zu prüfen , ob man
den Kläger deshalb einen Ochsen nennen dürfe . —- Der Ler -

leidiger erwiderte , es sei doch für das Strafmaß von Be -

deutung , ob man zu einem Manne , der die Nationalökonomie be -

herrscht , oder zu jemand , der nichts davon weiß , sagt , er verstehe
von Nationalökonomie so viel wie der Ochse vom Sonntag .
Deshalb müsse nachgewiesen werden . daß die Auslassungen
des Klägers nicht nur mit der Wissenschaft . , sondern auch
mit der Wahrheit in Widerspruch stehen . � Nein sachliche
Ausführungen des „ Vorwärts " habe der Kläger mit Schimpf -
Worten beantwortet . Darauf habe der Beklagte erwidert
m einem Artikel , der allerdings Beleidigungen enthalte , die aber
unter den vorliegenden Umständen straffrei bleiben müssen . Der

Kläger sei ein Mann , in bezug auf den das Gericht in einein

früheren Prozeß für fe st gestellt erachtete , daß seine

Persönlichkeit nicht einwandfrei ist . weil er gleich -
zeitig als Redakteur eines nationalliberalen sowie eines

Zentrums freundlichen BlalieS und außerdem noch als

Korrespondent einer sozialdemokratischen Zeitung tätig
war . Die Bemerkungen des „ Vorwärts " seien lange nicht

so beleidigend wie die Schimpfereien , welche Lebius zuerst

gegen den . Vorwärts " richtete . Nicht nur , weil er den gleichen
Ton anschlug wie der Kläger , sondern auch , weil er eine ihm zu -
gefügte Beleidigung aus der Stelle erwiderte , müsse der Beklagte
freigesprochen werden .

Hierauf nahm Lebius das Wort , um seine Tätigkeit in ver -

schicdeuen Parteilagern zu erklären . Er habe einen MauierungS -
prozeß durchgemacht , sagte er . und sei dabei vorübergehend ins

sozialdemokratische Lager geraten , aus dem er sich dann wieder

hntausgemansert hat .
Weber entgegnete , eS möge ja dem Kläger unangenehm sein ,

wenn ihm nachgewiesen wird , daß er gleichzeitig iür Blätter der -

schiedenex Parteien gearbeitet hat , aber dleie Tatsache stehe sest , sie
diene in hervorragendem Maße zur Kennzeichnung der Persönlichleit
des Klägers Lebius . Einen solchen Menschen nenne man einen

Schmock . Diese Kennzeichnung seiner Perion habe ja Lebius selbst

gegeben . In einem von ihm versaßteu Artikel : . Bekenntnisse
eines früheren Sozialdemokraten " sage Lebius , er
mußte gleichzeitig Aitikel für ein naiionalliberaleS Blait in national -
liberalem Sinne , für ein zeiitruinssreimdliches Blatt in „ unpartei¬
ischem " Sinne abfassen und dann habe er auch noch für , ein sozial -
demokratisches Blatt geschrieben . Das Blatt , welches Lebius jetzt
herausgibt . « Der Bund " , werde von Unternehmern aus -

gehalten , deshalb müsse er im Sinne der Unternehmer
schreiben . Aus diesem Grunde habe Lebius seinen Schmäharttkel

gegen den . Vorwärts " abgefaßt . Wenn der „ Vorwärts "
diesen Schmähartikel mit ttäfligen Ausdrücken beauuvortete ,

so stehe dem verantwortlichen Redakteur der Schutz des

§ 193 zur Seite . Herr Lebiuö — sagte Weber — kann gegen
mich ichreibe », was er will , ich verklage ihn nicht , er steht im Solde
des UinernehmerlumS ; solche Leute zu verklagen , habe ich keine

Veranlassung .
Das Gericht wollte sich hierauf zur Beratung zurückziehen , aber

LebiuS verlangte noch einmal das Wort . Er müsse aus Webers

Ausführungen aiilwortcn . denn »lorgcu ständen davon drei Spalten
im „ Vorwärts " . — » Na . dann lesen Sie eS doch nicht, " erwiderte
der Vorsitzende unter allgemeiner Heiterkeit .

Lebius kam nun nochmals auf leine vielseitige Tätigkeit zu
sprechen und ries mit Emphase ans : Ich bin kein Schinock ,
wie der sozialdemokratische Schrisistellcr Franz Mebrnig , der in ver¬

schiedenen Pnrteitagern tätig war und dem Käuflichkeit nachgewiesen
ist , daß er sich als Parteischriftslcller hat kaufen lassen .

R e ch t s a ii iv a l t R o s e u f e l d legte gegen diese Anrempelung
eines Nichtanlvcscuden und gegen den lächerlichen Versuch deS Lebius .

sich mit Mehring auf eine Stufe zu stellen , eiitichieden Verwahrung
ein . Es löune gar keine Rede davon sein , daß Franz Mehring
jemals das getan bat , was ihm der Kläger vorwarf . Gegen diese
Bernnglimpsuiig müsse er entschieden protestieren .

Auf die Behauptung deS Klägers Lebius , sein Blatt werde

nicht von Uuteriichmern ansgehalten , antwortete Weber : Das
könne bewiesen werden . „ Der Bund " werde ja den Unternehmern

zugesandt , mit der Aufforderung für die Verbreitung deS BlaiteS
imier den Arbeitern zu sorgen lmäglichst so. daß sie garnicht er -

fahren , wer eö ihnen zustellen läßt ) , weil eS den Jlttercssen der

Unternehntcr diene und weil eS die Arbeiter , welche ihre wirlschaft -
lichen Interessen vertreten , bekämpft . Die Tatsache sei ein Be -
weis dafür , daß LebinS mit unehrenhaften Mitteln kämpfe und daß
er sich deshalb nicht beleidigt fühlen köinie , wenn seine Schmähimgen
so beantwortet werden wie sie der „ Vorwärts " beantwortet hat .
Ein Mann , der im Dienste des Unternehmertums in dem ge -
kennzeichneten Sinne unter den Arbeitern zu wirken sucht , könne

nicht so behandelt werden wie einwandfreie Leute .
Der Vorsitzende verkündete das Urteil , welches im

wesentlichen dahin geht : Tie Behauptimg . die Ausführungen
in dem Artikel de « Klägers seien Blödsinn und der Kläger
verstehe von der Nationalökoiiomie so viel wie der Ockse
vom Sonntag sind formale Beleidigungen , die nicht unter den
Schutz des § 193 fallen und deshalb bestraft werden müssen .
Kompensation der Beleidigungen kann nicht angenoimnen werden ,
weil sich der Artikel deS Klägers nicht gegen die Person des Be¬
klagten richtet , der „ Vorwärts " aber beleidigende Ausdrücke auf die
Perion des Klägers angewandt hat . Von den Artikeln , auf welche
sich die Widerklage stützt , kann nur der herangezogen werden , welcher
eine persönliche Spitze gegen den verantwortlichen Redakteur des
„ Vorwärts " enihätt . Dic >er Artikel ist aber nicht vom Widerbeklagten
veraiinoortlich gezeichnet und der Nachweis , daß er der Verfasser
fei . ist nicht erbracht . Hinsichtlich des Strafmaßes ist als
Milderungsgrnnd berücksichtigt , daß eine anßerordciitlichc Erbitterung
zwischen den Parteien herrscht und daß der Beklagte be -
rechligtlvar . die An griffe des Klägers energisch
zu erwidern . Aber die beleidigenden Ausdrücke hätte er unter -
lasse » müssen . 3kach Lage der Sache war eine milde Strafe am
Platz . Der Beklagte wird zu einer G c l d st ra fe v o n 39 M.
verurteilt : der Widerbeklagte wird freigesprochen . Der Kläger ist
berechtigt , das Urteil im „ Vorwärts " und im „ Bund " zu ver -
öffentlichen . _

Sozialem
Arbeitslosigkeit in deutschen Fachverbändcn im dritte « Quartal 1908 .

Die vom „ Reichsarbeitsblatt " vierteljährlich veröffentlichten Nach -
Weisungen über die Arbeitslosigkeit in deutschen Fachverbänden um -

fassen diesmal 49 Verbände mit 1 272 549 Mitgliedern . Von diesen
waren am Schluß der 13. Onartalswoche ( 29. September ) als

arbeitslos am Ort und auf der Reife gemeldet 31949 -- - 2. 7 Proz .
Am Schluß der 8. Onartalswoche war die betreffende Zahl 34 355

und am Schluß der vierten 34 624 , was beide Male gleichfalls
2,7 Proz . bettlig . Die Arbeitslosigkeit hat sich damit noch auf einer

erschreckenden Höhe gehalten , wenn sie auch gegen das vorhergehende
Onartal um eine Kleinigkeit gesunken ist . Wie nachfolgender Ver -

gleich mit den Ergebnissen früherer Stichtage beweist , ist seit Auf -

machnng dieser Statistiken die Arbeitslosigkeit im dritten Vierteljahr
diesmal die größte gewesen .

1903 1904 1905 k90ö 1907 190g
26. Jan . 1,7 25. Jan . 2. 9
23. Febr . 1,6 22. Febr . 2. 7

31. März — 31. März 2,0 Zl . März l . S 31. März 1. 1 30. März 1. 3 28. März 2,5
27. April 1. 3 25. April 2. 8
25. Mai 1. 1 23. Mai 2,S

30. Juni 3. 2 30. Juni 2. 1 30. Juni 1. 5 30. Juni 1. 2 29. Juni 1. 4 27. Juni 2. 9
28. Juli 0,8 27. Juli 1,4 25. Juti 2. 7
25. Äug . 0. 7 24. Aug . 1,4 22. Äug . 2,7

30. Sept . 2,3 30. Sept . 1,8 30. Sept . 1,4 29. Sept . 1,0 28. Sept . 1. 4 26. Sept . 2. 7
28. CIL 1,1 26. Okt. 1,6
24. Nov . 1,1 23. Noo . 1,7

31. Dez . 2,6 31. Dez . 2,4 31. Dez . 1,8 29. Dez . 1,6 28. Dez . 2,7
Die höchsten Arbeitslosenziffern an den drei Stichtagen weisen

die Friseurgehilfen ( mit 14,3 Proz . am 26. September ) , die Bild -

Hauer ( 13,1 Proz . ) , die Photographen <11 . 5 Proz . ) und die Handschuh -
macker ( 9,8 Proz . ) . Dagegen hatte , wie auch früher beobachtet , be -

sonders niedrige ArbeilSlosenziffern der Verband der Berg -
arbeiter Deutschlands mii nur 9,9 l Proz . am Schlüsse der 13. ,

9. 1 Proz . am Schlüsse der 8. und 9. 94 Proz . am Schlüsse der

4. Onartalswoche . Nicht so günstig liegen die Verhältnisse in der ! M. etall -
i n d u st r i e. Der Deutsche Metallarbeitervcrband ( Stuttgart ) zählte
an den drei Stichtagen 3. 1, 2. 8, 2,9 Proz . Arbeitslose . Ebenso ver -

hielt sich die Arbeitslosigkeit im Deutschen Holzarbeiter verband

mit 3,4 , 3. 3 und 3,9 Proz . an den drei Erhebungstagen aus einer

ziemlichen Höhe . Bedeutend über den Durchschnitt standen am
26. September noch die Bäcker (7,3 ) , Buchdrucker ( 6,9 ) , Glaser (6,9 ) ,
Senefelder Bund ( 9. 7) und Gärtner ( 6,9 ) .

Die Prozemziffer der Fälle von Arbeitslosigkeit , welche die

Häufigkeit der Arbeitslosigkeit im Laufe des Quartals

darstellt , beträgt diesmal 9,9 Proz . Es ist dies die größte bisher

gefundene Ziffer und zwar war für die mmmlichen Mitglieder der

durchschnittliche Satz 9. 3. für die weiblichen dagegen nur 6. 6 Proz .
Die Geiauitzahl der Arbeitsloseinage betrug im 3. Quartal 1993 :
l 954 852 . Da 121 679 Fälle von Arbeitslosigkeit am Ort gemeldet
wurden , so ergibt das eine durchschnittliche Dauer des Arbeits -

l o s e n s a kl e s von 16,3 Tagen gegen 16,7 Tage im . vorhergehenden
Quartal .

ES erscheint sehr fraglich , ob die Krise ihren Höhepunkt bereits

überschritten hat oder od der hereinbrechende Winter weitere Scharen
von Arbeitslosen auf das Pflaster werfen und damit neue Sorgen
und Leiden über ungezählte Familien bringen wud .

Ter Leipziger Aerztevcrband an der Arbeit .

Die deutschen Aerzte erhielten auf Grund eines Vertrages
von den in Deutschland arbeitenden in - und ausländischen Lebens -

Versicherungsgesellschaften für jede vertrauensärzttiche Unter -

suchnng zwecks Aufnahme in die Lebensversicherung 19 M. — eine
Tätigkeit , welche ungefähr eine halbe Stunde Zeit
in Anspruch nimmt . Diesen Vertrag haben die organisierten
Aerzte gekündigt , weil denselben dieses Honorar nicht mehr standes -
würdig erscheint . Der Verband der LebenSversicherungögesell -
schaftcn hatte nun der Aerzte - Organisation das Anerbieten ge -
macht , bei Versicherungen vis zu 5999 M. Höhe 19 M. , über 5999
bis 19 999 M. 15 M. , von 29 999 M. an 29 M. Hoiwrar für jede
vertrauensärztliche Unlersuchung zu zahlen , während die organi -
sierten Aerzte für jede derartige Untersuchung ohne Rücksicht auf
die Höhe des zu versichernden Kapitals 25 M. verlangen . Der oben
erwähnte Vertrag lMt am 1. November dieses Jahres sein Ende
erreicht und eine Einigung wurde bisher nicht erzielt . Das An -
erbieten der Lebensveriicherungsgesellschasten wäre für die Aerzte
gewiß annehmbar , letztere bleiben aus ihrer Forderung bestehen .
Der Verband der deutschen LebenSvcrsicherungsgescllschaftcn hat
daher beschlossen , Vertrauensärzte anzustellen , da nicht alle Aerzte
der Leipziger Organisation angehören .

Aufgehobene Beanstandung eines GemeindebeschlusseS .

Tie Gemeindevertretung von Lerghausen hatte beschlossen , bei
einer Spar - und Darlehnslasse , einer eingetragenen Genossenschaft .
eine Anleihe aufzunehmen . Der Amts - und Gemeindevorsteher
sollte die Urkunde vollziehen . Der Amtmann beanstandete den Be -
schluß als rechtswidrig und den Gemeindeinteressen widersprechend .
Die Gemeindevertretung klagte im Verwallungsstreitverfahren auf
Aufhebung der Beanslandungsverfügung . Es wurde auch nach
ihrem Klageantrag vom Bezirksausschuß erkannt . DaS Ober -
vcrwaltungsgericht bestätigte daS Urteil mit folgender Begründung :
Es handele sich um einen Beschluß der Gemeinde , der von der
höheren Behörde genehmigt tocrden müsse . In einem solchen Falle
könne eine Beanstandung nicht in Betracht kommen , denn die höhere
Behörde prüfe ja bei der Frage der Genehmigung , ob der Beschluß
rechtswidrig sei und die Gcmeindeinteressen verletze . Der Ge -

mcindebeschluß umfasse nun aber nicht nur die Aufnahme einer
Anleihe an sich , sondern er bestimme auch , daß sie bei einer ganz
bestimmten Spar - und Tarlehnskasse aufgenommen werden solle .
Wenn man nun davon ausgehen loollte , daß die Beanstandung nur
auf diesen letzten Punkt des Beschlusses sich bezöge , nämlich darauf ,
wo die Anleihe aufzunehmen sei , dann wäre die Beanstandung erst
recht unzulässig . Es handele sich hier um eine Frage , über die die
Gemeinde selbständig zu bestimmen habe . Wenn sie die Llnleihe bei
einer Spar - und Darlehnslasse aufnehmen wolle , dann sei das
lediglich ihre Sache . Auch aus diesem Grunde sei die Beanstandung
verfehlt und nicht aufrecht zu erhalten .

Huö Induftvic und Handel
Liebesgabe «.

Die Berechtigung , für jede Tonne Getreide bei der Ausfuhr
einen Einfuhrschein in der Höhe des Zollsatzes der betreffenden
Getreideart zu bekommen , den man bei der Einfuhr als Zoll -
leistung in Zahlung geben kann , ist ja zu deutlich und verlockend ,
als daß sie durch unsere lieben Junker nicht ausgenutzt werden

sollte . In diesem Jahre ergeben die amtlichen Zahlen eine riesige
Steigerung der Ausfuhr in den wichtigsten Getrcidearten . Vom

Ansang dieses Erntejahreö — 1. August 1908 bis zum 20 . Oktober
— wurden 206 769 Tonnen Roggen mehr ausgeführt , als in

demselben Zeitraum des vorigen Jahres ! Dies bedeutet bei

dem Zollsatz von 59 M. pro Tonne eine Mehrausgabe an Einfuhr -
scheinen von 19333459 Mark ! Weizen wurde in demselben Zeit -
räume dieses Jahr 83 549 Tonnen mehr ausgeführt , dies bedeutet

bei einem Zqlli ' atz von 55 M. Cinfuhrscheine im Werte von

4 549 799 Mark . An Hafer wurden mehr ausgeführt
15 662 Tonnen , dies ergiebt bei einem Zollsatz von 59 M. eine

Summe von 783499 Mark . Für die drei angeführten Getreide -

sorten zusammen komint eine Summe von 15 671259 Mark

heraus , in &! * Monat ! Dazu kommen außerdem für die Exporteure

noch die Borteile der billigen Exporttarife der Staatseisenbahtl .
Und den Armen wird in unerhörter Weise das Brot verteuert .

Schultheiß - Brauerei .

Der Geschäftsbericht gibt über ProduktionS - und Abfatzmengen
keinen Aufschluß . Nur der finanzielle Effekt wird mitgetüit . Der

Gesamlumsatz d. h. die Einnahme für Bier und Nebenprodukte betrug
im Geschästsjabr 1997/93 26 179 994 . 66 M. . im Geschäftsjahre 1996/97
25 393 839 . 29 M. , weist also eine Zunahme auf von 376 965 . 46 M.
Eine wesentliche Erhöhung ist ferner bei den verschiedenen Unkosten -
konlen zu verzeichnen . Dieselben betrugen im GeschäftSjabre 1997 98
13 935 915 . 41 M. . im Geschäftsjahre 1996/97 12 707 934 . 77 M. . sind
also um 327 939 . 64 M. höher . — Die Abschrcibmigen belaufen
sich bei den bisherigen prozentualen Sätzen auf 1 689 116,79 M.

gegen 1 657 337,04 M. im Vorfahre . — Nack Abzug der Un -
kosten verbleibt ein Gewinn von 3 686 595 . 33 M. , der sich er -
gebende Reingewinn von 2 996 478 . 63 M. erhöht sich nach
Hinzuziehung des Gewinnvortrages von 63 896,18 M. ans dem
Vorjahre auf 2 969 374 . 81 M. und gestattet die Verteilung einer
Dividende von 14 Proz . ( im Vorjahr - 17 Proz . ) auf das frühere
Aktienkapital von 12 Millionen Mark imd einer Dividende von
3l/zProz . auf die inGemäßheit deS Beschlusses der Generalversammlung
vom 22. Februar 1908 ausgegebenen neuen Aktien von 2 Millionen
Mark , von welchen ein Viertel bis 21 . März 1998 und die restlichen
drei Viertel am 31 . August 1993 einzuzahlen waren . — Wie im
Bericht betont wird , sind auf das nominell jetzt 14 Millionen be¬
tragende Aktienkapital seitens der Aktionäre in Wirklichkeit
23 Millionen Mark eingezahlt worden und der zur Ausschüttung
gelangende Betrag von 1759 999 M. bringt somit in diesem Jahre
den Aktionären eine tatsächliche Verzinsung von zirka 7' / « Prozent .

Bcrtenerungszoll .
Die Aufhebung des Roheiscnshndikatö hat eine „ die nationale

Arbeit " schützende Wirkung gehabt . Wie die „ Deutsche Ind . - Zig . "
schreibt , „ hat die Auflösung der deutschen Roheiscnshndikate besonders
am englischen Eiseninarkte eine hochgradige Erregung hervorgerufen .
Man zweifelt dorr nicht länger daran , daß der Zusammenbruch der
deutschen Robeisensyndikate auf die Dauer den völligen Ausschluß
des englische » Gießereieisens vom deutschen Markte zur Folge baben
werde . Schon jetzt lasse die Preisherabsetzung für deutsche Roheisen
eiiglische Verkäufe nach Deutschland als ganz und gar verlustbringend
erscheinen . "

Damit ist festgestellt , daß der « Schutzzoll mittels des Syndikats
nur als Jnstruiilenl der Verteuerung benutzt worden ist . Trotz des
„schützenden " Zolles konnte ausländisches Roheisen am dciilschen
Markte konkurrieren ; nun , da dem Instrument durch Ausfliegen des
Syndikats die Schärfe genommen ist . kann die englische Jndiislric
de » W- ttkaiiipf nickt mehr aushalten , die „ nationale Arbeit " ist
geschützt , dank der Auflösung deS Syndikats .

108 000 Mark in 3 Jahren „verdient " .
Welche Riesengewiune unseren Agrariern durch die deutsche Zoll -

Politik in den Schoß geworfen werden , dafür ein Beispiel aus

Pommern . Im Jnni 1905 übernahm ein Herr TomiiiSki das Ritter¬

gut Goffenthin zum Preise von 227 999 Mark . T. ist vor kurzem
gestorben und seine Erbe » haben nunmehr das Gut für —
335 000 Mark an den Hauptmann Sani vom Danziger Fußanillerie -
regiment verkauft .

Vielleicht wird der neue RiltergntSbesitzer bald einstimmen in
daS Geschrei von der Not der Landwirtschaft und noch höheren
Schutzzoll fordern . Würde er gewährt , könnte auch Herr Saul mit
einem Riesengewin » verkaufen und der nächste Besitzer hätte Ge -

legenheit , über die schlechte Rentabilität der Landwirtschaft zu klagen .
To kann die Leier fortgehen ohne Ende und die Brolesser müssen
Wucherpreise zahlen . _

Jahresbericht des BergbauverrinS Essen . Vom Bericht des
Vereins für �

die bergbauliche » Jnleresseli im Oberbcrgamtsbezirk
Dortmund über das Jahr 1997 liegt nunmehr der statistische
Teil vor . Die gesamte Kohlengewinnung der Welt im
Jahre 1997 schätzt der Verein ans 1999 Millionen Tonnen ; daS
sind gegen das Vorjahr etwa 99 Millionen Tonnen mehr . Der
Anteil der Vereinigten Staaten von Amerika daran beträgt
19 Proz . ; ans Großbritannien entfällt etwa ein Viertel und auf
Deulschtand ungefähr ein Fünftel . Diese drei Länder zusammen
förderten 84 Proz . der Wetterzeugnng . Die Anteile Oesterreich -
Ungarns . Frankreichs und Belgtens stellten sich aus 4. 4. 3,4 und
2. 2 Proz . Außer Nordamerika kommen von außereuropäischen
Ländern für die Kohleuförderuitg hanptsäcklich noch Japan mit rund
14 Millionen Tonnen , Australien mit t0 ' /3 Millionen Tonnen ,
Britisch - Indien mit annähernd 19 Millionen Tonnen und Kanada
mit 9Vz Millionen Tonnen in Betracht . Die KokSerzeugung der
Welt belief sich im Jahre 1996 aus KS' /z Millionen Tonnen gegen
76 ' / » Millionen Tonnen im Jahre 1995 . Zur Darstellung dieser
Menge wurde » 133 Millionen Tonnen Kohlen verbraucht , was einem
KoksauSbringen von 65 Proz . entspricht . Auch bei der KokSerzengnug
nehmen die vereinigten Staaten den erste » Platz ein ; ihr Anteil
betrug im Jahre 1996 33 Proz . Auf Deutschland , das im Jahre
1906 an die zweite Stelle rückte , eiilfielen 23,4 , auf Großbritannien
22 . 7 Proz .

�
Die Roheisenerzeugung der Welt wird für das Jahr 1907 mit

69 . 7 Millionen Tonne » angegeben . Amerika war an der Wellerzeugung
mit 26 . 2 Mill . To . ( 43,2 Proz . ) beteiligt : auf Deutschland entfielen
12 . 9 Mill . To . ( 21 . 2 Proz . ) und auf Großbritannien 19,1 Mill . To .
<16 . 6 Proz . ) . Diese drei Länder lieferten zusammen 81 Proz .
der Gesamlerzeuguiig . Wie bei der Kohleligeiinnming und Roh -
cisenerzeugung , nehmen auch in der Siaklheislellung die Vereinigten
Staaten mit 23,7 Millionen Tonnen ( 46,4 Proz . ) , Deutschland mit
12, l Millionen Tonnen ( 23,6 Proz . ) , und Großbritaimien mit
6,6 Millionen Tonnen ( 13 Proz . ) die ersten Stellen ein . Diese drei
Länder stellten im Jahre 1997 vier Fünflel der Welterzengnng her .

Versammlungen .
Die Arbeiter - BildimgSschule » ahm in ihrer ordenilichen General¬

versammlung den Bericht vom 3. Onartal entgegen . Durch einen
kurzen Ueberblick über die Tätigkeit der Schule ' im 17. Geichästsjahr
wurde der Bericht vom Vorsitzenden Genossen G e i t h n e r ergänzt .
Der Jahresbericht lag der Geilerulveriaiinnlniig gedruckt vor . Der
Mitgliederbestand ist von 1705 auf 2920 <129 Frauen . 1891 Herren ) .
also um 315 gestiegen . Wie der Vorsitzende bekannt gab , soll in
diesem Jahre der Versuch mit gelegentlichen Mitgliedcrvertainmlnngcn
gemacht werden , denen die Aufgabe obliegt , schwierigere Themata
der Arbeiterbewegung und der Theorie durch Referat und Diskussion
zu erörtern . Die Einnahmen der Schule beliefen sich im 3. Quartal
auf 131 l. 25 M. , die Ausgaben auf 1144,28 M. Der Gesaintkassenbestand
betrug 2389,91 M. Die Bibliothek war auch während der Schulferien
jeden Donnerstag geöffnet und von 453 Mitgliedern benutzt worden .
33 Bände wurden neu angeschafft , so daß der Bücherbestand zurzeit
1999 Bände beträgt . Eine kurze Debatte über aiigemeine BitdungS -
fragen und die mutmaßliche Ausgestaltung der Schule , den Bildungs -
bedürstnssen der Arbeiterschaft Groß - BerlinS entsprechend , beschloß
den Borstandsbericht . — Die Renwahlen ergaben folgende Zusammen -
setznng des Vorstannes : 1. Vorsitzender : Otto Geithner ,
Friedenstr . 79 , 2. Vorsitzender : H. Lamme . 1. Kassierer : Heinrich
Königs . Hasenhcide 56, 2. Kassierer : Paul ClSner . 1. Schrift -
sichrer : R. Aßrnann , 2. Schriflstchrcr : Neu h aus . Als erster
Bibliothekar wurde Genosse B a l z e r . als Hilfsbibliothekare die
Genossen Gcrlach , Andreas , Kuhnert und Martha Kuh »
ring gewählt . Die statutengemäß ausscheidenden Nehisorcir
MarknS und Miethe wählte die Versammlung wieder . Unter -
richtsverlretcr wurden : für Nainrerkennrnis Riedel , Gesetzeskunde
Gustav Krüger . Gewerkschaftswesen Ott , Rednerschnle Werber ,
Nationalökonomie Frau Rone . Geschichte Fritz Krüger . Mit
dem energischen Hinweis auf die V e r p s l i ch t "u n g jedes Mit -
gliedes zur regen Agitation im Interesse der Schule , schloß der Vor «
sitzende die Versammlung . _

eingegangene Druchrclmften .

Schaut nur hinein — Spiegelbilder . SpItzsindigeS , Satiren . Sport -
lichcs von R. Echarl . Verlag von A. Rausch , Wüiichc ». Kartoniert 1,50 M.

Der Roman eines Strolches . Von F. tz. Hclmer . Broschiert 4 M,,
gebunden S M. Verlag : C. Seifert , Köstritz - LetpLs .



Junge Schoten I

Vi Dose 80 , >/, Dose 45 Pf.

Junge Schoten II >/, Dose 52 Pf.

Junge Schoten III »/, Dose 48 Pf.

Junge Schoten IV >/. Dose 38 Pf.

Schoten u. Karotten •/, Dose 60 pf.

Karotten in Streifen Dose 30 pf.

Karotten I v. Dose 63 , >/, Dose 40 Pf.

Karotten «/, Dose 43 , V, Dose 30 Pf.

Gemischtes Gemüse eitrsfein

V, Dose 1 . 25 , l/i Dose 63 Pf,

Gemischt Gemüse II »/, Dose 65 Pf.

Gemischtes Gemüse »/, Dose 43 pf.

Riesen - Stangenspargel »„ Dose 1 90

Stangenspargel txm surk

Vi Dose 1 . 50 , i/i Dose 85 Pf.

Stangenspargel I

Vi Dose 1 . 35 , Vi Dose 73 Pf,

Stangenspargel II v. Voss 1 20

Riesen - Bruchspargel

Vi Dose 1 . 35 , Vs Dose 73 Pf.

Bruch - Spargel extrssurk >/. doss 1 . 20

Bruch - Spargel
ohoe

Kop' /, Dose 65 pf.

Abschnitt - Spargel >-, Dose 44 pf.

Kohlrabi >/, vose 23 pf.

T eltower Rüben >/. vose 68 pf.

Spinat Vi Dose 40 Pf.

PfefFerlinge ./• vose 45 pf.

Rote Rüben v, Dose 38 , V, Dose 24 Pf.

Saure Kirschen »d- e s- ei - s

Vi Dose 85 , Vs Dose 53 Pf,

Saure Kirschen » u sieiasa

Vi Dose 65 , V. Dose 33 Pf.

Mirabeilen ■/■ v » « 63 , •/• vose 40 pr.

Reineclauden

Vi Voss 85 , V« Dose 48 Pf.

Erdbeeren asnren

Vi Dose 85 , Vi Doss 50 Pf.

Aprikosen
Vi Dost 1 20 , Vi Doss 65 Pf.

Johannisbeeren

V. Dose 68 , Vi Dose 40 Pf.

Stachelbeeren

Vi Dose 65 , ' I, Dose 38 Pf. !

Heidelbeeren >/. Do « 68 pr.

Preisseibeeren

: Kno 70pf , 2 kiio 1 . 35 , s mio 3 . 80

Rheinisch Kraut

Vi Dose 85 , «/i Dose 45 Pf,

Dunstobst
Siscbelbeerso , Johsnnlsbeeree , • —*—
KirMBeo mit Stelaen , Heldtl -
beeren Glss Pf.

Bratheringe Dose 45 pf.

Bismarckheringe Dose 45 pr.

Delikatessheringe Dose 52 , 83 pr.

Aal in Gelee doss 75 pr.

Russ . Sardinen eise 25 pr.

Hummern doss 2 . 15

Lachs - Koteletts 1 « k .

Marokkaner - Sardinen doss 65 pr.

Sardinen Marke „Aetoa " Doss 40 pf,

Makrelen >, Oel Uelae Dose SO Pt

Gebrannter KafTee
Mischung I II III IV VI VII

83 Pf . 95 Pf . 1. 10 1. 35 1. 50 1. 70 1. 90

Deutscher Kakao Pftmd 85 Pf . . I . io

Schokolade in Tafeln Pfd . 80 Pf „ 1 . 20 , 1 . 30

Französische Pflaumen

prt 38 , 46 , 55 , 65 pt

Italienische PrOnellen m . 60 pt

Amerikan . Ringäpfel pm. 48 pr .

Kalifornische Aprikosen

pm. 60 , 75 pf.

Kirschen pm. 55 k

Kirschen . » « pm. 35 pr.

Italienische Birnen pm. 48 , 58 n

Zervelatwurst * I . io

SalamiWUrSt m Rinddarm Pfd . 1 . 10

Teewurst ( weiche ZervelatÄ I . 20

Plockwurst Pfund l . io

Schinkenwurst pwnd 1 . 20

Potwurst Pfund 45 , 65 pe

Zwiebelwurst p�nd 45 pf .

Landleberwurst Pfund 90 pt

Feine Le b erwurst Pfund 95 pf .

Jagdwurst Pfund 90 pf .

Gänsebrust

Schinkenspeck
Mausschinken

1 —3 Pfund schwer

Knochenschinken pfu « d l . io

Pfund 1. 50

Pfund 95 Pt

Pfund 1. 10

Gänse o d d o p�nd

Enten d □ o □ □ a

Suppenhühner

Datteln Kanor . 50

Feigen STSfd . 33 pf .

Tafel - Aepfel
Goldparmänen 6 Pfund OV - / Pt

58 u . 62 Pf .

2. 65. 2 . 90

1 . 65 , 1 . 85

Brathühner ° ° ° ° °
1 . 45

Fasanenhähne i "«i « 2 . 40

Fasanenhennen fl
1 . 90

Rehkeulen

6 . 25 Mk .grosse

Moselwein

Obermoseler «/ riss - b» 60 pr.

Mesenicher „ 80 er .

1906 " Bruttiger ., 90 pf.

1905 " Crettnacher „ 1 . 10

1906 " Trabener .. 1 . 20

1905 " Niederemmler Ginterslay 1 . 50

1904 " Enkircher Steffansberg 2 «k.

Rheinwein

1906 " Dienheimer ' viRssche
1904 " Bretzenheimer „

1904 " Laubenheimer „

1905 " Rüdesheimer „
1903 " Binger Rochusberg
1904 " Niersteiner Heiligenbaum ,
1904 " Rüdesheimer Berg

( RViibstum : Pbll . Ksegler )

75 pr.

90 Pf.

1 Mk.

1 . 20

1,40

1 . 70

2 . 50

Bordeauxwein

1904 " Larsche Beaurech v. Ruche 80 pf.

1905 " Chät . Blaye Moncouseil

1905 " Chät . d ' Arche Ludon

1904 " Chät . Larrivaux Cissac

1904 " Elanquefort

1900 " Crü Corneillan

1905 " Chät . Brane Cantenac
( Grand vin)

90 Pf ,

1 Mk

1 . 15

1 . 20

1 . 40

1 . 80

Apfelwein inkl . Flasche Engl . Porter inkl . Flasche
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parte ! - Hngclegenbelten »
Zweiter Wahlkreis . Die Billetts zu dem Vortrags -

zhklus sind bei den Abteilungs - und Bczirksführern sofort zu
entnehmen .

Sonnabend , den 7. November , abends 8' /z Uhr , bei
K li em , Hasenbeide 13/1ö : U n t e r h a l t u n g s a b e n d . be -
stehend aus Konzert , Geiang . huniorisllscven Vorträgen , unter Mit -
tvirkung des Gesangvereins . Kreuzberger Harmoiiie " und des be -
liebten „ Berliner Ulk - Trio " . Eintrittspreis inkl . Tanz 30 Pfennige .
Billetts find bei den Abteilungs - und Bezirlsführern sowie in den
Parteiipeditionen zu haben . Der Borstand .

Rixdorf ! Ackitung ! Sonntag , den S . November , nachmittags
2V2 Uhr , findet im Rixdocfer Theater , Bergstr . t47 . eine Wieder -

holung des Theaterstücks „ Kater Lampe " von Emil Rosenow statt .
Billeits sind in nur ganz beschränkter Zahl von Freitag , den 6. No -
Veniber ab in der Partcilpedition , Neckarstr . 2, zu erhalten . Kinder
unter >0 Jahren leinen Eintritt . Wir ersuchen die Obleute , nicht -
verlauste Billetts bis zu dieser Zeit in der Spedition niederzulegen ,
aitdernfälls dieselben als verkauft gelte ». Der Bildungsausschub .

Wilmersdorf . Heute abend von 7 Uhr an findet von den
Bezirtslokalen aus eine Hanszettelverbreitung statt . Das voll -
ständige Erscheinen der Genossen ist dringend erforderlich .

Der Vorstand .

Trcptow - Baumschulenweg . Heute Donnerstag abend 8' /z Uhr
findet im Lokal von Käding , Bannischnlenstr . 67 , eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Genosse Dr . Bernstein über
» Frauenkrankheiten " sprechen wird .

LerÜner JVacbricbterh
Tie ArbcltSlosenvcrsichcruug nach dem Genter System

bildete den Gegenstand der Erörterung in einer öffentlichen Ber -

samnilung , welche die Gesellschaft für soziale Reform am Montag
abhielt . Die Versammlung war nicht gut beincht . Zumeist waren
Leute ans bürgerlichen Kreisen anwesend , austerdem eine kleine Zahl
von Arbeitern und eine Gruppe scharfmacherischer Obermeister mit

Herrn Rahardt an der Spitze .
Referent war der Beigeordnete der Stadt Strastbnrg i. E. ,

Rcgierungsrat Dominicns . — Bekanntlich hat die Stadt Strahburg
die Arbeitslosenunterstützung nach dem Genter System mit einer un -
wesentlichen Modifikation eingeführt . Dies System besteht darin .
daß den gewcrkichaftlich organisierten Arbeitern aller Richtungen ,
sofern sie von ihren Organisationen Arbeitslosenunterstützung be -

ziehen , aus städtischen Mitteln ein Zuschuß von Gv Proz . zu den

Untelstützungssätzen der Gewerkschaft bezahlt wird , ohne daß dafür
besondere Beiträge erhoben werden .

Die Stadt Strasburg geht — wie der Referent ausführte —

von dem Gedanken aus , daß es eine soziale Pflicht der Gemeinde
ist , Arbeitsgelegenheit für solche Arbeiter zu schaffen , die arbeiten
wollen und doch keine Arbeit finden können . Da die Stadt aber

nicht in der Lage ist , den gelernten Berussarbeilern Beichästignng
zu gewähren , so zahlt sie diesen im Falle von Arbeitslosigkeit de »

Unterstützungszuschuß nnter den angeführten Voraussetzungen . Un -

gelernte Arbeiter sollen nicht durch Geld , sondern durch Zuweisung
von Arbeit unterstützt werden , wozu die Gemeinde in der

Lage ist . Für die Arbeitslosenunterstützung hat Stratzburg
seit llllZS jährlich 5000 M. aus städtischen Mitteln an -
geiviesen . Diese Summe war bis jetzt ausreichend . Durch das
städtische Arbeitsamt wird eine Kontrolle der Arbeitslosen ausgeübt ,
um festzustellen , daß eS sich in jedem Falle um unverschuldete
Arbeitslosigkeit handelt . Das geschieht in vollem Einverständnis mit
den Gewerkschaften . Die Durchführung des in Straßburg ange -
wandten Systems der Arbeitslosenunterstützung setzt wie der Re -

ferent des weiteren darlegte — voraus , daß ein Arbeitsnachweis
vorbanden ist , der die Lage des Arbcitsmarktes zu überschauen
ermöglicht , damit den Arbeitslosen , soweit eS irgend möglich
ist , Arbeit zugewiesen werden kann , denn daö ist die beste
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . — Die Versicherung der

Unorganisierten durch Spareinlagen , wie es in Gent versucht wird ,
hat sich als so wirkungslos erwiesen , daß Straßburg ans einen der -

artigen Vermch verzichtet hat . So kommt also die städtische Arbeits -

losennnterslützung den Unorganisierten , das sind zurzeit dreiviertel
aller Arbeiter , nicht zu gute . Wenn hiergegen eingewandt wird , daß
durch das Straßbnrger System die Arbeiter geradezu veranlaßt
werden , sich einer Organisaiion anzuschließen , so hat die Gemeinde .
wie der Referent sagte , keine Ursache , sich davor zu fürchlen . Mit
den Gewerkschaften hat das städtische Arbeitsamt in Straßburg sehr

gut zusanimengearbcitct . Daß die Beschränkung der Unterstiitzunq
auf die organisierten Arbeiter ein durchaus gangbarer Weg zur
Löiung des Problems ist , hat Straßburg bewiesen . Hier sind
auch im übrigen die Voraussetzungen zur Durchsiihrung des

angewandten Systems vorhanden . Ob sie in anderen Städten ge -
geben sind , kann der Redner nicht beurteilen , aber man sollte prüfen ,
ob das Straßburger System nicht verallgemeinert werden könne .
Das Alpha und Omega desselben ist ein nach Branchen zentrali
sterter Arbeitsnachweis . Daran fehlt eS aber in Deutschland noch . —

Der Redner schloß mit dem Wunsche , daß die gegenwärtige
Zeit der Wirtschaftskrise Veranlafiung geben möge zur praktische »
Durchführung der ArbeitSlosensürsorge .

In der Diskussion erhob zunächst Stadtrat Glücksmann - Rixdors
Bedenke » gegen die Einführung des Siraßburger Systems . Das

Vorhandensein veischiedencr gewerkichafllicher Richtungen laste es

nicht raliain erscheine », daß die Stadl den Gewerkschaften Mittel in
die Hand gibt Tie Stadt müsse auch für die Unorganisierten
sorgen , sie niüste sich doch vor dem Verdacht schützen , daß sie die

Kampforgauisalionen der Arbeiter unterstützt . ( Am Tische der Ober -
meisler ivurde dreier Satz mit einem kräftigen : „ Sehr richtig " unter -

stachen . ) Der Arbeilslosemmteistützung durch die Gemeinde ständen
viele Schwierigkeiten entgegen . Wenn nicht alle Gemeinden Groß -
Berlins glcichzeriig die llirterstützuirg einführen , dann könnte es ja
vorkommen , daß eine Gemeinde an Mitglieder eurer anderen Ge -
meinde Unterstützirng zahlt . . Wenn Groß - Berlin die Arbeitslosen -
Unterstützung einfiihrt , dann würde ein starker Zuzug von Arbeits -
losen eintreten . Die Frage könne nur gelöst werden in Gestalt einer

ReichS - Arbeitslosenversicherung im Anschluß an die bestehende
Arbeirerversicherung .

Obermeister Rahardt trat den Ausführungen des Referenten
in allen wesentlichen Punkten entgegen . Ganz besonders bekämpfte
er den Gedanken , daß die Unorganisierten bei der städuichen
Arbeitslosenunterstützung nicht berücksichtigt werden . Der Redner

behanplelc . die Berliner Tischler wollten troy des Tarisverlrages
und gemeinsamen Arbcitsnachiveises in der Zeit guten Geschäfts -

ganges nicht anders als bei Entlohnung Lb - r den Tarif Arbeit an -
nebmen . In der jetzigen schlechten Geschäftszeit sei unter
35u0 arbeitslosen Holzarbeitern keiner bereit gewesen , AuShilsS -
arbeit zu Wowenlöhiien von 30 M. anzunehmen . Stellen nach
außerhalb könnten nicht besetzt werden , weil selbst die Ledigen
nicht aus Berlin hinauswollen . Unter solchen Umständen
könne nicht feilgestellt werden , wo unverschuldete Arbeits -

losigkcit vorliegt . Wenn nur den Orgainiierlen die Arbeits «

loienunlerstützung zukommen solle , dann würden ja die Arbeiter

geradezu in die Organiiation gestoßen werden , und die Folge wülde
sein , daß die Hirick - Duiickerschen und die christlichen Organisationen
hinweggefegt werden . Das aber kviiiicn die Arbeitgeber nicht
wünichen und deshalb erklärte sich der Redner gegen die Einführung
beS Genter Systems in Berlin - .

1
Regiernngsrat Dominicns bemerkte hierzu , ehe er über die tat -

l sächlichen Angaben des Herrn Rahardt nicht auch die andere Seite
�

gehört habe , könne er diese Angaben nicht für erwiesen halten .
Wenn es richtig sein sollte , daß Ledige Arbeiten nach außerhalb ab -
lehnen , oder wie Herr Rahardt sagte , nach ganz kurzer Zeit wieder

aufgaben , so würden diese allerdings keine Unterstützung be¬
kommen . Das sei auch die Ansicht jeder verständigen GewerlschaftS -
leitung .

Profcstor Herkner äußerte ebenfalls Bedenken gegen die Be -

schränkung der Unterstützung auf die Organisierten . — Ein anderer
Diskussionsredner , der ZentrumSabgeordnete Becker , meinte auch , eS
müsse für die Ungelernten und die Unorganisierten gesorgt werden ,
obgleich er keine » Grund sehe , weshalb sich irgend ein Arbeiter nicht
einer Organiiation anschließen sollte .

Der Referent bezeichnete die Unterstütznng der ungelernten und

unorganisierten Arbeiter alS in der Praxis nicht durchiübrbar und
meinte , er würde sich freuen , wenn ihm durch praktische Versuche ein

Weg gezeigt würde , auf dem auch die Ungelernten und Unorgani -
sierten unterstützt werden köuueit .

Zum Austritt aus der Landeskirche
sei darauf aufmerlsam gemacht , daß , wer ein volles Jahr Kirchen�
steuer sparen will , seinen Austritt schleunigst dem zuständigen A» it &

geeicht anzeigen muß , damit er in die Lage konimt , noch in diesem
Jahre auf dem Gericht seine Unterschrift unter daS aufzunehmende
Protokoll zu leisten .

Ansküirkte in Kirchenaustrittsangelegenheiten wie in Kirchensteuer -
fragen werden an folgenden Stellen erteilt :

Berlin 0 . : Restanrcmt Brandes , Grüner Weg 2 ; Konsum¬
verein Marknsstraße ; Restaurant C. Rott , Straßmaimstr . 29 ;
Restaurant C. Voigt . Koppenstr . 34 ; Zigarrcngeschäfl W. Schrolle ,
Zoindorfer Straße 58. — R u m m e l s b u r g : Zigarren -
geschäft R. Rieck . Kanistr . 22. — Berlin SO. : Restaurank
M. Mix , Skalitzer Straße 59 ; Seifengeschäst Fritz Kruse ,
Mariaimenstr . 11. — Rixdorf : „ Vorwärts " - Expedition , Neckar -

straße 2. — Berlins . : Zigarrengeschüft W. Boerner , Ritter -

slraße 15 ; Restaurant Georg Leu , Boeckhstr . 7. — Berlin IV. :
Restaurant K. Blaurock . Kursürstendamm 137 ; Theatergarderobe
B. Schröder . Passauer Str . 4. — Berlin bW . : Zigarrengeschäft
G. Menz , Wühelmshavencr Straße 61 . — Berlin bi . : Restaurant

A. Kowalczyk . Dalldorfer Straße 5; ZigarrcngeschäslH . Vogel , Lortzing -
straße 37 ; Uhrengeschäft W. Flade , Pulbuser Straße 20 . Zigarren -
geschaft M. Jstema , Seelower Straße 25 ; Totengräber W. Krause ,
Pappel - Allee 15/17 . — Berlin bkO. : Friseur P . Schrolle , Laud -

wehrstr . 3. ; Zigarrengeschüft H. Kraft . Wcberstr . 24a .
Außerdem : Für auswärts ( brieflich , Rückporto beifügen )

durch : O. Fricderici . S ü d e n d e bei Berlin , Mittelftr . 3. —

Ad. Hofsmaim , Berlin O. , Blumenstr . 14. — Ad. Harndt .
Berlin O. , Rüdersdorfer Straße 48 .

Am kommenden Sonntag wird Genoste Adolf Hoffmann in der

„ Neuen Welt " , Hasenheide , über das Thema reden : „ Los von der

Kirche und der keine Kirchensteuern bezahlenden Geistlichkeit " .

Die Parkdepiitation beschäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung
mit der Beratung des Etats und den dazu gestellten Forderungen
der Gärtner und Arbeiter um Erhöhung deS Lohnes . Von einem

Milgliede deS Magistrats winde hierzu ausgeführt : Die Löhne der
Gärmer und Arbeiter babcn in den letzten 6 Jahren eine Auf¬

besserung von zirka 50 Proz . erfahren und es wäre angebracht nun
einmal mit Aufbesseningen der Löhne haltzumachen . Man dürfe
nicht vergessen , daß die Arbeit in unseren öffentlichen Anlagen eine
sehr angenehme und mit Arbeiten in anderen städtischen Betrieben
nickt zu vergleichen sei . Aus diesem Grunde schon könne man
Gärtner und Partarbeiter mit anderen Arbeiterkategorie » nicht gleich -
stellen . Bon ailderer Seite wurde bemerkt : Wenn die Löhne in den

letzie » fünf Jahren um 50 Proz . gestiegen seien , so wären dieselben

vorher so niedrig gewesen , daß die Behörde gezwnngencnnaßen
endlich eine Aufbesserung vornehmen mußte . Die Forderungen , die
die Arbeiter stellten , seien so minimal , daß man denselben angesichts
der ungeheuer gestiegenen Lebensmittelpreise ohne weiteres Besinnen

zustimmen könne . Man solle auch endlich mit dem Märchen von den
nicht vollarbeitsfähige » Arbeitern brechen ; dieselben müssen die Arbeit

leisten so gut als die vollarbeilsfähigen Arbeiter und hätten auch
denselben Lohn zu beauspiuchcn . Nach weiterer Debatte beschloß
die Mehrheit der Deputation , dem Magistrat folgende Lohnsätze zu
empfehlen : ,

Gärtner : Lnfangslobn 4. 25 , nach 4 ' Jahren 5,00
fetzt 4,00 , , 4 . 4,75

Arbeiter : Anfangslohn 3. 75 , . nach 3 Jahren 4. 00
jetzt 3. 50 , . 3 . 3,75

Arbeiterinnen : AnfangSIoh » 2. 25 . nach S Jahren 2. 6V
jetzt 2. 00.

Bei den nicht voll Arbeitsfähigen bleibt eS beim alten .

Es wurde bei dieser Gelegenheit gerügt , daß durch die schlechte
Dotierung der einzelnen Reviere , trotzdem noch Arbeit genug vor -
Händen , schon so zeitig Arbeilcrentlassungcn stattfinden . Demgegen -
über wurde von anderer Seite benierkt , daß die Deputation die

Pflicht habe , nicht nur Arbeilerinteressen zu wahren , sondern in

erster Linie an die Interessen der Stadt zu denken . Dem
wurde entgegengehalten , daß eine Kommune , die sozial -
politisches Verständnis besitzt , darauf halten müsse , die von
ihr beschäftigten Arbeiter bei Beginn deS Winter » so lange zu be -

schästigen , wie es die Wstlerungsverhältniffe irgend gestatten
und iltcht . wie geschehen , schon anfangs Oktober aufs Pflaster zu
werfen . Ferner ist den Forderungen der Arbeiterinnen nachgegeben .
dieselben abwechselnd an Sxnntagen zu beschäftigen . Eine Acnde »

rung im Wechsel der Parkwächter wurde von der Mehrheit nicht be -
liebt , weil hierzu nur vertrauenswürdige Personen genommen werden
können , obwohl daraus hingewiesen wurde , daß eS mit der Ver¬

trauenswürdigkeit sehr oft nicht weit her ist , wie aus einem Beispiel
aus Moabit konstatiert werden konnle .

Es ist leider biiier wenig , was von der Deputation für die

Parlarbeiter herausgeschlagen werden konnte .

Ueder dir Verteilung der unentgclilichen Lehrwittel in den Schulen
an bedürilige Kinder scheinen bei manchen SchulloumussionS -
Mitgliedern sonderbare Ansichlen vorz » herrschen .

Eine Frau aus dem Norden jGesundbrunnenl teilt uns eine

llnlerredung mit , die sie in dieser Sache mit einem Rechercheur der

Schulkommission halte .
Die Frau befindet fich zurzeit mit ihren Kindern und ihrem

Manne , der schon lange arbeitslos und krank ist . in einer großen
Notlage . Sie wurde deshalb vorstellig um unentgeltliche Lieferung
der Bücher und sonstigen Schululensilien . da sie dieselben in ihren
jetzigen Verhältnisien unmöglich selbst beschaffen kann .

Ein Rechercheur . Herr Scheffermaim . Mitchbändler , batte nun die
nähere Auslunst einzuholen und gab nun der Frau auf ihr Ersuchen

solgende Antwort : „ Ja . Sie haben doch Ihrem Jungen noch Schuhe
lausen können ; so lange Sie dazu noch imstande sind , können Sie

sich auch noch die Schulbücher kanscn . Jeder Bezirk erhält bloß
20v M. und das reicht nicht einmal für alle Witwen . "

Die Frau äußerte uns gegenüber , ob sie den » ihre Kinder barfuß

zur Schule schicken solle im Winter , Stiefel wären doch das Rot -

wendigste m der jetzigen Jahreszeit .

Die Kontrolle der Bnrbicrslubrn auf Grund der vor kurzem von
der Handelskammer erlaffcnen hygienlichen Bestimmungen hat
bereits begonnen . Von der Handelskammer sind zwei JnnungS -
meistcr bcst > llt worden , welche die Kontrolle ausführen . Ehe die
beiden Herren jedes Berliner Barbiergeschäft nur ein einziges Mal

besucht baden , kann also mindestens ei » Jahr vergehen , und damit

schrumpft der praktische Wert der Kontrolle ziemlich zusammen . Der

gefährliche Semnpinsel , welcher schon so viele Krankheitsübcr -

tragungen verschuldet hat , ist leider noch immer recht vielfach im
Gebrauch , da die neuen Bestimmungen seine Benutzung nicht völlig
ausschließen . Er darf bekanntlich nur noch im Geschäftsverkehr
mit festen Kunden angewendet werden . Jnfolgedcsien steht
dem nicht hygienisch arbeilenden Meister im Betreiungsfalle
immer die Ausrede zur Seile , daß er gerade solchen festen Kunden
bediente . Das Gegenteil wird naturgemäß sich nicht immer be -
weisen lassen . Am besten sollte der Pinsel gänzlich verschwinden .
Besonders sind von der Kontrolle zunächst die sogenannten Sechser -
barbiere auss Korn genommen . Mit den neuen Bestinimuligen ist
ihnen der Garaus gemacht , denn sie kömien für den alten billigen
Preis unmöglich arbeiten , ivenn sie den hygienischen Anforderungen
entsprechen wollen . Auch viele derjenigen Barbiere , welche bisher
noch für 10 Pf . rasierlen , haben sich zur Preiserhöhung auf 15 Pf.
emschloffen .

Der alte Bcgräbnisplat , vor dem Potsdamer Bahnhof ist der
Kirche längst ein Dorn im Auge . Welches schöne Stück Geld könnte
sie aus diesem unmittelbar vor dem Bahnhofsgebäude an der König-
grätzer Slraße gelegenen Landstreifcn , der für den Verkehr von so

großer Bedeutung ist , herausschlagen ! Es ist doch zu ärgerlich , daß
man mit alten Knochen nicht ivie mit Lumpen bandeln kann . Denn
die hier liegen im letzten Schlaf , haben vcrbriei ' te Rechte . Sie
dürfen genau genommen noch lange nicht von der Scholle Vertrieben
werden , weil es solche Leute sind , die sich vor langen Jahrzehnten
ein Erbbegräbnis leisten konnten . Du lieber Himmel , das be -
gründet heutzutage auch nicht den Anspruch auf die irdische Etvig -
keit . Wenn der Platz gebraucht wird , muß man eben nach
Mittelchen suchen , um die verbrieften Rechte über den Haufen
zu werfen und die unbequemen Schläfer ei » paar Meter tiefer
zn legen . Am besten ist es , wenn kein verwandter Hahn nach den
Ruheplätzen der Toten kräht . Dann weg mit dem Erbbegräbnis
und her mit dem Geld ! Bei dem voi liegenden Kirchhofsland hat
man es ganz besonders eilig . Soeben ist eine Bekaimliiiachung deS

zuständigen Gemeindesirchenrats erschienen , die alle Interessenten
ausfordert , irgend welche Ansprüche oder Rechte an mehreren völlig
verfallenen Erbbegräbnissen geltend zu machen . Geschieht das nicht
innerhalb einer Frist von sechs Monaten , so wird angenonimen , daß
dergleichen Rechte oder Ansprüche nicht mehr bestehen , über die Erb -

begräbnisse selbst aber im Interesse der Kirchcngemeinde verfügt
werden . TieseS Interesse der Kirche besteht eben darin , daß man
sich freut über das Verstreichen der Frist und von jenem Kirchhofs -
land ein Stück nach dem andern in klingendes Gold umwechselt .

Bauunglück . Am Dienstag stürzte ein im Korridor des Posi -
fuhramtes Oranienburger Str . 35/36 im zweiten Stockwerk errichtetes
Bockgerüst ein . Das Brett brach durch und riß einen Teil des Ge «

rüstes mit sich. Der 64 Jahre alte Maurerpolier Christian Keller
ans Rixdorf und der 46 Jahre alte Maurergeselle Wilhelm Richter
aus Wilmersdorf stürzten zwei Meter tief hinab und blieben hilflos
liegen . In einer Droschke schaffte man sie nach der Unfallstation
der königl . Klinik in der Ziegelftraße , wo der Arzt bei Keller einen
Nervenchoc , Hautabschürfungen am Hinlerkopf , sowie einen Bruch
des linken Fußknöchels feststellte und seine Ausiiahme in der Klinik
veranlaßte . Richter , der einen Bruch der linken Ferse erlitten halte .
konnte nach Anlegung eines Verbandes seiner Wohnung zugeführt
werden .

Vom Reck gestürzt . Dienstag abend gegen 9 Uhr stürzte �der
20 Jahre alte Akrobat Konrad Rnttimann aus Rixdorf während
seiner Vorsühruugcn im Theateretablissement von Buggenhagen am
Moritzplatz infolge eines Fehlgriffs so unglücklich vom Reck, daß er
einen Bruch des linken Oberschenkels erlitt . In einem Wagen des
Verbandes für erste Hilfe transportierte man ihn nach dem Kranken -
hauie Am Urban . Die Unruhe , die sich der Theaterbesucher be -
■nächtigt hatte , legte ( ich bald , als man ihnen mitteilen konnte , daß
der Unfall nicht tödlich verlaufen ist .

Großes Aufsehen rief gestern in der Frankfurter Chauffee die
Tat einer Unbekannten hervor . Eine etwa 35 Jahre alte Frau hatte
sich vor dem Grundstück Nr . 130 vor einen heransansenden Straßen -
bahllwagcn geworfen , um sich totfahren zu lassen . Ein hinzu -
springender Schutzmann riß die Frau noch im letzten Augenblick von
den Gleisen hernnler . Wenige Sekunden später und sie wäre
zweifellos zerinalmt worden . Es stellte sich nun heraus , daß man
es mir einer Geisteskranken zu tun hatte . Sie wurde nach der Heil -
anstatt in Herzberge gebracht .

Milde Gaben für eine Arbeiterkolonie forderte ein gut
gekleideter Mann , der in dem Restaurant von Pfläumbaum ,
Rostocker Straße 28 , vorsprach . Als der Inhaber des Lokals ihn
fragte , wer denn hinter diesem GabensammluugSunternehmcn stehe ,
antwortete der Kollektant : » Die Partei " . Nun verlangte der
Rcslaurateur , daß ihm eine Legitimation vorgewiesen werde , durch
die der Kollektant sich als Beauftragter der „ Partei " ausweisen
könne . Aber da empfahl sich der lästige Gast . Als er sich anschickte ,
ein anderes Restaurant aufzusuchen , folgte ihm der ersterwähnte
Restaurateur . holte ihn heraus und brachte ihn zur nächsten Polizei -
wache . Dort bezeichnete der Fremde sich als eine » Gustav
Fuhr , wohnhaft in Berlin . Reinickendorfer st raße 120 ,
geboren am 5. Dezember 1865 zu Bartensteiii in Ost -
Preußen . Welche „ Partei " kann der Mann gemeint haben ?
Hat er auch noch anderswo zu sammeln versucht und dabei dieselbe
Angabe gemacht ? . Arbeiterkolonien " , für die er gesammelt haben
könnte , gibt eS in und um Berlin mehrere . Die Leiter dieser
Ärbeiterkolonien oder der hinter ihnen stehenden Vereinigungen
werden sich zu diesem Vorkommnis äußern müssen . DaS Publikum
aber wird gut daran tun . sich Gabensaminler dieser Art
möglich st weit vom Leibe zu halten .

Die letzte PrüfungSsahrt de « „ Parseval " hat gestern mittag statt »
gefunden . Früh um 7>/ . Uhr wurde der Ballon , dessen Bestandteil ?
auf zwei Wage » des LufischifferbataillonS verpackt waren , auf den
für den Aufstieg bestimmten freie » Platz am Spandaner Weg ge -
schafft . Die Fulluna des Ballons war um 12 Uhr 20 Minuten be¬
endet . Das Luftschiff stieg direkt von der Füllstelle auf und steuerte
mit dynamischer Kraft gegen den scharfen Nordwest . Bald verschivand
es in dem dichte » Nebel , der in einer Höhe von 60 bis 70 Mewr
über der Erde lagerte . Um den Luftschiffen : Gelegenheit zu geben ,
sich zu onenlieren . wurden auf dem Schießplatz fortgesetzt Horn «
sigiiale abgegeben . Die Führung des Ballons lag in den Händen
deS Hauptmanns v. Kchler . Ferner nahmen an der Fahrt teil
Major v. Parseval . Hauptmann George und die Ingenieure Kieser
und Weit . Der „ Parsevat " , der aus seiner Fahrt erst wieder in
Berlin landen sollte , mußte die Landung vorzeitig bei Friedrichs -
Hägen vornehmen .

Ucber die gestrige Fahrt des Parscval - BallonS ist noch zu be -
richten : Gleich nach der Abfahrt um 12 Uhr 15 Minuten befand sich
daS Luftschiff in so dichtem Nebel , daß eine Orientierung nicht
möglich war . Daher ging der Führer über den Nebel hinauf hiS
etwa 250 Meter über der Erde , in der Hoffnung , den vor dem Auk -

stieg zur Orientierung abgclaffenen Drachenballon zu sehen . Doch
war dieser Ballon nicht zu erblicken . Das Luftschiff ging des -
halb langsain wieder bis dicht über den Erdboden hinnntcr ,
um sich hier nach Gegenständen zu orientieren . Auch dies erschien
jedoch fast unmöglich und Haiipluiann v Kebler beschloß die Landung ,
die ohne jede fremde Hilf « glart aus einem Felde bei Schöneiche in der
Nähe von Friedrichshagen erfolgte . Es bestand die Absicht , abzuwarten ,
bis der Nebel sich wieder verzogen hätte , um dann wieder mit dem Ballon

nach Tegel zurückzufahren . Der Ballon wurde von Feldarbeiten :
auf dem Felde bis gegen vier Uhr gehalten und war fv stets zur
Abfahrt bereit . Da der Nebel jedoch immer dichter wurde , so cnt «



schloß man sich , den Ballon zu leeren . Dies geschah ohne irgend¬
welche Beschädigung des Ballons oder der Gondel .

Eine Gasexplosion erfolgte gestern abend in der F r a n s e ck i -

st r a ß e 24 . Dort wird zurzeit ein neues Schuhwarengeschäft von
dem SÄuhmachermeister Hirsch eingerichtet . Gestern abend wollte
nun ein Bruder des Hirsch die Schaufensterbeleuchtung in Ordnung
bringen . Als sich bei dieser Arbeit ein starker Gasgeruch im Laden be -
merkbar machte , zündete Hirsch ein Streichholz an , um die Gasleitung im

Schaufenster abzuleuchten . Kaum hatte er eine Trittleiter mit dem
brennenden Streichholz betreten , als eine starke Explosion erfolgte .
Der Mann wurde durch den Luftdruck von der Leiter herab -

geschleudert und erlitt durch Stichflammen auch Brandwunden im

Gesicht und an den Händen . Die große Schaufensterscheibe flog
klirrend auf den Straßendamm , ebenso eine ziveite aus dem Neben -

hause . Auch mehrere Wohnungsfenster wurden zertrümmert . Die
alarmierte Feuerwehr konnte fich aus die Aufräumungsarbeiten be -

schränken , da Feuer weiter nicht entstanden war .

Feuerwchrnachrichten . Die Berliner Feuerwehr hatte in der

letzten Nacht in der Friedrichstrabe 13 zu tun , wo in einer Küche
nachts um 4 Uhr Feuer ausgekommen war und Regale , Kohlen-
kästen usw . ergriffen hatte . Um ein Verkehrshindernis zu beseitigen .
wurde die Feuerivehr nach dem Kurfürftendamm 3 gerufen . An der
Ecke der Memeler - und Königsbergerstratze war ein Kind von der

elektrischen Straßenbahn überfahren worden . Das verletzte Kind
wurde nach der nächsten Unfallstation gebracht und dort verbunden .

Ferner hatte die Feuerwehr in der Camphausenstraße 82 und Ad -

miralstraße 29 zu tun . Die Schöneberger Feuerwehr hatte gestern
früh von 4 bis 7 Uhr im Stadrpark zu tun , wo auf dem Gelände
an der Mühlenstraße ein großer Schuppen in Flammen stand . Um

diese zu löschen , mußte die Wehr kräftig Wasser geben .

Mitglieder deS Touriftenvrreins „ Die Naturfreunde " , Sitz Wen ,
lade » zu einer Besprechung zum Sonnabend , den 7. d. Mtö . , abends
8 Uhr , nach Neue Königstraße 29 . Eingang Wadzeckstraße , alle

Freunde der Touristik ein zwecks Schaffung einer Ortsgruppe Berlin .
Der Zweck des Vereins ist : a) die Kenntnis von Naturschönheiten

zu vermitteln und seinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben , solche
kennen zu lernen : b) die Liebe zur Natur zu erwecken ; o) die Ver¬

breitung der Kenntnis des Volkslebens und der Vollssitten . Der
Verein zählt zirka >0 000 Mitglieder , welcke sich aus Oesterreich , die

Schweiz und Deutschland verteilen . Die Tendenz des Vereins ist
proletarischen Charakters und werden daher alle Genossen und Ge -
nossinnen . welche gewillt sind , ihre freie Zeit nicht vorwiegend in

stickigen Räumen zu verbringen , um ihr Erscheinen ersucht .

Vorort - lSacbriebttn .
Lichtenberg .

Die letzte Stadtverordnetenversammlung war außerordentlich
geeignet den Nochweis für die positive Tätigkeit der Sozial «
demolratie in den Gemeinden zu erbringen . Ein am 12. März er .
seitens unserer Genossen gestellter Antrag auf Speisung von be -

dürftigen Schulkindern war endlich . Dank der Tätigkeit unserer
Vertreter in der Kommission , soweit gediehen , daß der Magistrat
beantragte , dem Verein Frauenhilfe 750 M. zu überweisen , 450 M.
soll der Verein aus seinen Mitteln geben . Hiervon sollte denjenigen
Kindern , welche ohne Frühstück zur Schule kommen , je ein Glas

Milch und eine Schrippe im Betrage von 7 Pf . pro Portion in der

Zeit vom 1. November 1903 bis 31 . März 1909 geliefert werden .
Damit nicht Unberufene in den Besitz dieser Wohltat gelangen .
soll die Bedürftigkeit von Monat zu Monat durch die

Organe der Schule nachgeprüft werden . Doch dieses
Wenige war unsere » bürgerlichen Sozialpolitikern schon zu viel und

flugS beantragte Stadtverordneter Nechtsanwalt Schachtel « blehnung ,
weil derartige AuSgabeii über den Rahmen der Armenunterslützung

zu leisten nickt Sache der Gemeinden sei . Auf die Eutgegnungen
unserer Genossen hatte dieser Herr den Mut , zu betonen : „ Es fei

furchtbar leicht , aus anderer Leute Taschen Wohltätigkeit zu üben .

er möchte einmal sehen , wie die Sozialdemokraten stimmen
würden , wenn ihre Wähler daS Geld für derartige Aus -

gaben bezahlen müßten . " Genosse D ü w e l l leuchtete diesem Herrn
gehörig heim und zeigte , wer sich am meisten auS anderer Leute

Taschen Ausgaben bewilligen läßt . Stadtverordneter Apotheker
Hagenbeck glaubte , daß ein Appell an die Lichtenbürger Bürger so -
viel Mittel flüssig machen würde , so daß es nicht notwendig sei,
Gemeindcmittel für diesen Zweck zu verwenden . Er ersuche um
Ablehnung der Anwäge , da eS Pflicht der Familie sei . für ihre
Kinder selbst zu sorgen . Nachdem Stadtverordneter Rott gemein¬
schaftlich mit Herrn Rechtsanwalt Schachtel vergeblich versucht
hatte , die ganze Angelegenheit durch Rnckverweiiung an die
Kommission zu verschleppen , wurden die Anträge unserer Genosse »
auf Einstellung von 2000 M. für diesen Zweck abgelehnt und die
Magistratsvorlage in namentlicher Abstimmung mit 35 gegen die
Stimmen der Herren Hagenbeck . Dr . Wolff , Schachtel , Lehne . Sommer -
korn . Röder . Rott angenommen .

Durch die Halsstarrigkeit der Herren Schachtel und Wolff . von
dem ihnen gehörigen Terrain an der Schule in der Friedrichstraße
den Streifen Straßenland abzutreten , haben sich für die Kinder ganz
unhaltbare Zustände entwickelt . Den Herren wurde von ihren

Freunden die Genugtuung verschafft , die Straße nun auf Kosten
der Gemeinde gepflastert zu bekomnien . Unsere Vertreter stimmten

gegen diese Bewilligung aus den Taschen anderer .
Einen Antrag unserer Genossen , den Magistrat zu ersuchen , ge -

meinsam mit der Stadt Berlin die Arbeitslosenzählung vorznnehmen
und die erforderlichen Mittel dem AuSgleichsfonds zu emnehmen ,
begründete Genosse Brühl . Der zweite Teil des Antrages
lautet : „ Der Magistrat möge mit den Stadtverordneten
in gemischter Kommission verhandeln über die Bereitstellung
von Mitteln für die Familien ortsansässiger Arbeitslosen . "

Rechtsanwalt Schachtel ersuchte , den zweiten Te »l unserer Anträge
abzulehnen , aber bei den Arbeilgebern am Orte eine Umfrage zu
veranstalte », ob Arbeitsgelegenheit vorhanden sei und ob sofort
Arbeitskräfte zu haben feien . Nachdem Herr Dr . Bukovzer und Gen .
Düwell für Annahme beider Teile plädiert hatten , wurde der erste
Teil angenommen , dagegen der zweite Teil abgelehnt .

Den Schluß bildete eine Interpellation unserer Genossen bezüg -
lich Abwehr der drohenden Steuer auf Gas und Elektrizität , die vom

Bürgermeister Ziethen dqhin beantwortet wurde , daß der Magistrat .
so lange ihm noch kein authentisches Material über die Steuer vor -

liegt , mehr zu unternehmen gedenkt . Die Herren Bürgerlichen
schwiegen.

Wilmersdorf .
Stadtverordiletenwahle ». Der Termin für die bevorstehenden

Stadtverordnetenwahlen ist bekanntlich für die dritte Abteilung auf
den 19. November festgesetzt . Die Genossen haben daher nicht mehr

allzu lange Zeit , um eine umfassende Agitation hierfür vorzubereiten .
Am Freitag , den L. November , abends 8>/z Uhr , findet in den

Prachtsälen des W e st e n s , Spichernstraße 3, eine vom

sozialdemokratischen Wahlkomitee einberufene Volks -

Versammlung statt , in welcher der Reichstagsabgeordnete Genosse

Mollenbuhr über : „ Die Forderungen der Sozial -
demolratie in der Kommune " sprechen wird . ES ist
Pflicht aller Genossen , für diese Versammlung lebhaft zu agitieren .

Rixdorf .
Die Wahle » der Delegierten zur hiesigen Ortskrankenkaffe gingen

am 1. bezw . 2. Slouember unter zahlreicherer Beteiligung als vor
zwei Jahren vor sich. Erzielte die Arbeitnehinerliste der Gcwerl -
schaftSkommisfion 1900 nicht ganz 400 Stimmen , so wurden diesmal
899 Stimmen abgegeben . Die Liste der Arbeitgeber erhielt 156
Stimmen gegen 120 vor zwei Jahren . Gegenkandidaten waren nicht
ausgestellt , so daß das zahlreich aufgebotene Schleppmaterial . bei den
Arbeitgebern nicht in Aktion zu treten brauchte .

Eine « entsetzlichen Tob hat der 82 jährige Händler Hermann
Ester aus Rixdorf gefunden . In der Nähe des Bahnhofs Hermann -
straße warf er sich vor einem herannahenden Ringbahnzug auf die
Gleise , wodurch ihm Arme und Beine fast vollständig vom Rumpf
getrennt wurden . Ein Streckenwärter fand später die Körperteile
des Selbstmörders . E. war auf der Stelle getötet worden .

Grost - Lichterfelde .
In der letzten Gemeindcvertteterfihung wurde nach Einführung

und Verpflichtung der neu gewählten Geineindeverordnete » über das
Projekt : den Bau eines Realgymnasiums beraten . Die Errichtung
dieser neuen Schule für die Sprößlinge der besitzenden Klassen ist
von außerordentlicher finanzieller Tragweite für unseren Ort . denn
die Baukosten sind mit 770 000 M. veranschlagt und bei den in der
Regel sich ergebenden Ueberschreitungen des Voranschlags werden
wir von einer Million nicht allzuweit entfernt bleiben .

Während man auf der einen Seite die verhältnismäßig geringen
Kosten des AnfchluffeS der Gemeindeschule in der Kastanieustraße an
die Kanolisation scheut , also nicht einmal die dringendsten orts -
polizeilich vorgeschriebenen sanitären Einrichtuiigen in den Bolls -
schulen trifft , wird aus der anderen Seite trotz der schlechten Finanz -
läge des Ortes ein kostspieliger „ Schulpalast " — wie ein bürgcr «
licher Gemeindevertreter sich ausdrückte — erbaut . Gemeindcverlrcter

Meyer sprach seine schweren Bedenken über diese Vorlage aus . Die
Finanzkommission habe sich nicht genügend mit dem Projekt des Schul «
baues befaßt . Es handle sich hier nicht mehr um ein S ch u l h a u S
sondern um einen Schulpalast . In bezug auf Architektur und
Ausstattung hätte man — ohne auf die modernsten schultechnischen
Einrichtungen zu verzichten — mit wesentlich geringeren Gummen
auskommen können . Die Vorlage berge den Keim zu einer neuen
Anleihe in sich. Er beantrage daher Rnckverweisung derselben in die
Finaiizkonnnission . Gemeindevorsteher Schulz und eine Anzahl Ge -
meindevertreter erklärten sich jedoch gegen diesen Antrag und hielten
die Ausführung des Baues für absolut notwendig . Die

Vorlage wurde alsdann gegen eine Stimme genehmigt .
Von einigem Jntereffe war nur noch die Rechnungslegung über den
diesjährigen Betrieb der Gemeinde - Bade » und Schwimmanstalt .
Danach betrugen die Einnadmen 12 424 M. . die Ausgaben 4515 M.
Der Ueberschuß von 7909 M. entspricht einer Z' /�prozentigen Ver -
zinsung des Anlagekapitals .

Rummelsburg .
In einem Eispfuhl hat der SS Jahre alte Rentenempfänger

August Müller aus der Hauptstraße den Tod gesucht . Lebens -
Überdruß , hervorgerufen durch Not und Entbehrungen haben M. zu
seinem Vorgehen veranlaßt . Er ertränkte sich m dem Paetscken
Pfuhl an der Berlin - SlummelSburger Grenze . Borgestern wurde
die Leiche des Lebensmüden gefuuden und nach dein Schauhause ge -
schafft . _

6cmhtö - Zeitung .
Religion gut — Rechnen schlecht .

Wegen Anreizung der polnischen BevölkerungSklasse zu Gewalt -

tätigkeiten in drei Fällen ist am 30 . Juni vom Landgerichte Posen
die Redakteurin eines polnischen BlatteS , Emilie v. Karwowska , zu
Geldstrafen von zusammen 180 M. verurteilt worden . Im ersten

Falle handelte eS sich um ein Gedicht über eine Schlacht , im zweiten
um einen Artikel „ Ehret das Andenken der Väter " . — Auf die

Revision der Angeklagten stellte am Dienstag das Reichsgericht
das Urteil dahin richtig , daß die Gesamtstrafe 17V, nicht 180 M.

beträgt . Im übrigen wurde die Revision leider verworfen .

Der Agent für Arbeitswillige abermals vnter der AnNage
des Betrugs .

In einer Anklage wegen Betruges , die stch gegen den früheren
Bauunternehmer Ott » GenSte richtete , stand gestern vor der 1. Straf -
kammer Verhandlungstermin an . Der Angeklagte war 5 Jahre

selbständiger Bauunternehmer und nannte sich Maurermeister . Er

hatte dann in der Emdener Straße ein „ Bureau zur Beschaffung
von Arbeitswilligen aller Gewerkschaften Deutschlands " eingerichtet .
Der Zweck dieses Bureaus war , im Falle eines Streiks den Unter -

nehmern Arbeitswillige , insbesondere Bauarbeiter nachzuweisen
und zuzuführen . Seine unsaubere Tätigkeit als Menschenhändler

ist durch uns bekannt geworden . Am 8. Juui wurde er verhaftet .
ES hatte sich herausgestellt , daß er sich in 15 Fällen der KautionS -

schwiitdelei schuldig gemacht hatte , indem er jungen Leuten , die

er als . Arbeitertransportcure " , „ Buchhalter " , „Filiallciter " usw .

engagierte , Kautidnen von je 600 M. abgenommen und diese für
sein Geschäft verbraucht hatte . Er ist dafür am 23 . September von
der Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung von
drei Monaten Untersuchungshaft verurteilt worden . Gestern sollte
noch über einen Fall dieser Art verhandelt werden . Rechtsanwalt
Bahn beantragt « aber die Vertagung , um die Erledigung der ersten
Sache vor dem Reichsgericht abzuwarten und zu prüfen , ob der

jetzt zur Anklage stehende Fall nicht durch das erste Urteil , welches
eine fortgesetzte Handlung annahm , konsumiert ist . — Das Gericht

beschloß in diesem Sine die Vertagung .

Unzüchtig ?

Eine Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger Abbildungen , die

gestern vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I verhandelt
wurde , richtete sich gegen den Postkartenhändler Paul Fink und den

Kaufmann Oskar Heicrmann . Letzterer ist Mitinhaber der „ Neu -
heiten - Vertriebs - Gesellschaft Novitas " , die außer in Berlin auch
in Paris und Wien Geschäfte betreibt . Die Gesellschaft hatte ein «
Kollektion künstlerischer Postkarten unter dem Titel „ A la Toilette " ,
10 Cartes des ParisienneS , par Raph . Kirchner , Paris " in den

Handel gebracht und der erste Angeklagte hatte sie feilgeboten .
Die sehr fein gezeichneten Bilder wurden von dem Staatsanwalt
als unzüchtig angesehen , da sie eine junge Dame in den ver -

schiedenen Stadien ihrer Morgentoilette darstellen . Der Staats -
anwalt beantragte gegen beide Angeklagte kleine Geldstrafen . Der

Verteidiger bestritt , daß die nach guten künstlerischen Originalen
hergestellten Karten etwas Unsittliches darstellen . Er berief stch
in dieser Beziehung auf den von ihm als SachversiSudigen ge -
ladenen Prof . HanS Fechner , Mitglied des Vereins Berliner

Künstler und Mitglied der Jury dieses Vereins . Auf Grund des

von diesem abgegebenen Gutachtens erfolgte die Freisprechung der

Angeklagten . _

Was alles Margarine ist !

Am 11. April ist der Fabrikdirektor Wilhelm Gleitz wegen Ver »

gehens gegen das Margarinegesetz verurteilt worden . Er läßt die

Kokosnußvutter Ouisisana herstellen , der nicht Eesamöl zugesetzt
und die nicht als Margarine bezeichnet wftd . Er behauptet , sein
Produkt sei keine Margarine , sondern Kokosnußbutter . Sie ist
aber , so sagt das Urteil , der Milchbuttcr ähnlich und kann mit ihr
verwechselt werden . Sie hat dieselbe Konfistenz wie Butter , läßt
sich streichen wie Butter , schäumt und bräunt beim Braten , schmeckt
roh und verwendet wie Butter und sieht aus wie Butter . Die

butterähnliche Farbe genügt bereits zur Anwendung des Mar -

garinegcsetzes . Ouisisana ist anfangs weißlich , später oft gelblich ,
aber immer butterähnlich . Sie war zum Verkauf bestimmt , hätte
daher mit Sesamöl versetzt und als Margarine bezeichnet werden
müssen . Besitzer der Fabrik ist Herzog Ernst Günther von SchleS -
wig - Holsieii ! , der sich aber um den Betripb nicht kümmert . Der
Angeklagte hat allein die Verantwortung . Erkannt ist auf eine
Geldstrafe . — DaS Reichsgericht verwarf am Dienstag die Revision ,
da die Buttermerkmale richtig gewählt seien . Wenn Schweine -
schmalz oder Pflanzenfett butterähnlich zubereitet werde , so seien
beide Margarine .

Milde Strafe gegen „ Gebildete " .
Aus Halle a . S . berichtet man uns unterm 3. November : Be «

kanntlich darf man nicht sagen , es gibt eine Klassenjustiz . Tat -
fache ist aber , daß in der letzten Zeit mehrere recht erhebliche Aus -
schreitungen , die von Studierenden begangen worden sind , stets mit
Geldstrafen geahndet wurden . Heute stand der otuck . med . Georg
Scholz von hier , der u. a. wegen Hausfriedensbruchs schon vor -
bestraft ist , wegen Berübung groben Unfugs , Beleidigung und
Widerstandes vor dein Schöfsengerickt unter Anklage . Der
Studiosus war in der Nacht aus einem Cafe gekommen , hatte mit
seinem Stocke gegen die Fensterläden geschlagen und dann einem
Bäckermeister sämtliche Brötchen , die in einem Fensterbrett standen ,
mit dem Stock in den Teig geflossen . Als der Meister ihn zur Rede
stellte , sagte der Student , er solle machen , daß er mit seinem „dicken
Wanst " wegkomme . Den darauf einschreitenden Polizisten ohr -
feigte er links und rechts . Auf der Wache schlug er mit seinem
Stocke auf den Tisch und versetzte dem Wachtmeister einen Tritt
gegen de » Nnterleib , daß der Getroffene gegen eine Wand flog .
Dann stieß er den Wachtmeister gegen die Brust , bist ihn in die
Finger und nannte ihn permanent „ dummrS Aas . Der gc -
schundene Beamte verspürte acht Tage Schmerzen . In der Wach - .
trat der brutale Mensch solange gegen die Tür . bis er gefesselt
wurde . Er verteidigte sich u. a. dahingehend , die Bezeichnung :
„ dummes Aas " sei für einen Wachtmeister keine Beleidigung .
Staatsanwalt und Gericht waren sich darin einig , daß eine schwere
Ausschreitung vorliege , die eines Gebildeten unwürdig sei . Daß
Urteil lautete auf — 90 Mk. Geldstrafe .

VermiFcbtee .
Neue Erdbeben in Deutschland .

Außer im Vogtlande haben auch in anderen Teilen Deutsch »
lands Erdbeben staltgefunden . Wie eine Meldung aus Plauen im

Vogtlande besagt , haben die Erdbeben dort erneut mit aller Kraft
eingesetzt und übertrafen die früheren an Stärke . In Brambach
wurden seit vorgestern mittag über hundert Erdstöße , darunter solche
von außerordentlicher Hcstigleit , gezählt . Die Nacht hindurch hielten
die Erderschütterungen fast ununterbrochen an . Sechs starke Erd -
flöße schreckten gestern früh zwischen 3 und 4 Uhr die Bewohner
aus dem Schlaft . Aus Untersachsenburg wird berichtet , daß die
Einwohnerschaft sich zum Teil bi « spät in der Nacht auf der Straße
aufgehalten habe . In Zwota haben eine Anzahl von Häusern
und Dächern Risse bekommen .

Nach einer Meldung aus Erfurt wurde gestern nachmittag um

2llt Uhr im südlichen Teile der Stadt eine leichte Erderschütterung
verspürt . Ebenso werden aus Apolda eine Erderschütterung . die stch
um dieselbe Zeit ereignete , und au » Greiz verschiedene Erderschütterungen
gemeldet , die vorgestern abend , in der vergangenen Nacht und gestern
mittag stattfanden . Die Erderschütterungen in Greiz waren zum Teil
stark und mit einem unterirdischen rollenden Geräusch verbunden .

Ein Telegramm hierüber besagt : Greiz , 4. November . Hier
und in der Umgebung wurden sieben starke Erdstöße , die stärksten
seit Jahren , verspürt . Die Bewohnerschaft wurde durch unter -
irdisches Rollen und Fcnsterklirrcn erschreckt und flüchtete auf die
Straße .

Regensturg , 4. November . Wie dem „ RegenSburger Anzeiger '
aus verschiedenen Orten des FichtelgcbirgeS gemeldet wird , fand

gestern nachmittag dort ein starkes Erdbeben statt , so in den

Gegenden von Waldsassen , Wnnsiedel . Selb und Marktleuthen . An

letztem Orte war da » unterirdische Rollen so stark , daß die Fenster
klirrten und die Lampen in den Wohnhäusern in Schwingungen
gerieten .

Karlsbad , 4. November . Heute früh 4' / , Uhr wurden hier
neuerdings Erdstöße beobachtet .

Eine Zuckcrraffinerie niedergebrannt . Nach einem Telegramm
aus Kiew ist die Sobolewiche Zuckerraffinerie in Tajfln sGouver -
nement Podolien ) . die jährlich gegen eine Million Pud Zucker
erzeugt , bis auf den Grund niedergebrannt . Der Schaden erreicht
eine Million Rubel .

Lese - und Diskutterklub „ Wilhelm Liebknecht «. Heute abend
9 Uhr bei Sichhsrn . Danzlger Str . 93.

Berband der Friseurgehtlse » Teutschlands . Heule abend ' /,10 Uhr
Rolenchaler Siratze 57.

Deutscher Arbeiter - Absiinentrn - Bnnd . Ortsgruppe Berlin '
Freitag abcnd 8' / , Uhr : Oessentliche Versammlung im . Englischen Hos "
Neue Robsw . 3. _

eingegangene Druchfcbrlften .

„ Gewerbe - und Kaukmanusgrricht » , Mona! »schrlst deS Verbandes
deuticher Gewerbe , und KauImannSgerichle . Herausgeber : Dr . I . Jastrow ,
v. Schulz , Dr . Flcsch . Verlag von Georg Neiiner in Berlin .

Von der „ Ärdeitcudcn Jngeud - ist soeben die Rovember - Rummer
erschienen . Au » dem In hast heben wir hervor : Aus zur rüstigen

Arbeit ! — Dse Einrichtung de » Gesellschast . Von Dr .
iL P. VII . Der Kapitalismus als FortlchritUer . — Freiheit . Gedicht
von Auguste Sioppenbach . — Unser « Gegner . Bitte , Herr Staats -
anwalt l Unnütze Kopsschmerzen . Gerissene Geschästsleute . Sammelt nicht
Schätze aus Erden I Die Dummheit — ein « Kraft . Preutzijche L�ndräte
als Slbonnenteissainiiiler . — AuS unserer Bewegung . Di - weibliche
Jugend und ihre Organisation . Ouiltmig . Bericht «. — Jugendschutz .
Die internationale Vereinigung für gesetzlichen Arbeilerschutz . Sind Lehr -
ling « ttankcnversichcrungspftichtig 7 — Schulwesen . Forlvildungsschule »
stir die weibliche Jugend . Die gefürchtet « rote Farbe . — Rundschau .
Gründet Jugeiidschutzlomnüsslonen I Em Opfer des Kavilals . — G e .

u n d h e i t » p s l e g e. Der moderne gabrilbeirleb und die Gesundheit
er Arbeiter . Sislaus . — Feuilleton . Literatur .

Preis der Nummer 10 Ps. . in Partie » billiger . Verlag . Arbeit und
Jugend " , Berlin C. 2, Stralauer Stratz « 13/14 .

I . Unifahrer , Beweis der Richligkeil des großen Fermatsche » EatzeS .
Verlag von O. Th. Scholl . A/ünchcn . Preis 40 Ps.

Selbsterziehuiig von Prof . Dr . P. DuboiS . Broich . 2 M. , geb . 4 M.
Verlag von VI. Fiancke in Bern .

Rrchtsverfolguila im Slusland « . Von Dr . D. vorgiu ». Best 4
der Handelspolitischen Flugschrilten . Verlag Licbbell u. Thiessen . Berlin 0.

Tbc KvolnUon of ftlodcrn Ocrrnany by W. Harrbutt
Dawson . 2 sh . London , T. Fischer ünwin .

Der Ausgang der lvlodcrue . Bon S. LubltnSki . 314 S . Verlag :
T. Reißner in Dresden .

Hellenismus . Monatl Organ . 1. Heft . Redakteur Pros . Dr . S.
MoraiiiS . Verlag : G. Kreysina in Leipzig .

AuS alter Truhe . Novellen und Erzählungen von Timm Krüger .
291 S. Verlag : VI. Janssen I » Hamburg .

Die türtische Revolution und ihre VluSsichlen . Von Dr . Bladom
Georgewissch . Geh . 1. 40 M. Verlag : S. Hirzcl in Leipzig.

Protokoll des 7. Bundestages des Arbeiter - RadsahrerbundeS . Soli -
daritäl " . l M. . Mitglieder 50 Ps. Selbslverlag .

Die Miisitmappe . Hest L 50 Ps. Verlag : S . Bodach u. Co. ,
Berlin .

Der Grutlikalcnder sür daS Jahr 1909 . 50 Centimes . Verlag :
Grütlibuchhandlung in Zürich .

Secinalinskalender t909 . Herausgeber : Zentralverband der sec «
mämüschen ' Arbeiter . 60 Ps. Verlag : „ Der Seemann " , Hamburg . IM .

Zeitschrist für Sozialwissenschaft . Hest lO. Her . iuSgegeoen von
Dr . I . Wols . 12 Hcsle ein Band . Bietteljahr 5 M. Perlag : Vi Delchett
in Leipzig .

Wrltenträume . Von H. Haitz . 2. 50 M. , gebunden 3,50 M. Leipzig ,
Verlag von Wallher Fiedler .

Goethe - Kalcuder aus daS Jahr 1909 , herauSaegeben von O. I . Bier -
bauin . Leipzig , Dielttchschc Verlagsbuchhandlung , Th. Weicher . Gebunden
1,60 M. . LicbdaberauZgabc gebunden 5 M.

„ März - - . HaibmonalSschriii Herausgeber : L. Thoma , H. Hess«,
Sl. Langen , K. Armn . Zweites Oltoberhesl . Preis 1,20 . Verlag von Albert
Langen in München .

Kunstgenui ! und Kiinstwissenschast . Von V. Weißbach . Sonder -
abdrnck aus dm „Preußischen Jahrbüchern " von H. Delbrück . Verlag :
G. Silke . Berlin .



Die Abstamvmng des Menschen . Von Ch. Darwin . 1 M. —
Kritik der reine » Vernunft . Von Kant . IM . — Verlag - A. Kröner
in Leivziz .

Zaat und Crnte . Heft 2. — Agricola : Landwirtfchaftliche Vorträge
für Zoldaten . SO Ps. ilSgard Verlag in Leipzig .

Vom Urtier zum Nienschen . HerauZaegeben von Dr . K. Guenther .
20 Lieiemngen a 1 R. Stuttgart . Deutsche VerlagSanstalt .

Lriefkasten der Redaktion .

jntiftifdie Stindiftiinvt flnSti Lindenftraste Nr . 3. zweiter
Hos , dritter Eingang , vier Treppe « , OV Faliritupl - M >
tocrfientäglirti abend ? von ?>/ , bi » O' l , Ilbr ftalt . «Sevisne » 7 lldr
Sonnabend ? beginn ! die Svreitiitunde » m «> Ilbr . Jeder Nnirag » ist ein
' Vuchiiabe nnd eine . lab ! al ? tvierkzeiitien beizniügen . tirieilichc ' Zlntivort
Nied nicht erteilt . Bi ? zur ' Scantwortuug im ivrietkaste » tönucn t - tTage
vergeben . Eilige Kragen trage « an in der eprechiinnde vor .

Z . 444 . Di « betreffende Klinik befindet sich Friedrichstr . 131s .
Leitender Arzt ist Dr . Lcdennann . — K. St . iOO . Nicht gegen den Vater ,
' ander » nur gegen die Cousine steht Ihnen ein Anspruch zu. Der Hrics -
träger steht offenbar zu der Weigerung der Briesannahme in keiner Be -
ziehung . — A. 1V1 . Testen Sie der unberechtigt Kirchensteuer sordernden
Behörde mit . wann und bei tvelchem Gericht sie aus der Kirche aus -
getreten sind , und verlangen Sie Anerkenntnis , daß Jie steuersrci sind.
Sollte trotzalledem die Aufforderung abermals erfolgen , dann können Sie
bei der Staatsanwallschajt Strafanzeige wegen Erpressung erstalten . —
58 . St. 27 . Für das Standesamt sind die Militärpapier «, die Geburts -
' . irtunden und . falls die Brau « noch nicht 21 Zahr « alt Ist. die poltzctlich
beglaubigte Einwilligung des Vaters nolweneig . Wollen Sie das Ausgebot
auswärts stattiindcn lassen , so kann der Standesbeamte einen schriftlichen , he-

glaubigten Antrag aus Vornahm « d« S Allsgebots von Ihnen verlangen .
Zl. N. 88 . 1. Ja . 2. und z. Nein . Die juristische Sprechstunde steht
jedcnt Abonnenten offen . — R. K. 33 . Der Betreffende mühte in
Deutschland oerklagt und bei Gericht die Beschlagnahme de » K, » haben »
erwirkt werden . Baldige Klageanstellung ist zweckmähig , wenngleich
die Berjähnmgsfrist 20 Jahre beträgt . — R. 28 . 93 , Nein .

WafferstandS - Nnchrichte »
der LandeSanllalt ssir Gewäiiertunde , mitgeleilt vom

Berliner Wetterbiireau .

Wasserstand

Memel . Tstsit
Bregel , Jnsterbmg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibor

, Krasse »
. Frankturt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netz « , vordamm
Elb « , Letnneritz

, Dresde »
, Bardo
. Magdeburg

Wafferstand

Saale , Grochlitz
Havel , Svandav ' )

, Rathenow ' )
Spree . Soremberg ' )

, Becskow
Weser , Münden

, Minden
R h « t v, llstarimiliansau

, Kaub
, keöln

Neckar . Heilbron »
Main , Werlhetm
Mosel , Trier

am
3. 11.

cm
63
37
14
74
64

- 107
- 38

304
102

74
28

101
10

kAt"
2. IL
ont ' i
- 6

0
- 8

0
—1
—1
+ 2
- 3
—5
- 2
- 8

0
- 2

Amttiebe « Marktbericht de ? städtische » Mar- ktballen - Direktion über
den Großbandel in de » Zcntral - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr schwach. Geschäst schleppend , Preise unverändert . Wild : Zusuhr
genügend , Geschäst lebhast . Preiie gut . Geslügel : Zuiuhr reichlich ,
Gcichäsl ziemlich rege , Picisc elivas steigend . Fische : Zuiuhr genügend ,
Geschäft matt . Preise wenig veiändert . Butter und Käse : Geschäst
ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst und Südfrüchte :
Zufuhr nuissig , Geschäft ruhig , Preise wenig verändert .

LKitterungSSbtrficklt vom 4. November 1908 . morgens 8 Itvr .

Stationen

» wmemd « 7SZW
Hamburg 704 Still
Berlin 703evO
Frankt . a Vi 7SZN
«üiiche » ! 7b4 SO
Wwn

'
704 Still

1 Dunst
Nebel

LNebcl
1 bedeckt
Z Nebel

Nebel

3
1

— 0

Haparanda 758 N
Petersburg 749 SST
Sctlly i700O
' tberpea , ' 707 SO

Part » 702 W
I I

2 heiter
2 Regen
5 wolkig
1 bedeckt
1 wolkenl

l
Wetterprognose für Donnerstag , den 5. November 1908 .
Ein wenig wärmer , vorwiegend trübe , bei ziemlich frischen Nordwest -

lichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterb urcau .

��ijLiiililil ' Md. VMel ' elii
äs »

S.öel' Iivei' keietickMzdld ' eiz.
Todes - Anzeige .

Am Dienstag , den 3. November ,
oerstarb unser Mitglied , der Maler

Gvslsv Roseothal .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 6. November , nach -
mittags 3>/ , Uhr , vom Trauer -
Hause Stephanstr . 63 aus statt .

Um rege Betelligung ersucht
vse Vsestanä .

Verband der Maler ,
Lackierer, Anstreicher aslv.

Filiale Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
I daff unser langjähriges Mitglied

ljtistav Rosenthal
| am 8. November verstorben ist.

Ehre feine « Andenke « !

Di » Beerdigung findet Freitag ,
I den 6. November , nachmittag »

3>' . Uhr , vom Zrauerhaufe
Slephauilrahe 68 aus nach dem
JohanotS - Kirchhos i » . Plötzeafe «

I statt .
Um rege Beteiligung ersucht

1 130/13 Die Ortmewaltiui

( M. d. A. - S. - B. ) .
Unseren Mitgliedern zur Nach -

Acht . das» unser langjähriger
�angesbruder

LuZls ? kozentti »!
am 3. d. M. versloiben ist.

Ehre seinem Andenke « !

Tie Beerdigung findet am
Frettag , den S. d. M. , nachmittag «
o' J, Uhr , vom Trauerhaus «
Stephanstr . 68 auS statt .
20l7b Der Vorkton » .

osutsetisr

jlrsnzplistzsdgltös . VerbZNl!.
Orlsoerwaltung Berlin L

( Verein Berliner Hautdiener ) .
Todes - Anzeige .

Unfern Mitgliedern zur Slach -
\ ncht , daff der Kollege

�nton Röhr
| verstorben Ist.

Ehre seine « Andenken k

Die Beerdigung erfolgt am
I Donnerstag , den 6. November

>908, nachmittags 3 Uhr . von der
Leichenhalle des Luther - KirchhosS
in Lankwitz aus .

57/8 Die Ortsverwaltung .

Am Sonnnabend , 81. Oktober ,
nachmittag » 3' / , Uhr . entlchliej
nach kurzem , oder schwerem Leiden
meine lieb » Frau

Berta Brandenburg
geb. Schober .

DItS zeig » tiesdetrübt an
Otto Ht - andendnrg ,

Urdanstr . 102.
Dt » Beerdigung findet am

Freitag , nachmittag « 2' / , Uhr .
vom Krantenhause Urban au «
nach dem neuen Jakobi - Kirchhof .
Hermannftratz «, statt

?r�! �ö�mbe��ächmittä��
3 Uhr . starb plötzlich an Heiz .
lähmung mein « geliebte Frau ,
unsere treusorgende liebe Mutter

Ernestine König
geb. BTenber

Im 48. Lebensjahre .
Mit der Bitte um still « Teil «

nahm « zeige » dteSIchmerzersüllt an
Aagast KOnlg nebst Sohn .

Dl « Beerdigung findet am Frei -
tag . den 0. Nooeniber , nachniiliag «
4 Ubr , von der Philipp - Aposlel .
Kapelle nach dem städtischen Fried -
Hose, Müllcrstrafie , Ecke der See .
straff «, statt . 4S4IL

Am Dienstagabend t l Uhr ve »
Ichled unser lieber Kollege und
Vertrauensmann

Rictignt Hellbach
im 64. Lebensjahr » plötzlich am
Herzschlag . Sein echt kollegiales
Wtien sowie seine zwanzigjährig «
Tätigkeit als Vertrauensmann .
setn stete » Eintreten für die
Organisation sichern ihm bei unS
allen «in bleibendes Andenken .

DI « Kollegen der „ Berliner
Zeitung " und „ Morgenpott " .

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachinitiag L Uhr aus
dem alten Jakobi « Kirchhofe am
Rollkrug statt .

Danksagung .
Für dt « berzllche Teilnahme beider

Beerdigung meiner lieben Frau

tuguale Steinicke
geb. Drendel

sage » wir allen unseren inntgsten
Dank .

Belnrleh Steinicke
nebst verwandten . _

. . . »Hfl .
ir die vielen Beweise der Teil -

nähme und die reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes 49402

Ernst Qolisch
sage Ich allen , insbesondere dem
Gesangverein der Putzer und den
Genoffen vom Wabloerein des
4. Kreises , meinen herzlichsten Dank .

Witwe Henriette Gotisch .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahm « und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
liebe » Mannes und Vaters sagen
wir aus diesem Wege unseren innigsten
Dank . 49332

Wwe. Marie Vieiee nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Seioeis « herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden beim Begräbnis unserer
lieben Mutter und Frau

Pri « ! » Wenzel
sagen allen Verwandten , Freunden und
Bekannten herzlichsten Dank .

vis trauernden HInterbMedenen .
36166 Familie Georg Wenzel .

Zentralkrankenkasse der Maurer
„ Grundstein zur Einigkeit " .

TovevaUattgsstoIIo Berlin .

Tonntag , de » 8. November , vormittags 10 Uhr ,
im Gewerkschaftöhanie :

IftitgUcdcr - Verfatintilung «

149 ) 18

TageS . Ordnung :
L Kasten - nnd ZleoistonSbericht . 2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert :
Die örtliche Verwailnug .

Ortsvenvattinig Berlin .

Sonntag , den 8. November :

Urabstimmung
über den Antrag , die zukünftigen Generalversammlnnge « nnS

Delegierten zusammenzusetzen ,
in folgenden Lokalen :

1. HabckS Brauerei , Bcrgmaniistr . S — 7.

2. Märkischer Hof , Admlralstr . 13 o.

3. Kruinbein , Schönleinstr . 6.

4. Reichenberger Hallen , Retchenberger Str . 147 .

5. Mix , Skalitzer Str . 59 ( am Schlesischen Tor ) .
6. Slndreas - Festsäle , Andreasstr . 21 .

7. Litfin , Memcler Str . 67 .

3. Wild « « , Friedrichsberg , Friedrich - Karl - Str . N-
9. Boeker , Weberstr . 17 .

10 . Obiglo , Schwedter Str . 23 .

11 . Raabe , Kolbergcr Str . 23 .

12 . Lamprecht . Puttlitzstr . 10 .

Die Abstimmung beginnt um S Uhr vormittag » und endet
um 12 ilbr mittags .

Die Stimmzetltl
Mitglied
da » Mit
iiiAglastf ii «

Di « Abstimmung kann jeder Kollege in dem Lokale ausüben , welches
tür ihn am beauemlten zu « mich « » Ist.

Die WerkitattvertrauenSlente werde » ersucht , den Kollege »
die Mitgliedsbücher auszuhändige » .
gg/18 » _

Die Ortsv « rwalta » g .

OriMiasse der BraraplElliea zu Bern«.
Die Wahlen der Delegierten

für die Jahre 1909/1910 finden an den nachstehend bezeichneten Orten und

Tagen statt : . � .
a ) für Arbeitgeber

im «astenlokal . Stralauer Str . 56. vorn , Treppe , am Sreitag . de »
1Z . Rovemder 1908 . abends von 7- / , bis 8 Uhr .

ES sind zu wählen 204 Venreter .
t>> für Arbeitnehmer

in den Muitkersäle » , Kaiser�Wilhelm - Ttr . ISw . am Montag , den
19 . November 1908 , abenvS .

ES find zu wählen : . „
Bon 7 bis Tl . Uhr durch dl « Kastenmttglieder ans der vdtellmtg der Be >

russgenoffenschasten 32 Vertreter . �
Von Vi , bis 8 Uhr durch die Kastcnmitglieder au » der Mtellung der Ber »

sichernngsanstalten 2l0 Vertreter . .
Bon 8 bis 8' / , Uhr durch die Kaffenmitglteder auS ber Wteilung der

Kranlenkaffen 30 Vertreter . � �
von 5- /z bis 0 Uhr durch die Kassenmitglieder au ? der Mtellung der Anwälte .

Notare und Gerichisvollztehcr 174 Vertreter .
. Mitgliedskarte leaitiwiert . ,,

Wahlberechtigt und wählbar find Kasscnmiiglieder bezw . Arbettgeber ,
welche groffjährig und im Acsttze der bürgerlichen Ehrenrechte find .

», . . „ n — — . . Kluoicb in

v » . L 1 Apotheken , Drogen - «.
Kraft - Rotwein Kolonial - Geechäften .

In Apothe . en , Drogen - n. Deiikatossen - Gesohatten , steht mit . stlndtgar Kontrolle d. ehem . taborator . Dr. C. Blseboff ,

— Uezog�qiielie -

rar Drogen , Farben , Parrümerien .
DW - Alle Artikel zar Krankenpflege . MI *

Irrigatoren , bompl von 1 M. an , Clysos von 2 dl . an .

Streichfertige Farben und Lacke In großer Auswahl .
Vorzeiger dieser Annonce erhält 5 Proz . Extrarabatt .

Mariendrogerie Johannes Fischer ,
l — Koppenstr . 44 und Richthofenstr . 26 . » - - - »

iiniiiii i

Heute früh
8 Uhr !

kanntHROCh niemand meine hera bgeaoi zt blUlfan P rette .
Ich emp' efi ' a einen Posten getragener Monatspar de »
roben . In feinsten Werkstätten aearbeitet , von Horr -
schaf len, Kavalier on( Re. oer . den nur Wochen gebrauchte

Monats - Anzüge 8, 10 , 14 , 18 Mk .

Monats * Paletots 6, 8, 12 , 16 Mk .

Monats - Hosen . . 2 . 50 5 . 00 Mk .

Auch macho Ich auf meine prosse Ab¬

teilung neuer Garderoben aufmerksam .

J . Wand
- - - Hmptgeschäft : 11

Grosse Frankfurteratr . llG

2. S«9ch. : Chauaseestr . SS ( Bitte Hau *- No. beachten 1}

Geirlltehafto - AnxUse worden bllllt «! »rrllohon .

isiiiiiii Iii »» mm

pfi Hygienische
BddarlsardJiel . Nouest . Katalog

tH Empfehi . viel Aerztß u. Prof . grat . tUg

NW� FxiodiicbauaM « 01/62

feyfäüm
tcu�s e £ * * -

tsf \ ric/ £

JS�cri * �saac & ni

üebergangs - Paletots

Capes — Kostüme

Mädchen - Paletots

Abend • Mäntel

Kostümröcke

Pclz - Stolas

Hausvogtei-Piatz II,
s ohxägüb er U ntorgrund -

Bahnhot
1Gegen dies CO Rnbattver - 1
I Inserat » >0 gütung . |

«rlin , den SS. Oktober 1W8.
Der Borstand .

878fl
Bauer , Vorfitzender .

2/j Ihrer Kobienrechonag

mit Prot . Oetsinri ' * Rodlal - Aabost -
Oasolen . PabrikatderAllg . Elekirii . -
Oe». — 14 Patente — Radial koalet

5
Mark, ist aus Asbest , nicht
ans Blecb , unbegrenzi haltbar
und wird durch das Brennen

noch dauerhatter . Radial heizt tilr

2
Pf. pro Stunde Jeden Wohn -
und Arbeitsraum , Büro , Salon ,
Diele , Korridor ete , 80 - HWehm.

tebneller und intensiver als jeder
grobe , teuere Ofen, vor allem
garanriert Terochlea . strahlt die
Wirme nach abwärts , erwärmt
tsersi des Pntbodea !

Ueber &U verwonbar , kann
von jedem Laien in >/ , Min .
ohne besondere Gasleitung
installiert werden . — In Uolz -
kiste verpacktsportofroi M. 6,80 .
Nachn . 30 PI . mehr .

Deutsche Radial - GeseltsohaN .
Berlin 129, Leipziger Straße 26.

Auf der AnesteUung für
Buresubedarf am ZooJ . Garten ,

( Stand 152a .

an

Jömiffellcn und Landparzellen

□R . . „ 4 Mark
nahe

Batink . ? redersdorJ
AuStuiist täglich im Pavillon

am Bahnhof und bei 3491 L'

BiLZedsiks & Hitsche
Berlin , Nene Königftr . IS .

vekaiintmscdunx
der

Orts - Kvaukenkaffe
für Friedenau .

Jnsolge dcS AblausS der Wahl¬
periode findet am iL . November
d. I . die Neuwahl sämtlicher Ber -
treter zur Generalversammlunr ,
sür die Wahiveriode 1909 und 1910
statt . Zu wählen find nach ß 50 des
Slaluis ieilenS der Arbeitnehmer
73 Pertreler , sciteuS der Arbeitgeber
36 Vertreter . .

Waiäbcrechtigt und wählbar sind
nur solche Personen , weiche groff -
jährig und im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechle find .

Die Wahlen finden statt im
„ Rhein, ' , hluli *, RHelnstr . CO,

und zwar für die Arbeitnehmer am
Freitag , den 1Z . November 1908

nachm . von 4 —7 ' / , Uhr ,
sür die Slrbeitgeber ebendaselbst am
Freiing , den 13 . November 1908 ,

abends von 8' /, - » ' / , Uhr .
Die Wahl ist geheim .
Zliiritl zum Wahllokal haben nur

solche Arbeitgeber resp . deren Ver -
ticter , welche Beiträge an die dieS -
seitige Kasse zahlen , und nur wähl -
brrechügle Milgliedcr der genannten
Kasse . Diese haben sich durch ihre
Milgliedstarte sowohl beim Eintritt
in das Wahllokal wie zur Ausübung
des Wahlrechts zu lcgiümieren . Zu
diesem Zweck werden die Herren Ar -
beiiaeber ersucht , den bei ihnen be-
schästialen zkassenmitglledern dt « Mit -
gliedSkarten rechtzeitig auszuhändigen .

Im übrigen wird aus die Bestim -
mutigen der § § 49 und 60 des
Statuts verwiesen . 277/20

Der Vorstand .
H. Heider , Borsitzender .

R. Hildebraudt , Schnstsühr «.

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Ppinzenstr . 41,ÄPiru .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

rMöbel
iDesslnl

C. RosemliaUr
Straße 39

' Sladlbahnhui Börse {
Vorwlrttltlrrnni H

I trlialtt » hui0�
kl Kalfahasl
N. 75 . - . ' NM

I . um jeden Preis
ojort zu verkansen Frau -

zöstsche Str . 15 , l rechts .

U- nntlndvi ' jrvg ' Allvo 1041 .
Jeden Donnerstag :

AlinsmAtosraph
>»vN! r . »s - t , Null . [ 43382 *

Ans. 7 Uhr . Dauervorstellung 20 Pj .

Möbelfabrik !
Julius Apelt j

6 Adalbcrt - Mtraße 0
Hochbahnhos Kottbilser Tor «

( srüher Skalitzer Straffe 6) . I



A . JANDORF & CQ
Spittelmarkt Belle Allianceetrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse

Lebensmittel
Kottbuser Damm

Soweit Vorrat

Dop�pstag
Freitag
Souiialieiid

Ce rve I atwu rstpfd 1 . 1 0 2�,1 . 2 5

Salamiwurst

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1 . 1 0

Teewurst

......................
�1 . 20

Thür . KnobIauchwurstpfdl . 10

Leberwurst ff

. . . . . . . . . . . .
p�d l . OO

Landleberwurst . . . . . . . .phmd QOpl

Zwiebelleberwurst p�d 48pt

Mettwurst Braunschweiger Art . . . Pfund 9SpL

Rotwurst I

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p�nd COpi

Rotwurst II

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 4 8 pf.

Schinkenspeck . . . . . . . . . .pfundl . 00

Nuss - Schinken . . . . . . . . . .Pfund 1 . 1 5

Vi DoseBrecli- und

Schneidebohnen 28 «

0Snse ™62 Pf.

i

- « To *
JX

ViDose 1/1Dost

Stangenspargel prim .

. . . . . . . . . . . . .
1. 45 , 78pt

Stangenspargel 1

. . . . . . . . . . . . . . . . .
1. 35 , 73pt

Bruchspargel prta .

. . . . . . . . . . . . . . . .
1. 05 , 58pt

Abschnittspargel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
48 , 29 pt

Schoten fcinejnnee

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
55 , 33 Pf.

Schoten junge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
45 , 28pl

Gemischtes Gemüse

. . . . . . . . . . . . .
43 pf.

Vi Dose

Kohlrabi w Sckelbe », mit Orflo

. . . . . . . . . . . . . . .
2 5 Pf.

PfefFerlinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
45pt

Schweizer K3S8p»J0 «

Tilsiter Käse . . . rJS «
Mirabellen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .
62pt

Pflaumen m» stein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
40 pi

Kirschen sauer , mit Stein

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . .03 Pf.

Preisseibeeren vi Dose 65 , « ptundDose 1 . 20

Tafel-Aepfsl
3 Pfund . 45 «

Deutscher Kakao

.............

85 « .Pfund
Kasseler Rippespeer� Pf .

iftrl

Husten ,
Heiserkeit

wirken
Relcbelftl

Hastentropien
tibermscheu »

■clmell
itiiD . icher I
Nur echt mit

Marke
„ mvdico "

fFlSOPI . u. IM. !

Vor Nachahmungen jeder Art sei
jedoch dringend gewarnt .

In den meitlrn Orogerisn und bei
Otto Reichel , Berlin SO. 43, Ellen .
babilstr . 4.

48831 . *

Crprobt und bewährt \ <00 '
Sampen u . Sreuner

SpirituS ' Zenlrale o. oi. ii. b
Berlin NW. 7, Friedrichatr . 98. gegenüber dem Centrai - Hotel

Kein K ai « f». m un g ! I ' reiwliwti * konltMili » , !

Ehe
Event . Teilzahlung

Sie Möbel kaofen , besichtigen
Sie bitte ohne Kaufzwang

Paul Burows
Möbelfabrik

Lindenstraße 105 ( Hall . Tor )

Großer RSumungs - Ausverkaul
wegen Umzuges zu Fabrikpreisen 1 1

Alte » Parteigenossen , Freunden und Sefaunten lie ergebene SRtUetUmg .
dah ich im Hanse

SchSnleinstr . 84 em Zigarrengeschäfi
eröffnet habe . Um gütigen Zulvruch bittet Frlt » » chwetnke .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Won ( tetigedrucktl ZO Ptg . siellengcsuctie
und SchlafMellcn - Anzeigcn 5 Plfl . ; das erste Wort
( lettgedruckl ) 10 Plg . Worte ml , mehr als IS Buchstaben

zählen duppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nüchste Nummer werden In den Annahme -
Stellea für Berlin bls� I Uhr , ( Or die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E. pedltlon , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche mit Farbensehlern , spott¬
billig , Fabrikmedrilage Grotze Fianf -
surterstraße g, Flureiiigang . Mauer -
hois. Vorwärlslesern 6 Prozent Rabatt .

Steppdelten billigst Fabrik Grosze
Franlsurierstratze 9 , Flureingang .
Maucrhosb _

t 3935b '

Gardtnenre sie , 2 —4 Fensier . Grolje
Franfsurtcrstratze 9 , Flureiiigang .
Mauert ) off. _ _ __ _ 138455 "

Ojai - krauen , Petroleuin krönen odne
Anzadlung , Wocke 1,00 . Riesculagcr .
LoiiiSBöIIcher ( lelbsl ) : Belricbslcitung
Borhagenerskratze 32 iBadnoerbin -
dung Warichauerüratze ) , Pvk - ' damer -
ftratze 81, Schönbauser Allee 79. Bad -
stratze 8a, Ztixdors , Kaiser Friedrich -
strave 247.

_
Stevribicte » ipollbillig .

Groge Fiankiurtersir . 50/51 .
Fabril

299355 *

Qhne Anzahlung , Woche äOPsennig ,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Polsterwaren , Teppiche , Gardinen ,
Sleppdcdc ». Tischdecken , Bettbezüge .
Poilieren , libicn . Gaskroncn , Herren -
aardcrobe . Weber , Prenzlauerslr . 49.
Besuch , eoentuell Postkarte .

Mtttlniegarbcrobe » bans An -
dreasslraszc 54. Eieganle illionals -
anziige , MonakspaiciolS , einzelne
Beinkleider zu sehr billigen Preisen .
Rur ' Andreasstraße 54 an der ' Markt -
halle . 138851 *

" Teppiche J
~

( seblcrhasie ) in allen
Größen für die Häljle des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackclcher
Warkl 4, Baiiiihof Börse . 264,11 »

WinterpaletotS , Anzüge , Decken ,
Uhren , verfaiienc Pfänder spottbillig
PsandleihhanS Küsirilierpiah 7.

Aederbetten , Siand t l,90 . große
18,00 . Einzelne Bettslücke , Wäsche ,
Ipottbillig . PsandleihhauS , Küitriner -
platz 7. _

13485t *

Herrtnanzüge , HerrenpalekokS ,
zurückgesetzte , auS setniie » Maßliossen
18 bis iti . OO täglich Soniilagvcrlaus .
Deutsches BersandhauS Fägcrstr . 83,
1 Treppe . _

137555

Klassirer - AuSgaben . Goethe , Heine ,
Reuter . Schiller . Shakcipcare , je oier
Bünde 8, — Mark . Eichendorij . Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Uhlanb , Wicland und
andere , je ein Band 1,75 Marl . Ex-
peditton , Lmdeiislraße 69, Laden .

Pfanderverkausl Hermannplatz 6.
PsandleihbauS I Staunendbilligste
WiMerpalciols ? RieicnauSibahl I
55ackettauzüge ! Gehrockanzüge ! Herren -
baten I BeizstoiaS I Allerbilligster
Bellenvertaui ! Gardinenverkaui l
Brautgeschenke ! Teppichverkaus l
Wäscheveikausl Wanduhren ! Taschen -
ubren l KellcnauSwahl l SliiigrauS -
wähl ! Plüschtischdecken I Steppdecken I
Nähmaschinen ! Anerkannt : „ Gieß -
berlinS EinkausSborleil I' Hermann -
platz 6. Sonntags geöffnet . tlOS *

Nähmaschinen . Vergüte biä 20. 00,
wer Teilzahlung kaust ober nach -
weist . Sämlliche Systeme . Postkarte .
BrauierS Nähmaschinen « Geschäft ,
Franliiirler Allee iOl .

_
26026 *

Glossen zu �oeS KuyotS und
Sigismund Lacroix ' „ Die wahre Ge -
statt des Christenliims " , von August
Bebel . Preis 75 Pj . , billige Ausgabe
30 Pf . Expedition Lindenstraße 89,
Laden . _

Kinderwagen . Sportwagen , ge¬
brauchte . AiidreaSstraße 53. 123455 *

ÖNetadbetten , Kinder , Erwachsene
7,00 . AiidreaSstraße 53. 123355 *

Vrouzegaslronen , Sitte Sakob .
straxe 125. Fabrikorei Ii mll höchstem
Rabatl Säinlliche Häiigegiühiichl -
SIrlikel Billigst « Bezugsquelle sür
GeschäfiSIeute . _

13795t *

Steppdecken , volle Größe , Cre -
tonne 3,00 , Trikot 4. 25, Siniiiiseide
4,25 , Wollatlas 5,50 , Normalschlas -
decken 1,85 , Sonderangeboi . Teppich -
Haus Emil Lcsevre , Oraiiienstraße 158

Bsringmaichinen , 9. 00 Mark .
enormes ikager . Germania - Fnd ustrie ,
Oranienburgerstraße 1, am Hackeschen
Markt . 285 ) 17 *

Anzüge , PalelolS nach Maß . AuS
la Siossresten , Monats - und nicht
abgebolle Sachen staunend billig .
Matzichneiderei Boß , Brunnenstraße 3.
eine Treppe , am Roiemhalenor . *

Speziallarte von Ebcrsivalde ,
x5 Pf . Expebilion , Lindenslraße 89 ,
Laden . _

Teppiche , wenig sehlerhaste , AuS -
verlaus für die Hälfte des Wertes .
Richard WolsS TeppichbauS , Dresdener »
sirage 8 ( Kotrbui erkor ) . Slbonncnien
Rabatt I 13035t »

Berantwortlicher Redafteur

Brautwälchc , Teppiche , Gardinen ,
Tischdecken , Parlieren , Diwandecken ,
Steppdecken . Läujerstoffe spottbillig
wegen Auslösung . Fischer , Polsdamer -
ftrabe lOO. �.

_
1133 « *

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
: Hans Weber , Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Td . Glscke , Berlin . Druck ! u. Verlags Vorwärt »

Fahrräder .

Zsahrräder . Grammopbone . Teil¬
zahlungen , ohne Slusschlag , Lolb -
ringerstraße 40, _ 67455 *

GeschSftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenstraße 36b . *

Herrentobrrab , Dameiiiabrrad
wie neu , 45,00 . Holz , vlnmen -
Itrape 38 b 189755 *

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
gut erhatten , muß spottbillig oerlausen .
Giaße Franksurlerslratze 14 , Quer -
gebäude Keller . - f34 *

Versckieäeues .

tlairniontoalt Befiel . Eillchmer .
graue 94a 255551 *

Ziialinunterrlcht ( neue , doppelt
lörderiide Meihode bis zur Bollendung )
gib ! ersabrener Künstlei wöchentlich .
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. . bei zwei Schülern je 75 Ps.
Cftcrten unter D. 2 Expedition des
. Vorwärts *. _ [•

Lernt birMiitteitprocht beberrlchenl
Ertolareickien . leichl läßlichen ilnlerrilbl
m Wo « und Lchriik der deunwen
Lorawe eneili Damen and Herren
lieoarak ) aua > abenoS ein tüchtiger
und gewiiienbaster Piivalledrer . Die
Ltuiioe koilel eine Mark Sine Unier »
rnvisilunbe wöchentlich genual Ge »
fällige Angebote nnb miler Q. « an
Expeouion oeS . Borwäris * zu richien .

»»tiiiiiPpirrrt oa » Frai . ttalvsky ,
dchiachleniee , Kurstraße 8. III

Teilnehmer an einem englischen
Zirlel ( moimilick ) 4 Mark ) werden ge»
iuchl . Privalilnnden sür Sinsänger
und Forlgeschrittene werden erleiit .
G. Swieniy , Schöneberg , Sedan -
straße 57. III . 100355 *

Pose , populärer Komiker, Fenn -
stiage 47, übernimmt Vereine » md
Gesellschasten . f - 143

Vermietungen .

�Vohnunze » .
Soldinerftraße 16 Wobnnngen ,

3, 2, I Zimmer , sofort , sämiliches
Zubehör . 2054b *

Woh -' Sonneuburgerftrafte 27
nttngen , 2, 1 Zimmer , sofort . _ _ __
Buchdruckerei u. Verlagsansiall Paul Singer & Eo , Berlin SW .

Zimmer .

Teilnehmer an einem möblierten
Zimmer such» Frau Jacobey , Wielen -
straße 10, vorn II . 2214b *

LehlaksteUea ,

Sanbere Schlafstelle vermietet
Witwe Karch , Frtedrichsselderftraße 9.

�rbeitsmarkt .

Ltellenanzedvte ,
Sllberschleifer suchen Gebrüder

Pelersseldt , Hollmamistraße 10. *

Lausjiinge sür nachmittags ver -
langt bciKühlile . Böttcheiei . Cbarlotten -
bürg . WilniciSdoisxi straße 48. ßllt

Lehrmädchen im Sltter von i4 bis
18 Jahren auS achlbaren Fumiiieit
bei inoiiailicher Vcrgülung sur Misere
sämllichen Geschäfte per sofort , auch
jpäler gesucht . Meldungen nur in Bc -
gleitnng der Eilcrn aber des Vor -
munöeS mittags 1 —2 oder abends
8 — 9. St. Jandars u. Co. , Belle - Sllli -
ancestraße 1/2. Spiltelmartt 16/17 ,
Kottbuserdamm 1/2, Gr . Franksurtcr -
straße 113. Bruiiiicn straße 19/21 . *

Im Arbettsiiiartt durch
desonderen Druck dervorgedobrnc
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Fege» Streiks mi ßiHeremep
sind gesperrt :

für Vodenleger die Bauten der
Firma Vosvl in Tbariottenburg
und siutttpli ««- . - » vr Zwischen -
Meister Kii | >| iig in Moabit . Hotel
E) K| tiniia <le , Belleoueitraße .

sür Korbmachor Finna Kattlgt »
in Lichtenberg - , Ufichcrt in
Marzahn ; Schmidt , Dresdener -
straße 82.

Deutscher Holzarbeiterverbaud
LrtSberwaiiung Perlin .

Achtung !
Wegen auSgebrochener vlsterenzeu

ist die We> kstalt von Ii r » n t g ,
Meyer Straße 33 , für Ge- ellen .
Stepperinnen und Mamjells gesperrt

Zuzug ist streng sernzuhalten l
Dentichrr ttürichnerperbaud »

OrtSverwaiiung Beriiu .



8r . 2C0. 25 . Mtsniij . Z. Atllllßt jltO „AllllNllS" Alllütl S. S««md- . lga8 .

Hus der f rauenbcwegung .
Gefahren des FeminismnS .

Es ist nur ganz natürlich , datz ein auf einem so verbobrten

politischen Standpunkt stehendes Blatt wie die „ Post " auch für dte
moderne Frauenbewegung weder Sympathie , noch irgend welches Ber -

ständnis Ii » ig hat . und zwar beehrt sie nicht nur die proletarische .
sondern auch die bürgerliche Frauenbewegung mit ihrer Gering -
schäyung . wie da » freikonservative Organ erst kürzlich in einigen
prinzipiellen Aussührungen . die an die englische Frauenstmmirechts -

bewegung anknüpfien . bewies .
Die „ Post " fürchtet — und mit Recht — datz die Frauen , wenn

fie erst einmal das Stimmrecht erlangt haben , auch nach Sitz und
Stimme im Parlament streben werden . Damit würde aber ein

„ feminines Element in die Slaatslcilnng hineingetragen , das zu
einer Verweichlichung und Ze > splitterung der den Staat leitenden

Eltmeme führen mühte . " In etwas verklauiulierten Wendlingen wird
dann daö beliebte Motiv der Minderwertigkeit der Frau ins Treffen

geführt , und dabei werden die Dinge nun völlig aus den Äops

gestellt . Die Frau soll niemals in gleichem Grade wie der
Monn imstande sein , ihre Per ' önlichkeit zu vergeben und ganz in
einer Gemeinschaft oder Idee aufzllgehen . Ihr gröheres Ich -
Bewuhlsein mache eS ihr so unendlich schwer , ihre Individualität zu
opiern . Es wird ihr Mangel an reiflicher Ueberlrgnng . Ungeduld
bei der Verwirklichung eines Planes , kurz Mangel jeder jmalS -

bürgerlichen Begabung vorgeworfen .
Von alledem ist ungefähr das Gegenteil richtig . Selbst -

Verleugnung . Opserireudigkeit und Geduld gehörest von jeher zu den

hervorstechendsten Eigenschaiten der Frauen . Ängenonnnen aber , die

vorerwähnten Borwüife träfen wirklich aus einen erheblichen Teil
der Frauenwelt zu. so gibt es doch sicher auch eine sehr grotze
Anzahl von Männern , welche die getadelte » Eigenschaften in

höherem oder geringerem Grade besitzen . Noch nie ist es aber

jemand eingefallen , allen eiteln . egolstischen . selbslbewiihien und

allzuiinpulsiven Männern dieser ihier Eigenschaften wegen ein

politisches Recht streitig zu machen . Außerdem ist eS
etwas viel verlangt , staatsbürgerliche Begabung von den Frauen zu
erwarten , die als Stoolsbürgerinnen in den meisten stultnrläudern

so gut wie nichts zu sagen und folglich auch keine Gelegenheit haben .
eine solche Begabung zu entwickeln . Wo die Frau sich aktiv in der

Politik betätigen konnte , wie in Australien . Norioegen und Finnland .

bat sie bewiesen , daß alle von reaktionärer Seite geäußerten Zweifel
. an ihren politischen Fähigkeiten törichtes Geschiväy sind .
s Wer freilich zu den Satten und Zufriedenen zählt , muß in jedem

Versuch , eine Aenderung der besleheiioen Zustände herbeizusühien —
und sei es selbst das duichaus nicht revolulionäre Streben der eng -
Irschen Slinrnirechlskä », pierinnen — nicht nur eiire Gefahr . für den

ruhig besonnenen Gang der Staaisinaschine " sehen , sondern auch
einen . brutalen Angriff aus die Harmonie des Daseins " .
wie die Verfasserin des „ Post ' - Anilels so hübsch sagt .

Diese Harmonie des Daseins , die heute irur für die Herrschenden
existiert , für alleS was Menschenanilitz trägt , erringen zu helfen ,
wird trotz aller reaktionären Unkenrufe Ansgiibe der Frauen sein .
die der proletarische Besreiungskanips für ihre großen polnischen Aus -
gaben in der Zukunft schult .

_

Oesterreichische Geuosstnnev in der Agitation .
Bei der Agitation für die am 26 . Oktober stattgefundenen Land -

tagswahlen in Niederösterreich haben auch die Genossinnen mit ge -
wohnlem Eifer mitgeholfen . Achtundzwanzig Frauenver -
sainrnlungen wurden allein in Wien abgebalten , dazu kommen noch
eine ganze Anzahl in der Provinz . Die Frauen sind
. natürlich " rechtlos , sie können weder zum Landtag wählen ,
noch wert weniger können sie wieder . selbstverständlich " —

gewählt werden . Die Genossinnen wissen aber sehr gut , daß trotz
aller Einwendungen , die noch ab und zu gemacht werden , die
Sozialdemokraten die aufrichtigsten Verfechter des Franenwahlrechts
sind . Sie wissen auch , daß je mehr Sozialdemokraten in die gesetz -
gebenden Nörperschasten gewählt werden , um so näher rückt die
Einführung de » Frauenwahlrechts . Daß aber die Frauen nicht im -
tälig warten dürfen , bis dieser Augenblick gekommen ist , ist selbst¬
verständlich . Die Agitation muß von den Arbeiterinnen sehr energisch
selbst betrieben werden , je mehr sie sich politisch betätigen , um fo sicherer
erlangen sie die . Reise " , die man ihnen heute noch abspricht . Und

Mahlzeiten sind für die politische Betätigung der Frauen sehr

geeignet . Da gibt sich Gelegenheit über viele Dinge zu sprechen ,
die sonst den Frauen ferne liegen . So wurde dieses Mal bei den

Londtagswahlen speziell dw K i n d e r f ü r s o r g e wie sie
sein soll und wie sie in Niederösterreich nicht ist , be -
sprachen . Auch die Kandidaten sind in die Frauen -
versaininlungen gekommen und haben vor den Fronen , vor
den N i ch l w ä h l e r i n n e n , das sozialdemokratische Programm
erörtert . Wie notwendig die politische Mlkkläruiig der Frauen

ist , das haben diese Wahlen wieder unwiderleglich bewiesen . Der
WahlrechlSraub in Niederösterreich wurde dieses Mal von den

Cbristlichsozialen . großbetriebS mäßig " ausgeübt , wie ein
Genosie sich ausdrückte . Jede Unterstützung , die sich Flauen in den

letzten zwei Jahren von der Gemeinde geben ließen und von der in
vielen Fällen die Männer gar nichts tvußien , wurde vom christlich -
sozialen Armendepartement in Evidenz gehalten und den ch r i st -
l i ch s o z i a l e n Leitern des Wahlkamsters zur Verfügung gestellt .
Die Männer e> fahren von der Unterstützung in vielen Fällen erst in
dem Augenblick , wo ibnen deshalb das Wahlrecht aberkannt
wurde . Ein kleines Quantum Brennmaterial , ein Paar Strümpfe
für ein Kind , einige Schulrequisilen werden nur gegeben , um dann
den Arbeitern , den Sozialdemokraten das Wahlrecht für den Land -

tag zu nehmen . So „siegen " die Wiener Christlichsozialen und die
Arbeiterfrauen mußten in taufenden Fällen erfahren , daß
ihre Demütigung beim Herrn Armeurat , dem Manne das Wahlrecht
gekostet hat ! Wenn Arnrut und Not noch so groß sind , so sind tvir
doch überzeugt , daß viele Arbeiterfrauen auf die Unterstützung ver -
zichlen werden , wenn sie einmal wissen , wie man ihre Männer dafür
beraubt . Und wenn sie weiter wissen , welche große Bedeutung die
Ausübung politischer Rechte hat . Daher ist die indifferente Frau
nicht erst dann eine Gefahr wenn sie selber da » Wahlrecht bat ,
sie ist immer eine Gefahr und ein Hemmnis für die Arbeiterklasse ,
wenn sie nicht aufgeklärt ist .

So werden diese Landtagswahlen , die unter so erschwerten Ver -
HSINussen . trotz eine » raffiniert eingerichteten Raub - und Fälschung » -
systemS , der Sozialdemokratie sechs Abgeordnete gebracht haben ,
auch dazu dienen , daß der politischen Anfklärnng der Frauen in
Zukunft erhöhte Aufmerksamkeit wird zugewendet werden .

Versammlungen — Veranstaltunge « .
Rixdorf . Freitag , den 6. November . 8>/z Uhr . lm Lokale von Thiel ,

Bergstr . lSlftS2 : Oeffentliche Versammlung . Vortrag . „ Die
wirtschaftliche Krise . " Genosse Slörmer .

Leseabende .

K. Wahlkreis . 11. Abteilung . Jeden dritten Freitag im Monat ;
der nächste am 26. November .

3. Wahlkreis . Donnerstag im GewerkschastShauS , linker Seiten -
flügel 3 Treppen .

Glaswaren , Pressglas - Service Brillant Beste MasterscfiHfMnttatlea

Amerikanische Art

Schalen r « ne . . . . . . . .9 , 12 vis 55 Pt ! Salatieren « « ci . « st . . . . . . . . . . . .55 p».
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�Kearer .
Donnerstag . S. November ,

Anfang 7' / , Uhr .

Königl . Opernhaus . Der fliegende
Holländer .

Köuigl . Schauspielhaus , i König
Heinrich V.

Deutsches , diönig Lear .
K a in m o r s p i e I e. FrichlUigZ

Enoachen . ( Ansang 8 Uhr . )

Anfang 8 Ufit .

Neue » königl . Opern - Theater .
Der Amenloseppcl .

Reue » . Wahrheil .
Neues Schauspielhaus . Luliuö

Cäsar .
Westen . Der sidcle Bauer .
Lesstiig . Der Biberpelz .
Berliner . Der Beilchenfrefser .
Kleines . Musik .
Komische Oper . HcflmannZ Er -

Zählungen .
Residenz . ZUiinmere dich um Amclie .
Hebbel . Der Liebhaber .
Schiller o . Gauner « Tbealer . )

Das Opserlamiit .
Tch ar > Charlottenburg . Der

Familicntag .
Friedrich - WiihelmktSdt . Schau -

ipielhans . Grogmama .
Thalia . Bruder Straubtnger .
Luisen . Eine tolle Nacht .
Bürgerl . Schauspielhanö . Maria

Stuart .
Bernhard No « e . Die Jungfrau

von Orleans .
Trtanon . Die Liebe wacht .
L»i »>»>irib »»S. Die Tür WS Freie .
Rcncs Operetten . Die Dollar -

prinzetstn .
Berliner Opcrctten - Xheatcr SV.

tzaoana .
Gebrüder Hcrrnfcld . Die beiden

BindelbandS . Vorher : Intern .
Künstler - Teil .

Ap » o . Eine luftige Spreewald -
fahrt . Spezialiiäicu .

Met o»>ol . Donnerwetter — tadel¬
los .

Wintergarteu . Spezialitäten .
tvii - ngr . Spezialitäten
Kasino . Familie August 5knoche .

Spezialitäten .
Reichs .allru . Steiiiner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Parodie . Der Raub der Sabine -

rinnen . Die Zniiberflote . Berlin
steht Kopp . Ansang 8' / . Uhr .

Cari Hnverlaud . Sveziaüäicn .
Folicö - Capricc . Die Brautschau .

Die lästige Witwe .
Guiiab Behrens . Echte Spree -

atbener . Spezialitäten .
Ura > ia . Tanor " » , . üe Itt - zs .

ö Ubr : Eine Nilfahrt bis zum
zweiten Kataralt .

Höisaal 8 Uhr : Professor Dr .
B. Donath : Die Gleichstrom -
Dynamomaschine .

Steruwartr . . znoaltdenftr . iTfö .

Neues Theater .
WcndS 8 Uhr :

Wahrheit .
Luslfbiel in t Alien von Dyde Fitch .

Morgen und folgende Tage :

Wahrheit .

Kleines Thealer .
WcndS 8 Ubr :

Musik .
Freitag : Musik

Tüeater des Westens .
Allabendlich 8 Ubr :

Der fidelo Bauer .
Sonntag nachm . 3' ! . Uhr zu halben

Preisen : Die lustige Witwe .

Friedricti-WilheliTisfädtisGiies
Schauspielhaus.

Donnerstag . 5. Nov. , Anfang 8 Uhr :

Crroßniama .
Freitag : AnteroS .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Snee -

tvittchcn und die sieben Zwerge .
Abends 8 Uhr : Im weinen Röhl .

SsrUner Theater .
Abemis 8 Uhr ;

Der Yeilchenfresser .
Morgen : Der Clowa .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Die Tür ins Freie .
Hebbel - �heater

Königgrätzcr Str . 57/58 . Llns. 8 Uhr :

Der Liebhaber .
fb ' eues Operetten - Theater .
Schissbauerdamm 25, a. ö. Luisenstr .

Abends $ Uhr :
Die DollarprinzcMsln .

Operclie in 3 Akten von Leo Fall .

Abends 8 Uhr : Debüts der neue «
Attrottioue » . U. a. : 8ieg «»: t
Ubiiie «, Humorist . Lidsz / Vioolt mit
ihren „Six Sunbeams - ' . MiS Oianda ,
Dressm -Akt. Ein Beitrag zur Darwin -

scheu Entwickelungslehre .
S. ÄV. Unts. " peeaSalickor beiiaag des

Komponisten !

Urania .
Wissenschaftiichea Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten
Katarakt .

Hörsaal 8 Uhr :
Prof . Dr . B. Donath : Die Gleich -

etrom - Dynamomaschine .

Residenz- Theater .
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

„Kümmere Dich um Ameüe . "
Schwant in drei Alten ( vier Bildern )

von Georges Feydeau .
Morgen u. sola . Tage : Kümmere

Dich um Amelie .
Sonntag , den 8. November , nach

mittags 3 Uhr : M' erreol . _

Luisen-Theater .
Abends 8 Uhr :

Eine tolle Nacht .
Freitag Premiere : Die Ehre .
Sonnabend 4 Uhr : Aschenbrödel .

Abends : Freiheit .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Aus -

gewiesen . Abends : Eine tolle Nacht .
Montag : Eine tolle Nacht . _

I) Gr . Frantturier Str . t3Z.
Abends 8' / . Uhr :

Gallipiel
JakobaHeußler :

Die Jmtfiftiut von Grlkans
WochentagSpreife . "

Freitag : Philippine Weiser .

Bürgsrlichss Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

Maria Stuart .
Trauerspiel in 5 Akt. v. Fr . o. Schiller .

Ansang 8 Uhr .
Freitag zum l . Maie : Don Carlos .

AviS I Donnerstag , 19. November :
3 . Opernabend .

Rixdorfer Theater
Bcrgltrahe 147.

Sonnlag , den 8. November 1908 :
2. Gasvpiel des Neuen Operetten - Ens .

unter Leitung von Aetur Below :

Die Doilatprinzessm .
Montag , 9. November : 3. Volks -

Vorstellung zu halben Preise » : Nora .

Metropol - Theater
Tfielich 8 Uhr :

DimeiMaHs !
Revn e in 10 Bildern v. Jnl . Freund .
Musik von Paul Lincke . Regie

Direktor Schultz .

6/

gL

�
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Or PAHER TRuPPt
BRV . fWRTtH Xylophonisre »

» . Oer Biograph . �
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; Passage-Theater.
Abends 8 Uhr :

I Anni Wünsch.
J Schneider - Duncker

| Willi Prager

j
und das großartige

« November - Progr .
WWWWWW W

Burleske . Musik ü. Paul I - Incke .

Weinbergsv/eg 19/20 . flosenth . Tor
Ansang S Uhr :

Oaa vollst , neue Novomberprogr .
Perzina m. seinen HO Tieren 1
Am Tunnel Regimcniskapellcn ec !
Thealerbelucher hob. freien Eintritt .

W. DtoseksNlvster
Vtretlivn : Rod. Olli , örinmelinr . iv .

Frau Zoes Nache .
Ansang 8 Uhr. Entree 3V Pf .
Sonnabend , 7. November : Grobe

E�tra - Vorstellung : Der Glockcngusi
z » Breslau .

Sonnabend , 2i . November : Fest -
Vorstellung I 20jährigeS Bühnen -
jubiläum deS Dir . Rod. Olli .

Schiller - Theater .
0 . ( Walkt er - Theater . )

Donnerstag . abendSRUHr :
Das Oprorlnium .

Schwank in 3 Aufzügen von Oskar
Waiihcr und Leo Stein .

ffre : iag . abenos8Ubr !
Dl « Slr , ilNnAssektrsester .

Sonuabeud . abeiidStlUhr :
Zum 1. Male :

Der schwarze Kavalier .

Schiller - Theater Charlonenburg .
Donnerstag , abendSRUHr :

Der Faniillcntajg .
Lustspiel in 3 Alten o. Gustav Kadelburg .

Freitag , abendSR Ubr «
Der vruk von Oharvlal » .

Sonnabend , abends 8Uhr :
I Der H' ainltieataz ? .

DrKus Lehumann .
Deute Dauuerstax , 5. Slovcmbcr , abends präzise 7' /a Uhr :

DDP * ElUo - Abenil — 4 > ula - I ' rogramm ! - WM
u '

in Europa ? mal Vss » shsni ! « Kreisel
Dons . Ülcniicrct . Direkt aus Amerika 1 Mens . Macartbs Baboous .

U. a. : Koch nie dagewesen :
Alfen als Kunstradfahrer , Chauffeure « Jong =

teure und bchellenspieler .
Absolute Novität ! PanamahDie - und Keulenjengleure . The Mr. Bans . —

DSM - Neu ! Troupe Flochi , die Könige aller Akrobaten . - MU

Grand - Hotel - Festsäle
Am Alexanderplatz . . B. Jehmlich .

Jeden Sonntag , Dienstag und Donnerstag :
♦ Willi . Wolfis Hamburger Sänger . ♦
Anfang Sonntags 7 Uhr , wochentags 8 Uhr .

Eintritt 30 Pfennig . 2161b +
Vorrugskartea haben wochentags Gültigkeit�

r ' iner Eis - Palasl -
Luiherstrabe 22/24 . DUM- btbndige KiHbahn . - PSA

Donnerstag abend 8 Uhr : GrosteS JnteniattonaleS Eis - Wettiaufen ,
Nennungen der besten Kunstläufer der Welt . Eintritt 2 M. Von
vormittags 10 Uhr bis nachmittags S Uhr : LiroBss Konzert .
Nachmittags 4 Uhr : Auftreten der engagierte » Eiskunstläufer und
Läuserinnen . EwtrtltSpreiS : Kinder 50 Ps. , Erwachsene 75 Ps. — Von

O bis 8 geschlossen

Passage - Panoptikum .
Ohne E�tra - Entsee l

Lebend l Das Lebend I

KÄren�veid .
Llmpson der lebende Ambe !

der Mann mit dem Rtolnkörper .
Neapolitanische Qriganten .

Panophon - Vorträge :
Alexander Glrardt ,

Ott « Bleutter , CaniMOeto .
Alles ohne Extrn - Entree i

Eintritt 30 Pf .
Kinder , Soldaten » ü Pf .

Stadt-Theater Moabit ,
Alt - Doablt 48 .

Größter und vornehmster Theater -
{aal Moabits .

Dorm erZtag , den 5. November :

Der Störenfried .
Lustspiel in 4 Allen v. Rod . Bencdix .
Ans. d. Vorst . 8, Kassenösfnung 7 Uhr .

Konzert 7>/ , Uhr .
Nach der Vorstellung : » all .

€ ! chi ' uÄcr

Herrnfeld -
Anfang ThootOP Vorvork .
8 Ubr . lUCfllcr . 11- 2 Uhr .

57 Kommandantenstr . 57.

Der größte
Herrnfeld ' ErfoIg :

Die Hea iMHanisü
Komödie in 2 Alten mit

Anton Herrnfeld als Verwand -

lungSkünstler „ Monsieur Lanivet "

und Uonat Herrnfeld als „ Bondl
Bindelhand ' ' .

: Vollständig neuer :

IMV ~ KUnstler - Tcil - ME
Gebr . Renzanis Opern » Duett .
Marga u. Milli Büß ' Ballett :
Walzerlraum . Kun Arpad , der
berühmte jugordl . Gelgenvirtuose .
Tho slx Rockels , Gesangs - und
Tanz - Sextett . Wacker - u. Waokers

Gebirgs - Typen .

ScbUnhauHer Alice 148 .

Heute Donnerstag :

Groste Extra - Borftellung .

Konzert , Theater und

Spezialitäten .
Nach der Voraellung : Ball .

Lssinv - I ' hvsisn
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Unr ttotl) bis 5. Dovriiiher
Familie August Knoche .
F> eitag . den 6. November Premiere :

Die Dfanabildcr .
Sonntag 4 Uhr : Reezengasse 8 a

Reichshailen-Theater
Hiettlner

Säuger
Unter anderem :

Das

smiegklte ömtzm.
Urkomiiche Burleske .

Ans. wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr.

ReichSballen - Slestauraut t
Großes Rlilltilr - Konzert .

C| atast - Theater
■ Burgstr . 24, 2 Min . v. Shs . Börse

V Täglich 8, Sonntags >/,8 Uhr .

Dss glänzende

Novemher-Prograniin,
Der Spion ! I Vendaros Wunderalfen .

Mr. Carlo . Steve und Ella .
Feldow Seegall . Finlay Brothers .

Les 3 Soraines . Ella Vendaro Trio .
Rämbler Comp. Biographische Bilder .

Die Frau mit den drei

Männern .
Famtlirnkartc » , wochentags halbe

Preise , überall gratis .

ILÖDixst » tIt - Kasino .
Volzmarklftr . 72.

Taglich ;
Konzert , Theater - u. SpezIalliSten - Ver -
stellung mit Vranz Sobanskl .

_
Die « ! Neu !

W Vt Xovnmern IS WJ
Um 9 Uhr :

R n I h .
Komödie in t Akt von Braune .

Ans. 8 Uhr . d. Konzerts 7*/ . , Sonntags
6 Vi Uhr , des Konzerts 5' / , Uhr .

PaniR - ' Möl
Dresdener Strafte 97 .

Heute :
Cavallcrla - Diistlkana und

die urkomiiche Burlesle
„ Derlia steht Ii » pp " .

Ansang Sonnl . 8. wochent . 8' / , Ubr.

IbealerFoiiescaprice
Linienilr . >32.

Durchschlagender ( Srfolg !
Die lästixe �Vitsve .

Die Draatsebaii .
Neu : GrDnecker als Verteidiger
in Strafsachen . Sorneif . v. IO - 2a d.
Kasse , b . Wn lheim u Pinoalidendanf

Lsnssouoi , <cttdu,er
Slrace ö

Direktion Wilhelm Reimer .
Heute Donnerstag :

Neues Programm .

Mtü ' fc Kränzch .
von

Oofhuannsäcrdil . Sängern
Jubelnder Beifall .

Frau Feldwebel .
Posse in 1 Akt.

Beg . Sonnt . 5. wochent . 8 U.

DrauereiFriedrieilZbain
Am Königstor .

Heute , Donnerstag . » . Dag d.

Kl. inienisiicnsien

Ringkampf • Konkurrenz
um den Großen Peels von
Berlin — OOOO M . in bar .

Heute ringen 5 Paare :
Eiitscheiduiigskainpf :

Altmann - Berim gegen
Van Dem- Belgien .

Ferner ringen :
Kkson Derldder - Engkaud

gegen
ZIpps - Norb - Amerika .
Max Scdwarz - Beriin

gegen
Kosak MIscbzenko - Nuhland .

Pyilasinski , Weltnlstr . , Warschau
gegen

Pierard la Cciosse - Frankreich .
Albane - Spanien gegen

Wachturott - Rujjlaud .
Bor den Ringkämplen : Ausir .

erstklafs . Spezialitäten .
Ansang 8 Uhr . Entree öv Ps.
Res. Platz 1 M. Rum . Tisch « M.

freieOolhsbiityie
M3rlictA QprJA i " 1 Neuen Schausplelhause kvr ,nutuaic oene die NaohmlUags - u, Abendvorstellungen :

1

Julius Cäsar , j
Winterfest I

Sonnabend , den 14 . Hovcmber , 8! ' . Ubr

im Konzertsaale der Branerel Happoldt ( Hasenheide )

Humoristischer Konzert - und Brettlabend

mit darauffolgendem Ball d . GcBellschaftaabend .

SUtwirkcntle :

Am Klavier : Herr Kapellmeister James Rothstein

Bezitation and ) Fräulein ßozena Bradeky
Chansons ; / Herr Robert Koppel .

Festmarken a 60 Pfg . sind in allen Zahlstellen
jedoch empfiehlt sich wegen
fortige Abholung der Marken .

Der Vorstand .
241/20 In Vcrtr . : G. W iuklet .

Md ( inkl . Programm ) zu haben , ig
der starken Kachfrage die sofo

s
I

I

XIV . Saison !

Zirkus Busch . !
Donnerstag , 5. November 1908 , 1

abends präzise 71/, Ubr :
Gr . Gala - Vorstellang .
Bisher noch nie dagewesen !
Kapitän Webbs dressierte

O Seclöwen 9 !
Die Uessems I Herr Burlhardt -
Foottit , Schuireiler . Herr Ernst I
Schumann un s. Meisterdresiuren . >

Um 9,45 ca. :

kiRrhKrDSSKÜl
Große Origin . - AnSst . - PanlomIme I
des Zirkus Busch in 6 Bildern

Uv

Rehrens -

Theater.
MA ö.

Echte Spreeatheuer .
Volksstück mit Gesang und Tanz

von Waitbee Gericke .
Franz Helbig . Hausdiener : Dir Gustav
BebrenS , Wilhelm Henschel , Arbeiter :
Regisi . Beruh . Lange .

klutzerdem die übrigen erftklasstgen
Spezlall tttten .
Dasbes Vltojxrapb .

Sowimgs 6 Uhr.Äuaninjang 8 Uhr,

%
estaurant ,
gutgehendes , sichere Existenz ,
auf dem Gesliiidbrunneii , ab -
zugeben . Offerten G. M. . Post -
amt Pankow . *

teppdecken
Spezialhaus

Emil Lefevre
Berlin Süd . Seil ! 882

nur Oraniensir. 158

�,7; nirgends Filialen

Gelegenheitskauf !
Ersatz für QjjR

Deckbett 0

Bunte Ikorvnal . zm: nan nen

Schlafdecken r Z�0 §so
ganz
dick

Reisedecken ÄfÄ
Pracht - Katalog

ca. 600 Illustrationen , kQnstlerisch
»" «" • sUftet . gratis und franko .

empfehle in größter Auswahl .
Tischbesteoke , Löffel , Tranebier - , Haek - u. Wiegemesser , Scheren ,

Haarscbneide - Mnschinen , Taschen - und Rasiermesser . *
Nickel - Service , Aluminlumgeschirre , Wagen , Haushallungsmaschinen . Tablette ,
Kassetten , Revolver , Teschings , Lutlbiichsen , Munition , Schlittschuhe usw.

Willleim DletZ, stahlware » . "r ' RÖsen' hilerTor . 5'

Kerren-SltzH-Keslc
zu Herrenanzügen spottbillig , feinste
Fabrikate , Kammgarne , Cheviots ,
neueste Vluste » von S M. an per
Meter , reine Wolle . lt/S
Ludwig Engel , Prenzlauer -

strafte L2 , II . ( Atexanderplatz . )
Spezialität : Winterpnlelot

und Winlerhose nach
'

" Wer — Stoff — ha!
» S a/ ' s cline Konkuirenz

STÄSboIiI ' «Fallitam !
I,ndtvlg Engel , Prenzlauer -
straftcSkt,ILlAlcxanderpl . ) Ecgr . l892

kompl . noch Motz , , Vapoleou " M. 3( 5,CV
. . . . .ah, Leftvre , weich und worin , M. >2, —.

Et » Bersuch führt zur dauernde « Kundschaft ! - Vg

lieimng näciistc Woche Dienstag !

Gsw. l . w.

V. ZUS. 1 .

1 Hauptgewinni . w. V. Ii 5000 , 1 Haoptgewinn i . w. V. Mk. 2000 ,
1 Hauptgewinni. w. v. Kk. 1000 Rleiiister Gewinn w. v. Mk. §
Lose a SO Pf , 11 Lose nur & Mk. ( Porto und Gewinnliste 20 Pf .
extra ) sind in allen Lotteriegeschäften und den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen zu haben sowie beim

�ebch" Paul Sielnberg & Co. G. m. Ii. B., Bankgescliält,
4910L ' ] Berlin C. 54 , Ros . ciithulcr Straße 11 - 13 .

Beraniivoi . tlicher Nedaktcur : HanL Weber , Berlin . Für de « Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke,Verlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BcrlagSanstalt Paul Ginger Üc Co. , Berlin SW ,
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